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Mehr Zurückhaltung.
Die Ernennung des bisherigen Staatsſekretärs Frei-

herrn v. Schoen zum Nachfolger des Fürſten Radolin auf
dem Pariſer Botſchafterpoſten iſt ſeitens der franzöſiſchen
Preſſe ſehr freundlich aufgenommen worden und Herr
v. Schoen, der als Botſchaftsſekretär ſeinerzeit in Paris
viel angenehme perſönliche Beziehungen angeknüpft hat,
wird dort als Träger einer Politik willkommen geheißen,
die nach dem Herzen Frankreichs iſt. Man erwartet insbe
ſondere franzöſiſcherſeits von ihm, daß er ſich nicht auf die
Vertretung der deutſchen Zentralpolitik beſchränkt, ſondern
Anregungen nach Berlin geben werde, die dort gewiß um
ſo mehr Ausſicht auf Berückſichtigung finden würden, als
der neue Botſchafter auf den Erfahrungen fuße, die er als
Staatsſekretär geſammelt habe. Es bleibt abzuwarten, wie
ſehr dieſes für den Vertreter des Deutſchen Reiches nicht
ohne weiteres ſchmeichelhafte Lob ſich als berechtigt heraus-
ſtellen wird. Jm allgemeinen dürfte man es als den Haupt
fehler des Jugendſtiles in unſerer Politik bezeichnen, daß
die Botſchafter über den Kopf des Reichskanzlers hinweg
nicht ſowohl eine eigene, als eine „perſönliche“ Politik im
anderen Sinne betreiben, die in ihrer verhängnisvollen
Neigung zum Anbieten und Anbiedern uns ſchwer geſchädigt
hat. Es genügt, in dieſer Hinſicht an Herrn Speck v. Stern-
burgs üble Aeußerung zu erinnern, daß er, der deutſche
Botſchafter, ſich nicht lediglich als Vertreter ſeiner heimi-
ſchen Jntereſſen betrachte, ſondern berufen fühle, dem
Heimatlande gegenüber die Jntereſſen Amerikas zu ver-
treten. Man wird zu Herrn v. Schoen wohl das Vertrauen
hegen dürfen, daß er eine ſolche Stellung als oberſter
Schiedsrichter zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Re
gierung ablehnen wird, wie die franzöſiſche Preſſe es ihm
zumutet. Dies um ſo mehr,
Schmeicheleien augenſcheinlich das Beſtreben ſteckt, Herrn
v. Schoen für die Anſicht zu gewinnen, daß die derzeitigen
deutſchen Zollerhöhungen unverträglich ſeien mit den Rück
ſichten auf die höhere Politik und die ſchönen blauen Augen
der Frau Marianne. Die üble Gepflogenheit, Fragen der
autonomen deutſchen Geſetzgebung für liebenswürdige, aber
wertloſe Redensarten auf dem Gebiete der äußeren Politik
als Trinkgelder zu geben, wird hoffentlich nicht zur be-
ſtimmenden Praxis des neuen Herrn Botſchafters.

Wie wenig Urſache dazu vorhanden wäre, beweiſt die
gerade gegenwärtig wieder auffällige Steigerung der
deutſchfeindlichen Stimmung im franzöſiſchen Heere. Wenn
dieſe auch ſich ſorgfältig unter der Oberfläche hält, ſo lehrt
doch jeder Blick auf die „France militaire“, welche Rieſen-
anſtrengungen Frankreich für ſeine Kriegsvorbereitung auf
ſich nimmt. Nach Mitteilungen des Abg. Gervais ſoll das
Heeresbudget für 1911 gegen 1910 um etwa 25 Millionen
anwachſen und die Höhe von 900 Mill. Fr. erreichen. Das
wären 720 Mill. Mk. und etwa 18,3 Mk. auf den Kopf der
Bevölkerung Frankreichs, während wir im laufenden Rech-
nungsjahr für unſer Heer nur etwa 12,6 Mk. auf den Kopf
der Bevölkerung ausgeben werden. Ebenſo iſt zu be-
richten, daß der Deputierte der Sarthe, Maurice Ajam, in
der „France militatre“ vom 16. Juni mitteilt, daß die
Steigerung des Heresbudgets für 1911 nicht 25, ſondern
51 Millionen betragen werde.

Jedenfalls beweiſen dieſe erheblichen Steigerungen der
franzöſiſchen Rüſtungen, wie übel wir tun würden, uns
von Feſtreden, Ausſtellungen und ſonſtigen Beiwerken des
diplomatiſchen Jugendſtiles irgendwelche praktiſche Wir-
kungen für die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen zu ver-
ſprechen. Aber auch nach der gekennzeichneten „perſön-
lichen“ Politik hin haben die übertriebenen „Liebens-
würdigkeiten“ gegen Frankreich recht üble Früchte getragen.
So fällt z. B. im „Gaulois“ im Anſchluß an eine Be
ſprechung des Buches von dem Engländer Blatchford „Die
deutſche Gefahr“ der General Bonmnal ein Urteil über den
deutſchen Kaiſer, der recht unzweideutig beweiſt, wie übel
Freundlichkeiten vergolten werden, die unſer Kaiſer dieſen
Franzoſen erwieſen hat. General Bonnal ſchreibt über das
Oberkommando und die daraus ſich ergebendem Sieges-
ausſichten in einem deutſch- franzöſiſchen Kriege folgendes:

„Sicherlich beſitzt die deutſche Armee einen ausgewählteren
und durchgebildeteren Generalſtab als die unſere, aber ihre der-
zeitigen Generäle ſcheinen nicht beſſer zu ſein als die fran
zöſiſchen; und wenn man im Augenblick der Mobilmachung bei
uns eine gewiſſe Zahl von ihnen „abwimmeln“ würde, wären die
beibehaltenen oder neubeförderten Generäle kräftig, tätig und
auf der Höhe ihrer Aufgabe. Die Verſchiedenheiten der beiden
Armeen wären alſo nicht bedeutend, wenn der Krieg morgen aus
bräche, aber ſie könnten es werden, falls eine Ueberlkegenheit
eines der Oberbefehlshaber, die ſich einander gegenüberſtehen
würden, hervorträte. Die Deutſchen haben einen Moltke zum
Generalmajor, der von ſeinem Onkel nichts als den Namen hat,
und wenn der Kaiſer Wilhelm es ſich beikommen ließe, ſelbſt die
Operationen zu leiten, wäre das für uns das glücklichſte Er
eignis. Jn Frankreich iſt der Generalmajor nichts, der General
en Chef alles. Wenn der letztere die Art verſteht, Franzoſen zu
führen und von ihnen übermenſchliche Anſtrengungen, aber nur
von kurzer Dauer, zu erzielen, wenn er die preußiſche Art gut
kennt und lange über die Mittel nachgedacht hat, die von ſeinen
Widerſachern mit langer Hand vorbereiteten Kombinationen über

als hinter den Pariſer

den Haufen zu werfen, von Widerſachern, die alle ſehr methodiſch
ſind, aber in der Jmproviſierung mittelmäßig, kurz wenn er ein

großer Künſtler iſt, wird die deutſche Armee die ſchlimmſten
Schickſalsſchläge kennen lernen.“

Das Krähen dieſes Chantecler wird ja von keinem ver-
nünftigen Menſchen ernſt genommen werden. „Der
Mann, der das Wenn und das Aber erdacht, hat ſicher aus
Häckſel ſchon Haber gemacht.“ An den „Wenn“ und aber-
mals „Wenn“ des Herrn Bonnal wird jeder deutſche Sol
dat ſeine helle Freude haben. Das ändert aber doch nichts
an der ſehr ernſten Sache, die dieſe unbezeichenbare Takt-
loſigkeit der Franzoſen ergibt, und die ſich in höchſt be
zeichnender Weiſe deckt mit dem gleichartigen Urteile, das
der frühere Botſchafter Herr de Mony ſich über Kaiſer Wil
helm erlaubt. Es läßt ſich nicht verkennen, daß dieſe ver-
letzenden Herausforderungen auf franzöſiſcher Seite in dem
ſelben Maße zunehmen, als auf deutſcher das Bedürfnis
nach Verſöhnung der Franzoſen wächſt, die ſich doch nun
einmal nicht verſöhnen laſſen wollen.

Man ſollte endlich daraus die nötige Belehrung ziehen
und größere Zurückhaltung üben. Die große Freude, die
man in Paris über die Ernennung des Herrn von Schoen
empfindet, läßt leider eine ernſthafte Beſſerung in dieſer
Hinſicht fürs erſte nicht erwarten!

Zum neuen Wohnungsgeldzuſchußtarif.
Der Finanzminſſter und der Miniſter des Jnnern haben

Ausführungs anweiſungen zu dem jüngſt erlaſſenen Geſetze
zur Abänderung der Vorſchriften über die Woh-
nungsgeldzuſchüſſe und Mietentſchädi-
gungen erlaſſen. U. a. heißt es darin: Jn Artikel IV
des Geſetzes iſt beſtimmt, daß Beamten, für welche die Ein-
führung der neuen Ortsklaſſeneinteilung eine Verringerung
mit ſich bringen würde, bis zum Zeit punkt einer
etwaigen Verſetzung der bisherige Betrag fort-
zugewähren iſt, ſoweit nicht durch eine Steigerung ihres
Dienſteinkommens an Gehalt, Zulagen, Wohnungsgeld-
zuſchuß oder Mietentſchädigung ein Ausgleich eintritt. Ein
ſolcher Ausgleich kann durch Gehaltserhöhung oder Auf-
ſteigen im Gehalte, durch Zulagen, Uebergang des Be-
amten in eine höhere Tarifklaſſe, durch Einreihung des
Dienſtortes in eine höhere Ortsklaſſe, oder durch Erhöhung
der Mietentſchädigung herbeigeführt werden. Der Entgelt
für Wahrnehmung eines Nebenamtes oder ſonſtige Neben-
einkünftige ſind zum Ausgleich nicht heranzuziehen. Dem-
gemäß iſt bei aktiven Beamten, ſofern die Dienſt-
einkommensſteigerung den Unterſchied zwiſchen dem neuen
und dem bisherigen Satze des Wohnungsgeldzuſchuſſes er
reicht oder überſteigt, der Wohnungsgeldzuſchuß auf die
normalmäßige Höhe feſtzuſetzen; b) die Dienſteinkommens-
ſteigerung niedriger iſt als der Unterſchied zwiſchen dem
neuen und dem bisherigen Satze des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes, der bisher bezogene Wohnungsgeldzuſchuß nur
um dem Betrag der Dienſteinkommensſteigerung zu kürzen.

Des weiteren wird ausgeführt: Mit entſprechender
Beſchränkung iſt auch den im Staagtsdienſte
wiederangeſtellten Penſionären ein etwaiger
Ausfall an Penſion und Dienſteinkommen, den ſie infolge
der Vorſchriften des Geſetzes erleiden, zu erſetzen. Ein im
Staatsdienſt wieder angeſtellter Penſionär, der Dienſt-
wohnungsinhaber iſt, würde z. B. einen Ausfall dadurch er
leiden, daß ihm als Wert der Dienſtwohnung der nunmehr
erhöhte penſionsfähige Durchſchnittsſatz des Wohnungs-
geldzuſchuſſes angerechnet und ſeine Penſion ent
ſprechend mehr gekürzt wird. Jn ſolchen Fällen
hat ein entſprechender Ausgleich ſtattzufinden; die Aus-
gleichsbeträge ſind bei den Fonds „zu anderen perſönlichen
Ausgaben“ (Stellenzulagen) zu verrechnen. Dienſt-
einkommensſteigerungen, die vor dem 1. Juli 1910 einge-
treten ſind, bleiben außer Betracht. Nach Artikel IV des
Geſetzes werden die Penſionen der nach dem 1. April 1908
in den Ruheſtand getretenen Beamten und die Verſorgungs-
anſprüche der Hinterbliebenen der ſeit dem 1. April 1908
verſtorbenen Beamten und die Verſorgungsanſprüche der
ſeit dem 1. April 1908 verſtorbenen Beamten auf Grund
des im neuen Tarif angegebenen; penſionsfähigen Durch-
ſchnittsſatzes des Wohnunasgeldzuſchuſſes anderweit feſt
geſtellt. Es iſt hierbei aber ausdrücklich beſtimmt worden,
daß Nachzahlungen für die vor dem 1. April 1910
liegende Zeit nicht ſtattfinden.

Deutſches Reich.
Oberpräſident v. Rheinbaben. Die Ernennung des

bisherigen Finanzminiſters Freiherrn v. Rheinbaben zum
Oberpräſidenten der Rheinprovinz iſt am
Sonnabend erfolgt. An den Deutſchen Oſtmarkenverein
richtete Freiherr von Rheinbaben ein Antworttelegramm,
in dem er von Herzen dankt für die ihn ſehr erfreuenden
Worte und dann ſagt: „Jch bleibe, wie ich war.“

Se. Maj. der Kaiſer hielt am geſtrigen Sonntag
vormittag Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab.
Um 111 Uhr begann die Regatta des Norddeutſchen

Regatta-Vereins und des Lübecker Jachtklubs auf de
Lübecker Bucht bei Regen und ſchwachem Winde. Um 11 Uhr
45 Min. ging die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord,
vom Torpedoboot „Sleipner“ gefolgt, nach Kiel in See.
Die Jacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord und das
Depeſchenboot „Sleipner“ ſind Sonntag nachmittag 5 Uhr,
von Travemünde kommend, in den Kieler Hafen einge-
laufen.

ReichsViehſeuchengeſetz. Dem preußiſchen Landtage
wird vorausſichtlich in der nächſten Tagung ein Geſetzentwurf
über die Ausführung des neuen Reichs-Vieh-
ſeuchen geſetzes zugehen. Das letztere Geſetz iſt bekanntlich
noch nicht in Kraft geſetzt, kann dies auch erſt, wenn einmal
die Ausführungsanweiſung, an der der Bundesrat arbeitet,
ſowie die Ausführungsgeſetze in verſchiedenen Einzelſtaaten
erlaſſen ſind. Die bayeriſchen Kammern haben jüngſt ein
derartiges Geſetz verabſchiedet. Preußen wird natürlich folgen.
Man darf nunmehr damit rechnen, daß das Reichsgeſetz über
die Bekämpfung der Viehſeuchen in der Mitte des nächſten
Kalenderjahres in Kraft geſetzt werden wird. Es wird dies
mittels einer kaiſerlichen Verordnung, der der Bundesrat ſeine
Zuſtimmung gegeben hat, erfolgen.

Der abgelehnte Baſſermann. Wie die „Pfälz. Pr.“ aus
zuverläſſiger Quelle erfährt, hatte der Vorſtand der nationalliberalen
Partei für den Wahlkreis Saarbrücken dem Abgeordneten
Baſſermann für die kommende Reichstagswahl die Kandidatur an-
getragen jedoch habe Herr Baſſermann abgelehnt, und zwar,
weil der rechte Flügel der Nationalliberalen, die Großinduſtrie, ſich
entſchieden gegen ſeine Kandidatur erklärt. Seine hauptſächlichſten
Eegner ſind der Landtagsabgeordnete Dr. Röchling und Herr
v. Vopelius.

Gemeinſame liberale Kandidaturen. Die Freiſinnigen
und Nationalliberalen haben für die Reichstagserſatzwahl in
Zſchopau-Marienberg jetzt als gemeinſamen Kandidaten
den freiſinnigen Landtagsabgeordneten RochAnnaberg aufgeſtellt. Die
Wahl findet am 24. Auguſt ſtatt. Zur Erörterung der nächſten
Reichstagswahl in Teltow Beeskow-Storkow-Char-
lottenburg hielten Vertreter der Fortſchrittlichen Volks-
partei und der nationalliberalen Partei eine Beſprechung
ab, Jn dieſer ergab ſich die beiderſeitige Geneigtheit, für die Wahl
eines gemeinſamen liberalen Kandidaten einzutreten.

Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die vater-
ländiſchen Arbeitervereine. Wie wir erfahren, hat eine
vom Ausſchuß zur Förderung der Beſtrebungen vater-
ländiſcher Arbeitervereine einberufene Verſammlung eine
energiſchere Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen beſchloſſen. Beſonders wurde dagegen
Stellung genommen, daß die zwei Millionen ſozialdemo-
kratiſch organiſierter Arbeiter auf eine mehr als viermal ſo
große Zahl von Arbeitern, die nicht ſozialdemokratiſch
organiſiert ſind es ſind faſt 9 Millionen Arbeiter in
ſteigendew Maße einen unerträglichen politi-
ſchen und wirtſchaftlichen Zwang ausüben. Zu
dieſem Zwecke ſoll die Neubildung vieler vater-
ländiſcher Arbeitervereine nach dem Beſchluſſe
der Verſammlung tatkräftig gefördert werden.

Deutſchland und der antigriechiſche Boykott. Jn
Konſtantinopel traf eine Meldung des deutſchen Konſuls
im Jaffa ein, derzufolge ein griechiſcher Dampfer mit Holz
aus Oeſterreich im Werte von 32000 Fr. für den
deutſchen Holzgroßhändler Wieland in Jaffa am Löſchen ver-
hindert wurde. Obgleich der Gouverneur intervenierte
und die Laſtträger und Bootsleute zur Arbeit zu überreden
t weigerten ſich dieſe, den griechiſchen Dampfer zu ent-

en.
Deutſchland und die Kretakonferenz. Jn der

ausländiſchen Preſſe iſt in letzter Zeit wiederholt die Meldung
von einer allgemeinen Kretakonferenz aufgetaucht. Demgegen-
über ſtellt der „Tag“ feſt, daß eine derartige Aufforderung
an die beiden Abſtinenzmächte, wie der „Temps“ ſeinerzeit
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn im Gegenſatz zu den
Schutzmächten bezeichnete, bisher nicht ergangen iſt. Auch iſt
nicht bekannt geworden, daß die türkiſche Regierung einem
ſolchen Gedanken nähergetreten iſt. Eine derartige Konferenz
dürfte im jetzigen Standpunkt der Angelegenheit wenig am
Platze ſein denn ein von ihr gefaßter Beſchluß über das
Schickſal der ſtrittigen Jnſel würde die Schwierigkeiten auf
dem Balkan nur vermehren. Erſt wenn dieſe ſtrittige Frage
zu einer poſitiven Löſung herangereift iſt, würden die Berliner
Signatarmächte hinzuzuziehen ſein.

Ausland.
Der Studentenkrawall in Lemberg. Die amtlichen Erhebungen

ſtellten klar, daß während der Vorgänge in der Univerſität am Freitag,
1. Juli, ſämtliche Schüſſe von den Ruthenen abgeſeuert wurden. Jn
dem Hörſaal, in dem die Ruthenen vorläufig verwahrt wurden, wurden
nach ihrem Weggange Totſchläger, Jagdmeſſer, Revolver, Piſtolen und
eine Menge Stöcke gefunden. Jnsgeſamt wurden 127 Ruthenen ver-
haftet und die ſtrafrechtliche Erhebung eingeleitet. Bei zehn Ver
hafteten wurde auf Grund von Zeugenausſagen die tätliche Teilnahme
an den Vorgängen dargetan. Zurzeit herrſcht wieder volle Ruhe.

Der belgiſche Proteſt gegen die Enzyklika. Die Synode
der proteſtantiſchen Kirchen Belgiens hat ſich nach Meldung
der „Köln. Ztg.“ in Brüſſel vereinigt und zur päpſt
lichen Enzyklika folgende Stellung genommen: „Die Synode
des Verbandes der evangeliſchen Kirchen Belgiens widmet
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etne ehrfurchtsvolle denkbare Huldigun den
großen Männern des 16. Jahrhunderts, die an der
Spitze der Reformation geſtanden haben, und den
Tauſenden von vertriebenen Märtyrern,
die für den evangeliſchen Glauben gelitten haben und
ſchließt ſich den Kundgebungen an, die in den
proteſtantiſchen Ländern gegen die päpſtliche Enzyklika er
folgt ſind.“

Spanien. Sonnabend nachmittag ſand in Madrid eine von den
Republikanern und Sozialiſten veranſſaltete antiklerikale Demonſtration
ſtatt, an der ſich eine gewaltige Menſchenmenge, darunter auch Frauen
aus allen Klaſſen der Geſellſchaſt, beteiligte. An der Spitze des Zuges,
der 2 km lang war, ſchritten alle liberalen, republikaniſchen und
ſozialiſtiſchen Parteiführer. Auch aus der Provinz werden zahlreiche
ähnliche Kundgebungen gemeldet. Die Ruhe wurde nirgends geſtört.

Portugal. Es wird ein Dekret bekannt gegeben, das die
Regierung ermächtigt, die Zollgebühren für die ausländiſchen Schiffe
zu verdoppeln, deren Heimatländer den Handel und die Schiffahrt Portu
gals unterſchiedlich behandeln. Die Vorſchriſt ſoll am 1. Januar 1911
in Kraft treten.

Dänemark. König Friedrich übertrug dem früheren
Miniſter des Jnnern, Klaus Berntſen, die Neubildung
des Miniſteriums.

Kreta. Aus Kaneg wird dem „Matin“ gemeldet,
die Eröffnung der Nationalverſamnmlung
ſei auf Mittwoch oder Donnerstag verſchoben worden, weil
die Oppoſition trotz der Bemühungen der Regierung darauf
beharre, daß die muſelmaniſchen Deputierten nicht zuge
laſſen werden dürften.
Zur Beſiedelung der Hawaiinſeln. Die von der ruſſiſchen Re

gierung an die Vereinigten Staaten gerichtete freundſchaftliche Bitte
um Unterſtützung bei ihren Maßnahmen gegen die Anwerbung ruſſiſcher
Anſiedler für die Hawafinſeln hat vollſtes Entgegenkommen gefunden.
Dieſe Bitte hatte die Schließung des Auswanderungsbureaus in Charbin
zur Folge gehabt. Jm Intereſſe der noch unter ſchwierigen Verhält
niſſen auf Hawoai befindlichen ruſſiſchen Anſiedler hat ſich die ruſſiſche
Regierung an die franzöſiſche Regierung gewandt mit der Bitte, ihren
Konſularagenten in Honolulu mit dem Schutze der ruſſiſchen Anſiedler

Die Luftſchiffahrt.
Graf Zeppelin

richtete von Bord des Lloyddampfers „Mainz“ aus unter
dem 2. Juli 1910 folgenden offenen Brief an die
Deutſche Luftſchiffahrts- Aktiengeſellſchaft in Frankfurt a. M.

Zu dem Verluſt, welchen Sie an dem Luftſchiff „Deutſch-
land“ wenige Tage, nachdem es als erſtes Paſſagierluftſchiff Jhr
Eigentum geworden war, erlitten haben, ſpreche ich Jhnen meine
wärmſte Teilnahme aus. Das Scheitern der „Deutſchland“ hat
mich zur ernſten Nachprüfung der Fragen veranlaßt, ob ich be
rechtigt war, Jhnen das Luftſchiff für Paſſagierfahrten zu über
laſſen, und ob ich fernerhin ſolche für den Verkehr beſtimmte
Fahrzeuge bauen darf. Jch glaube, beide Fragen mit gutem Ge-
wiſſen bejahen zu dürfen. Die „Deutſchland“ hatte ſich bei
der letzten Probefahrt in Friedrichshafen und bei dem Fluge von
Friedrichshafen nach Düſſeldorf als ein durchaus gutes,
leicht ſteuerbares Schiff erwieſen; die drei Motoren
liefen andauernd tadellos und verliehen ihm eine Geſchwindig-
keit von ungefähr 16 Sekundenmetern. Es war kein Grund denk
bar, weshalb es bei vorſchriftsmäßiger Ausrüſtung und nor
malen Witterungsverhältniſſen, ſolange ſeine Betriebsmittel
reichten, zu einer unfreiwilligen Landung zur Erde nieder
gedrückt werden ſollte. Jn der Tat ſind die Witterungsverhält-
niſſe am 28. Juni gang ungewöhnlich geweſen. Nach den
mir bis jetzt gewordenen Schilderungen iſt die „Deutſchland“ in
einen aufſteigenden Drehſturm geraten, der ſie mit unwiderſteh
licher Gewalt in eine Höhe von 1250 Metern hinaufriß. Das
Drehen wurde durch wiederholtes vollſtändiges Sichumwenden
der Nordnadel bekundet, während Barometer und Barograph die
erreichte Höhe anzeigten. Nach dem in der Höhe erlittenen be
deutenden Gasverluſt ſank das Luftſchiff, ſchwer mit naſſem
Schnee belaſtet, wieder herab. Die Erde war nicht zu ſehen, bis
man plötzlich in geringer Tiefe unter ſich Baumwipfel gewahr
wurde. Alsbald wurde wieder nach oben geſteuert. Als aber
die Hebung um 3--4 Meter gelungen war, verſagte der vordere
Motor, und nun war die Geſchwindigkeit nicht mehr genügend,
um das Luftſchiff noch dynamiſch nach oben drücken zu können.
Es ſank jedoch nur mit einer Geſchwindigkeit von 1 bis
116 Sekundenmetern, und bald ſtieß die zur Aufwärtsfahrt
tiefer ſtehende hintere Gondel mit voller Fahrt an Baumkronen
an. Nach kurzer Weile ſaß das ganze Luftſchiff in den Bäumen
feſt. Erheblichere Beſchädigungen erlitt es nur unmittelbar vor
der hinteren Gondel, wo mehrere Träger brachen; ein gänzliches
Durchbrechen und Abreißen hat nicht ſtattgefunden. Die weitere
Zerſtörung wurde nachträglich erſt durch den Sturm verurſacht.
Das Verſagen des vorderen Motors in dem gefährlichſten Augen
blick war anſcheinend eine Folge von Benzinmangel, da der
Motor ganz in Ordnung war. In dem Tank waren zwar noch
ein paar Liter Benzin vorhanden, es iſt aber möglich, daß dieſer
bei der ſtarken Schräglage des Schiffes nicht mehr an die Aus
flußmündung zum Motor heranreichte. Ein allgemeiner Mangel
an Benzin beſtand nicht; im Gegenteil war davon noch ein Vor
rat für Speiſen aller drei Motoren für mehrere Stunden vor
handen. Vielleicht war auch in der Lage, worin ſich
das Luftſchiff ſeit langem befand, mit dem Nachfüllen des Tanks
des vorderen Motors etwas zu lange gezögert worden. Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß das ſtatiſche Schwebevermögen dem

Luftſchiff nur durch das Hineingeraten in den aufſteigenden, von
ſtarkem Schneefall begleiteten Drehſturm benommen worden iſt.
Der Auftriebsverluſt durch die erreichte Höhe, durch die Ab
kühlung um etwa 15 Grad und durch die Belaſtung mit naſſem
Schnee berechnet ſich auf rund 2000 Kilogramm. Solche Stürme
ſind zum Glück nur mit beſtimmten Wetterlagen verknüpft, ähn-
liche Erſcheinungen, wie die von der Seeſchiffahrt noch immer
wieder Opfer fordernden Taifune. Wenn die Seeſchiffahrt aber
bereits gelernt hat, dieſen auszuweichen, oder ſie durch geeignetes
Vorbeifahren unſchädlich zu machen, wofern das bedrohte Schiff
nur über das nötige Tiefwaſſer zu völliger Bewegungsfreiheit
verfügt, ſo wird die Luftſchiffahrt auch ſehr bald
jeneDrehſtürme nicht mehr zu fürchten brauchen.Die Paſſagierluftſchiffe können und ſollen ſie daher in Zukunft

ganz vermeiden. Die Kataſtrophe im Teutoburger Wald muß
in ihrer Art eine einzige bleiben. Daß die Erinnerung an
ſie nicht eine viel traurigere iſt, verdankt man der Bau
weiſe meiner ſtarren Luftſchiffe, welche die Gefahrfür das Leben der Reiſenden durch das Vorlagern großer, die
Stöße bei dem Anfahren an feſte Gegenſtände bis zur völligen
Unſchädlichkeit abſchwächender Bauteile, ſowie durch die wegen
der ausgedehnten Unterflächen beſtehende Unmöglichkeit allzu
raſchen Fallens vermeidet. Auch der wackere Monteur, welcher,
um die hintere Gondel zu entlaſten, auf einen Baum abſpringen
wollte, dieſen aber verfehlte und ſich nun bei dem Abſturz ſchwere
Beſchädigungen zuzog, wäre unverletzt geblieben, wenn er die
Gondel nicht verlaſſen hätte. Doch die Hauptſache iſt. daß der
Vorgang vom 28. Juni das Vertrauen zur Sicher-
heit meiner ſtarren e h in keiner Weiſezu erſchüttern angetan iſt. an wird aus demſelben
nur die Lehre ziehen, daß man ſich in Zukunft, namentlich für
Paſſagierfahrten, mehr als bisher an die Befolgung
folgender Grundſätze halten muß:

Jn erſter Linie ſorgfältige Beachtung der allgemeinen
Wetterlage, aus welcher ſtets das wahrſcheinliche Auftreten von

zu erkennen iſt. Will man, von einem Bergungs
orte ausgehend, zu welchem man unbedingt zurückkehren muß,

i unternehmen, ſo darf man bei irgend uno ſicherer Betterlage ſich immer nur in einer dem herrſchenden
oder dem ſicher vorauszuſehenden Winde tgegengeſere
Richtung entfernen, um die Gewißheit zu haben, an den Aus
ganasznuntt zurückgelangen zu können. Es genügt nicht, nur
erſt eine kurze Fahrt gegen den Wind zu machen, um ſich von
der Ueberlegenheit der Schiffsgeſchwindigkeit über diejenige
des herrſchenden Windes zu überzeugen. Die Windſtärke kann
zulegen oder die Eigengeſchwindigkeit durch das Verſagen von
Motoren abnehmen, wodurch die Rückkehr unmöglich wird.
War man in dem Winde entgegengeſetzter Richtung gefahren,
W genügt die geringſte Eigengeſchwindigkeit, um vor dem

inde treibend, zum Ausgangspunkt zurückkehren zu können.
Die Paſſagierfahrten werden um ſo ſicherer und

mäßiger ausführbar, von je mehr Landungsorten die Aus
gangsſtation in einer kleinen Tagesfahrtsentfernung umgeben
iſt. Es läßt ſich dann bei jedem Winde auch in der Wind
richtung und auch dann abfliegen, wenn eine Drehung des
Windes vorauszuſetzen wäre, weil man die Sicherheit hat,
einen jener Landungsorte erreichen oder im Notfalle an ſeinen
eeenaekunkt zurückkehren zu können. Ein ſehr einfacher
Melde- und Alarmdienſt an den in Frage kommenden Lan-dungsorten während der Flüge bei Hveifelhafter Wetterlage

wird die m noch in beruhigender Weiſe erhöhen.
it hochachtungsvoller Ergebenheit

Graf Zeppelin.
Uebungsfahrt des Militärluftſchiffs „M. 3“.

Das Militärluftſchiff „M. 3“ unternahm am Sonn
abend vormittag vom Tegeler Schießplatze aus eine zwei
ſtündige Uebungsfahrt. Es ſtieg um 9 Uhr auf
und fuhr über Berlin und Charlottenburg nach Potsdam.
Von da aus wandte es ſich über Spandau und Berlin nach
Tegel zurück und landete gegen 11 Uhr glatt auf dem
DTegeler Schießplatze. Die Fahrt galt in der Hauptſache der
Erprobung der funkentelegraphiſchen Ein
richtungen in der Gondel. An der Fahrt nahm auch
Admiral v. Holtzendorff teil.

„Parſevals“ Ankunft in Dresden.
Das neue Parſevalluftſchiff hat ſeine Probeflüge ſo gut be

ſtanden, daß die r desſelben nach Dresden nunmehr auf
Dienstag, den 5. Juli, G ſtgeſetzt iſt. Die Ankunft iſt für
den ſpäten Nachmittag in Ausſicht genommen. Sollte das Wetter
der Fahrt hinderlich ſein, dann ſoll dieſe am Mittwoch, den
6. Juli, erfolgen.

Das neue Calottenluftſchiff für Düſſeldorf.
Jm Kunſtpalaſt zu Düſſeldorf fand kürzlich die Vor

führung des Calottenluftſchiffmodel!ls ſtatt.
Zur Beſichtigung hatte ſich u. a. auch Oberbürgermeiſter
Mar x eingefunden. Der Konſtrukteur, Jngenieur Rodek,
der bereits drei Jahre an dem Syſtem arbeitet, gab eine
Schilderung des Weſens des Calottenluftſchiffs. Er hob
hervor, daß das Luftſchiff ähnlich konſtruiert ſei wie das
des ſtarren Syſtems. Es ſei ein Drachenflieger. Das
Syſtem ſei entſtanden aus den Erfahrungen, die man bisher
mit anderen Syſtemen in der Luftſchiffahrt gemacht habe.
Es habe ein Volumen von 6700 Kubikmeter und beſitze eine
Tragfähigkeit von etwa 6000 Kilogramm. Nach den bis-
herigen Berechnungen könnten neben dem erforderlichen
Benzin etwa 8 Perſonen mitgenommen werden. Jn
erſter Linie ſei es für militäriſche Zwecke be-
ſtimmt. Die Steuerung mit Hilfe der Laufgewichte und
der Propeller müſſe noch erprobt werden. Die Hülle und
die Gondel für das neue Luftſchiff ſind bereits fertiggeſtellt.
Den Verſteifungsring, den Hauptteil des Luftſchiffs, fertigen
die Mannesmannröhren-Werke an. Jn zwei Monaten
hofft der Konſtrukteur die erſten Verſuche auf der
Goldheimer Heide, auf der die Stadt Düſſeldorf für das
neue Luftſchiff bereits eine Halle zur Verfügung geſtellt hat,
zu unternehmen.

Einweihung der Luftſchiffhalle in Gotha,.
Die Einweihung der Luftſchiffhalle in Gotha wird

nicht am 6., ſondern erſt am 9. Juli ſtattfinden. Es
werden daran teilnehmen der Herzog und die Herzogin von
SachſenKoburgGotha, der Großherzog von SachſenWei-
mar, der Herzog von Altenburg, der Prinz Sizzo von Leuch-
tenberg. Wie bis jetzt beabſichtigt iſt, ſoll am 6. Juli
auch ein Militärballonm von Berlin nach Gotha gehen,
der dort am 9. mehrere kleinere Fahrten machen wird. Der
Vorſtand des Deutſchen Luftflottenvereins, Generalleutnant
z. D. v. Nieber, wird die Feſtrede halten. Die Halle
liegt ſüdlich des Seeberges, etwa 2 Kilometer von der Stadt
entfernt, in der Nähe der Straße nach Georgenthal. An
dieſem Tage wird auch der Kapitän Engelhardt mit
einem Wright- Flieger Flüge unternehmen,
an denen, wie verlautet, der Großherzog von Wei-
mar teilzunehmen begbſichtigt.

Ein Luftſchiffhafen für Breslau.
Eine Sitzung des oſtdeutſchen Flugamts, an der Vertreter

der Stadt Breslau, der Provinzbehörden und der Staats
regierung teilnahmen, beſchloß die Anlage eines ſtändigen
Luftſchiffhafens und eines Flugplatzes in Bres
lau. Es ſind bereits bedeutende Kapitalien gezeich-
net. Auch Staatshilfe iſt geſichert.

Untergang eines Aeroplans
Der „Petit Pariſien“ meldet unter Vorbehalt aus Grand

Camp, daß Fiſcher einen Aeroplan ins Waſſer fallen ſahen, der
dreimal wieder emporgetaucht, aber ſchließlich untergegangeu ſei.

Todesſturz eines Aviatikers.
Während der am 3. er. in Betheny (Arr. Reims) be

gonnenen Flugvorführungen ſtürzte der Abviatiker
Wachter mit ſeinem Apparat aus einer Höhe von
200 Metern herab und war ſofort tot.

Hauptmann Madie und die Zellendrachen.
Jn Betheny ließ ſich der Hauptmann Madie von mehreren

zuſammengekoppelten Zellendrachen emportragen, wobei er eine Höhevon 110 m erreichte. Der Flug dauerte fünf Minuten.

Vermiſchtes.
Freudige Ereigniſſe in Fürſtenhäuſern. Der Korreſpondent des

„Echo de Paris“ meldet aus Brüſſel, daß Königin Eliſa-
beth von Belgien in nicht allzu langer Zeit einem freudigen
Ereignis entgegenſieht. Seit ihrer Rückkehr von Oſtende hält ſie ſichvon allen Feſt chkeiten und öffentlichen Repräſentationen fern, Aus

Kopenhagen, 3. Juli, wird berichtet: Die Prinzeſſin
Harald, geborene r Helena zu Schleswig-Holſtein,
iſt heute nacht von einer Tochter entbunden worden.

Das Befinden der Königin von Rumänien gibt andauerd zu
den widerſprechen dſten Gerüchten Anlaß. Jedenfalls leidet
ſie große Schmerzen und hat viele Schwächeanfälle.
Das 25. Mitteldeutſche Bundesſchießen wurde am 3. Juli im
Schloß Schönholz bei Berlin durch den Prinzen Oskar von
P 5 ßen in Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte und vieler Veteranen
eröffnet.

Denkmal der 67 er in St. Hubert abgehalteu,

Theaterbrand. Jn r hof wurden in der Nacht zum Sonn
tag das Kaiſerliche Theater, das benachbarte photographiſche
Atelier nebſt einer Anzahl Datſchen ein Rau

Regimentsjubiläen. Mehrere in den Reichslanden liegende
Regimenter begehen die einige g. dauernden Jubiläumsfeiern ihres
50 jährigen Beſtehns. Außer dem in Saarburg liegenden Ulanen
regimente Nr. 14 und dem Weißenburger Jnfanterie-

der Flammen.

„regiment hat beſonders viele fremde Gäſte das Magdeburgiſche
Jnfanterieregiment Nr. 67 zu verzeichnen. Am 3. Juli
vormittags /212 Uhr traf ein Extrazug aus Braunſchweig (über
Hannover--Köln) ein, der über 1000 ehemals dieſem Regiment An
gehörende nach Metz brachte. Am Montag wird eine große Feier am

wei in Köln in
Garniſon liegende Regimenter, das 53. und 65. Infanterie
regiment, feiern den 50. Jahrestag ihres Beſlehens durch drei
tägige feſtliche Veranſtaltungen. Zu der am Montag ſtattfindenden
Parade des 53. weſtfäliſchen Jnfanterieregiments wird der Chef dieſes
Regiments, die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe,
erwartet. Die mit einem Feſtakt im Gürzenichſaale und einem feier
lichen Hochamte in der Domkirche begonnenen Feſtlichkeiten ſchließen
mit einer Rheinfahrt ſtromaufwärts über 12 000 ehemals dieſen
Regimentern Angehörender nahmen an der Feier teil.

Kaiſer und der Allenſteiner Prozeß. Der Kaiſer ſoll ſich,
wie nach Berliner Blättern verlautet, über den Fortgang der Ver
handlungen in Allenſtein dauernd haben unterrichten laſſen. Ein
Flügeladjutant ſei beauftragt geweſen, an der Hand der Zeitungs-
berichte Auszüge anzufertigen, die täglich dem Monarchen vorgelegt
worden ſeien.

Frau von Schönebeck-Weber, Die beiden Aerzte der Frau von
Schönebeck-Weber, Sanitätsräte Stoltenhoff und Dr. Lullies,
ſind der Anſicht, daß der ſchwere Krankheitszuſtand der Frau Weber
viele Monate lang dauern wird. Die Kranke wird vorausſichtlich
großen Schwankungen unterworfen ſein, es wird Tage geben, an denen
ſie ſich beſſer befinden wird, dann wieder Tage ſchwerſter Kriſen. Wann
eine ſolche Beſſerung eintreten wird, daß man daran denken könnte,
Frau Weber wieder vor ein Gericht zu ſtellen, läßt ſich überhaupt nicht
abſehen. Jn dieſem Jahre iſt unter keinen Umſtänden
daran zu denken. Die Rechtsanwälte Juſtizrat Sello und Bahn ſind
Sonnabend mittag nach Berlin abgereiſt.

Ein furchtbares Brandunglück. Jn der Wiener Vorſtadt
Simmering ſind drei Knaben einem furchtbaren Brandunglück
zum Opfer gefallen, während die Eltern auswärts waren. Jn
dem meiſt aus Holzwerk beſtehenden Häuschen eines Gärtners waren
die Kleinen offenbar über die Zündhölzer geraten und hierdurch
entſtand ein Feuer, deſſen Flammen die Nachbarn plötzlich aus dem
Dache auflodern ſahen. Als die Feuerwehr herbeieilte, fand man die
beiden jüngſten Knaben als verkohlte Leichen vor, während der
Aelteſte mit furchtbaren Brandwunden bedeckt in hoffnungsloſem Zuſtande
darniederliegt.

Sieben Feuerwehrleute vergiftet. Ein Feuer, das weniger durch
ſeine Ausdehnung als durch ſeine Eigenart der Berliner Wehr zu
ſchaffen machte, entſtand am Sonnabend mittag auf dem Hofe eines
Grundſtückes der Alten Jakobſtraße. Dort gerieten inſolge von Fahr
läſſigkeit die Spirituoſenlager der Firma Maurer u. Bracht in Brand
beim Ablöſchen wurden ſieben Feuerwehrleute infolge der entſtehenden
Alkoholdämpfe bewußtlos und mußten dem Krankenhauſe zugeführt
werden. Die Feuerwehrleute wurden ganz allmählich von den Spiritus-
dämpfen betäubt und fielen dann im Rauſch im Keller um. Sechs
weitere Feuerwehrmänner mußten ſich krank melden. Es hätte gar nicht
viel gefehlt und die ganze Mannſchaft des Löſchzuges wäre erkrankt.
Rauch, Hitze und die Spiritusdämpfe wirkten zuſammen, um faſt
unmerklich jeden, der in dem brennenden Keller ſich aufhielt, zu betäuben.

Selbſtmord eines Berliner Bankiers. Der frühere Berliner
Bankier Ludwig Thalmeſſinger hat infolge großer Spekulationsverluſte
mit ſeiner Frau in Hamburg Selbſtmord verübt. Die unerfüllten
Verpflichtungen werden auf 400 000 Mk. beziffert.

Eine gänzlich neue Art von Geyſer iſt in dem Yellowſtons
National Park entdeckt worden. Jeder der bisher bekannten
Geyſer hat heißes Waſſer von ſich gegeben, aber dieſer neue Geyſer
wirft einen Strahl von Eiswaſſer in die Höhe. Der Strahl
erreicht eine Höhe von 150 Fuß, und zwar einmal während vierund-
zwanzig Stunden die Erſcheinung dauert etwa 15 Minuten. Der
wiſſenſchaftliche Wert dieſer merkwürdigen Erſcheinung liegt hauptſächlich
darin, daß ſie die bisher angenommenen Theorien über Geyſer völlig
über den Hauſen wirft. Die Bunſenſche Theorie muß nunmehr von
einem zeitgenöſſiſchen Gelehrten einer Reviſion unterzogen werden.

Der Friedberger Bankräuber in Lüttich. Der in der Friedberger
Bombenaffäre verwickelte Karl Werner hielt ſich Sonnabend morgen
in Lüttich unter dem Namen Schmidt auf. Die Meldung, daß er
ſchon am Montag unter dieſem Namen in Lüttich verweilte, iſt nicht
richtig und beruht auf einem Jrrtum. Schmidt verſchwand jedoch
in demſelben Augenblicke, als die Polizei die Aufforderung erhielt, ihn
zu verhaften. Es beſteht der begründete Verdacht, daß Schmidt in
Lüttich Helfershelfer hat jedenfalls iſt es auffallend, daß er der Polizei
trotz der größten Vorſichtsmaßregeln derſelben entwiſchen konnte. Er
muß von Freunden gewarnt worden ſein.

Menſchliche Ungeheuer. Der Draht meldet aus Ofenpeſt:
Jn der Gemeinde Bucſum in der Nähe von GroßWardein wohnte
die reiche Grundbeſitzerin Galle mit ihrer Tochter, ihrem Schwiegerſohn und
ihrem Enkel ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Jn der Nacht zum
Sonntag überfielen dieſe drei die alte Frau im Schlaſe, riſſen
ſie aus dem Bette, feſſelten ſie, ſchnitten ihr die Zunge ab, damit ſie
nicht ſchreien ſollte, riſſen ihr mit einem ſtumpfen Jnſtrumente den
Leib auf und ſchlugen ſie ſchließlich mit Knütteln tot. Dann ſchleppten
ſie die Leiche auf den Boden des Hauſes und hängten ſie unter dem
Dache an einem Balken auf. Die drei Ungeheuer gaben nach ihrer
Verhaftung mit zyniſcher Ruhe zu, daß die alte Frau ihnen zu
lange gelebt habe, daß ſie ſchneller in den Beſitz ihres Geldes ge
langen wollten. Den größten Teil des Vermögens der Ermordeten
hatten die Mörder von ihr bereits bei ihren Lebzeiten erhalten.

Unfälle bei den engliſchen Flottenmanövern. Bei den engliſchen
Flottenmanövern hat es gleich einige Unfälle gegeben. Am 1. Juli
kehrte der Torpedobootszerſtörer „Nile“ wegen einer Keſſelexplo-
ſion in den Hafen zurück. Tags darauf ſtießen der Torpedo-
bootszerſtörer „Hebe“ mit dem Frachtdampfer „Majeſtic“ zuſammen.
Die „Hebe“ wurde in ſinkendem Zuſtande nach Sherneß ein
gebracht. Der Kreuzer „Sharpſhooter“ lief zehn Meilen von Milford
auf ein Unterſeeboot. Anch dieſer Kreuzer wurde in
ſinkendem Zuſtande nach dem Hafen geſchleppt. Das Unterſee
boot iſt unverſehrt.

us der Niederlauſitz. Seit mehreren Tagen ſchon ſind auf den
Braunkohlenwerken in der Niederlauſitz durch Selbſtentzündung
von Preß und anderen Kohlen Rieſenbrände entſtanden, deren
Löſchung bisher nicht gelungen iſt. Bei KleinRäſchen und Senften
berg iſt die ganze Gegend, je nachdem der Wind weht, in Rauch ein
gehüllt. Es brennt nicht etwa nur an einer Stelle, ſondern an vielen
Stellen. Auf der Grube „Jlſe“ kamen faſt gleichzeitig mehrere Brände
aus. Auf der Grube „Renate“ war erſt nach achttägiger Löſcharbeit
die Gefahr beſeitigt. Zwei Kohlenſchuppen mit etwa einer halben
Million Zentner Kohlen ſind ausgebrannt bezw. ſtark beſchädigt. Die
Brände auf der Grube „Bertha“ und den „Anhalter Kohlenwerken“
ſind noch nicht gelöſcht. Dort ſtehen mehrere hunderttauſend Zentner
Kohlen in Flammen. Fahler Qualm wälzt ſich von den Brandſtellen
über die Dörfer hinweg. Nachts iſt der Himmel weithin gerötet. Die
Grubenverwaltungen verkaufen die gefährdeten ungeheuren Vor
räte zu Spottpreiſen an die Bevölkerung. Tauſende von Händen und
r von Wagen ſind bemüht, ſie ſo ſchnell wie möglich abzufahren.

in Teil des Schadens iſt verſichert.
Wolkenbruch in Peſt. Am geſtrigen Sonntag gegen 6 Uhr ging

über die ungariſche Hauptſtadt ein ſehr heftiger Wolkenbruch nieder,
der beſonders in den äußeren Stadtteilen mit ſeiner ungeheuren
Waſſermaſſe empfindlichen Schaden anrichtete und über 100 tiefer
gelegene Häuſer überſchwemmte. Jn der ganzen Stadt wurde der
elektriſche Straßenbahnverkehr zeitweilig völlig unterbrochen.

Großer Lohnſtreik. Man meldet aus Seranton (Ohio), 4. Juli
ſind 1200 Eiſenbahnarbeiter der Lackawanna Eiſenbahn in den

ohnſtreik getreten.
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W. Schweres Unglück zur See. Aus Breſt wird gemeldet
Als der Küſtenſchoner „Remora“ mit 80 Reiſenden an Bord in
den hieſigen Hafen einſuhr, wurde er von einem Windſtoße erfaßt.
Acht Paſſagiere fielen ins Waſſer, von denen nur vier gerettet
werden konnten.

W. Furchtbare Bluttat. Aus Ajaccio wird gemeldet, daß
ein Schuhmacher namens Andrani, der init der Familie Frisgars in
Feindſchaft lebte, fünf Mitglieder der letzteren, darunter ein
fünf Monate altes Kind, durch Meſſerſtiche lebens

efährlich verletzte. Die Familie Andrani wurde verhaftet.
Brandſtiftung Jn der Nacht zum Sonntag iſt die Arbeitsſtätte

der Kieler Stadtmiſſion anſcheinend infolge von Brandſtiftung
niedergebrannt. Ein Miſſionsbruder iſt mitver-
brannt.t Bei einer Exploſion getötet. Jn Hamm wurde einem Berg
arbeiter, als er eine Mine zur Exploſion bringen wollte, durch früh

zeitiges Explodieren derſelben der Kopf vom Rumpfegeriſſen,
Automobilunfall. Man meldet aus Tſchernigow (Rußld.): Bei

dem internationalen Automobilrennen iſt der an der
Spitze gehende Motorwagen des Flügeladjutanten Swetſchin in vollem
Gange eine Böſchung hinabgeſtürzt. Die Maſchine wurde
zerſtört. Swetſchin wurde leicht verletzt, der Chauffeur trug ſchwere
Verletzungen davon.

Grubennnglück. Aus Teplitz meldet der Draht: Jm Johann
ſchacht fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Ein Maſchiniſt
und drei Grubenarbeiter wurden getötet. Mehrere Bergleute ſind
ſchwer verletzt.

Eröffnung einer neuen Alpenſtraße. Die Straße über den
Broconepaß iſt am Sonnabend feierlich eröffnet worden. Die Straße,
deren Baukoſten ſaſt zwei Millionen betragen, iſt 34 Kilometer lang und
verbindet das Sugoratal über den 1617 Meter hohen Paß mit dem
Dolomitengebiet.

Erdſtöhße am Angora. Depeſchen zuſolge, die der Pforte zuge
gangen ſind, wurden in einigen Orten des Wilajets am Angora Erd
ſtöße verſpürt. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. Die Be
völkerung lagert im Freien.

Eiſenbahnunfall. Am Sonntag früh ſtieß ein Sonderzug, in dem
der Linzer chriſtlich-deutſche Sängerbund einen Ausflug nach dem
Königsſee zu machen beabſichtigte, auf der Station Frankenmarkt mit
einer Vorſpannlokomotive zuſammen. Die Maſchine, der Tender und
ein Perſonenwagen des Sonderzuges entgleiſten. Vier Bahnbeamte
wurden ſchwer, drei Ausflügler leicht verletzt.

Automobilunglück. Am Sonnabend nachmittag fuhren die beiden
Jockeis Jannek und Finan in einem 80--90 km-Tepo von Alag nach
Peſt. Sie ſtießen mii einem Laſtwagen zuſammen. Das Automobil
wurde zertrümmert, ein Chauffeur getötet. Janrek erlitt ſchwere Arm-
und Rippenbrüche.

inf. Wieviel Beſucher haben die Badeorte? Aus einer
Statiſtik über die Anzahl der Beſucher der deutſchen Badeorte im
Jahre 1909 kann man erkennen, wie W der Reiſeverkehr zur
Sommerszeit iſt. Es kommen bei der Berechnung zwei Arten von
Badeorten in Betracht, nämlich Quellenkurorte und Erholungskurorte
und zweitens Seebäder. Von HOuellenkurorten und Erholungsaufent
halten hat Braunſchweig 18000 Beſucher insgeſamt auſzuweiſen
gehabt. Mecklenburg- Schwerin und Oldenburg teilen ſich in die
geringſte Anzahl von Beſuchern, da jedes der beiden Länder nur von
rund 4000 Gäſten aufgeſucht wurde. Das Königreich Sachſen und
Württemberg hatten je 20 000 Beſucher, die ſich im Sommer in
den Badeorten aufhielten. Heſſen iſt mit 30 000 Beſuchern anzuſetzen,
Bayern mit 64 000 und Baden gar mit 100 000. An erſter Stelle ſteht
aber Preußen, da ſich hier in den Kur und Badeorten im vorigen
Jahre rund 400 000 Menſchen einfanden. Die anderen Landesteile haben
von 2000 bis 10 000 Badegäſte gezählt. Der Verkehr in den See-
bädern war auch ein recht beträchtlicher. Es kommen Nordſeebäder
und Oſtſeebäder in Betracht. Bei den Nordſeebädern ſteht Preußen
wieder mit 125000 Beſuchern an erſter Stelle. Es folgt an zweiter
Stelle Hamburg mit rund 20 000 Beſuchern und Oldenburg mit
10 000. Auch die Oſtſeebäder brachten für Preußen den größten
Fremdenverkehr. Es ſanden ſich hier nämlich ungefähr 250 000 Beſucher
ein. Es folgt Mecklenburg-Schwerin mit 40 000, Oldenburg und Lübeck
mit je 10 000. Die Geſamtzahl der Beſucher in allen Kurorten war
alſo größer als eine Million. Nach der Zählung des Jahres 1905
hatten damals ſämtliche Badeorte zuſammen nur 670 000 Beſucher
auſzuweiſen. Wenn auch die Zahl für 1909 noch mancher Berichtigung
bedarf, ſo handelt es ſich doch nur um Kleinigkeiten, die einen Ausſchlag
nicht geben. Der Reiſeverkehr hat ſich alſo in den letzten Jahren
beträchtlich gehoben, und es iſt zu erwarten, daß er in dieſem Jahre
noch weiter ſteigt.

S. Bären auf der Beerenſuche. Meiſter Petz, der braune Bär,
den die fortſchreitende Kultur aus Deutſchland völlig vertrieben
hat, führt noch in dem fernen Goldlande Alaska ein weniger ge-
trübtes Daſein. Es gibt ja dort noch viel Land und wenig
Menſchen, und Alaska iſt ein Gebiet, in dem er eine ſeiner
Lieblingsſpeiſen in Hülle und Fülle vorfindet. Der braune Bär
ſchlägt ja mitunter Tiere und Menſchen, um ſie zu freſſen, aber
das tut er in der Regel nur in Hungersnot. Sonſt neigt er weit
mehr der vegetabiliſchen Koſt zu. Fettes Gras, Baum- und
Buſchknoſpen, Obſt, Schwämme bilden ſeine Hauptnahrung und
er verachtet auch die Beeren nicht, die der Wald bietet, ſie ſind
ihm ein Leckerbiſſen. Und Alaska iſt das Dorado der Beeren wie
der Bären. Dort gedeiht üppig die Berghimbeere, die der gelben
Himbeere täuſchend ähnlich ſieht und an kleinem Stengel die
große, ziemlich harte, aber äußerſt wohlſchmeckende Frucht trägt;
dort wächſt wild die Stachelbeere und dort entfaltet ſich auch die
Johannisbeere zu einer außerordentlichen Vollkommenheit. Auf
dem beſten Waldboden, wo alte Baumſtämme vermodern, prangen
die Sträucher der Johannisbeere mit großen roten Früchten ſo
reich beladen, daß man ähnliches in unſeren beſten Kunſtgärten
kaum ſehen kann. Unten am Boden aber ſtehen Blaubeeren und
Preißelbeeren in ſchier unermeßlicher Fiklle. Jn dieſem Beeren-
paradieſe ſchwelgt nun der braune Bär, ein gutmütiger Geſell,
wie er von einem Alaskaforſcher genannt wurde, der nie zum
Angriffe übergeht, ſolange man nicht auf ihn ſchießt oder ihn in
einer anderen Weiſe ſchwer reizt. Jm Spätſommer ſitzt er mitten
in den vollen Blaubeerſträuchern und weidet in Ruhe die Beeren
ab, wobei ihm die Vordertatzen dazu dienen, die vollen Büſche
mundgerecht heranzuholen. Jm nahen Kamtſchatka gehen die
Bären derſelben Liebhaberei nach. Urſprünglich waren ſie dort
in unglaublichen Mengen vorhanden und der Reiſende Steller
ſagt: ohne Zweifel würden ſie längſt ganz Kamtſchatka aufge
rieben haben, wären ſie nicht ſo zahm und friedfertig und leut-
ſeliger als irgendwo in der Welt. Auf Kamtſchatka konnte man
das ſeltſame Bild ſchauen, daß im Torflande Frauen und Bären
gemeinſam Beeren ſammelten. Die Frauen fürchteten den
Meiſter Petz nicht, denn ging er auf ſie zu, ſo geſchah es nur um
der Beren willen, die er ihnen abnahm und verzehrte.

Wanderverſammlung der Geſellſchaft zur He
fördernug deutſcher Pflanzenzucht.

Hable a. S., 4. Juli.
Jm Oktober 1909 hatte die Geſellſchaft zur Beförderung

deutſcher Pflanzenzucht beſchloſſen, ihre Generalverſammlung
von jetzt ab als nderverſammlung wechſelnd in Städten mit
h Jnſtituten abzuhalten und als Ort dererſten r. r Halle gewählt. Am Sonnabend
abend hatte man ſich in der „Goldenen Kugel“ zu einem gemüt-
lichen Beiſammenſein eingefunden. Am Sonntag morgen ſtellten
ſich dann zahlreiche Herren im Landwirtſchaftlichen Inſtitut ein,wo Herr Hrefeſſor Dr. Holdefleiß die Führung übernommen

hatte. Um 11 Uhr begannen im großen Hörſaal des Jnſtituts
die Vorträge.

Zunächſt wies der r der Geſellſchaft, Herr V.
Kühle-Gunsleben, darauf hin, daß die erſte nderverſamm-
lung in Halle an der Stätte ſtattfinde, von wo aus Vater
Kühn betzzonnen habe, ſein großes Werk zum Nutz und Frommen
aller deutſchen Landwjrte weiter aufzubauen, wo Maercker gear-beitet habe und jetzt Wohltmann ſhaſſe. Er begrüßte die Erſchie

nenen, insbeſondere den Rektor der Berliner La rtſchaftlichen
e Herrn Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wittmack,

errn Geheimrat Wohltmann, Herrn Prof. Dr. Hergzfeld, Herrn
von Hülſen, noch einige andere Herren und die Preſſe. Sodann
ſprach Herr Geheimrat Wittmack über das Thema: „Welche
Bedeutung haben die Farben der Pflanzen?
Die Färbung der Pflanzen hat Bedeutung für dieſe ſelbſt und
r den Menſchen beſonders für den Züchter. Man hat ſchon früh
die Frage, welche Pflanzenfarben die häufigſten ſind, bearbeitet
und hat gefunden, daß die häufigſten Farben weiß (356 von
1000), gelb (300) rot und violett ſind. Je weiter man nach
Norden geht, deſto mehr weiße Pflanzen findet man. Der Nutzen
der verſchiedenen Farben iſt noch faſt unerforſcht, in den meiſten
Fällen nur zu ahnen. Wie wenig wiſſen wir von der roten
Farbe, die ſich bei Kälte bildet, und Winterhärte veranlaſſen kann.
Vielleicht ſoll ſie auch allzu grelles Licht abhalten, wie die ſchwarze
Farbe, die eigentlich ein dunkles Violett iſt. Die Hauptfrage iſt
die Bedeutung für den Züchter. Die unterirdiſchen Teile der
meiſten Pflanzen ſind meiſt zunächſt weiß und erhalten erſt ſpäter
eine dunkle Rinde. Die Runkelrüben treten in roter und gelber
Farbe auf. Die Frage, welche Farbe beſſer für den Züchter iſt,
läßt ſich nicht beantworten, da die Bevorzugung der einen oder
anderen Farbe eine Modeſache iſt. Genau dasſelbe findet ſich
bei den Mohrrüben, die weiß, orange und violett (in pten)
vorkommen, bei den Kartoffeln und den Radieschen. Auch bei Ge
treide treten Unterſchiede auf. Die roten Formen ſind (beim
Rhabarber) oft kräftiger als die grünen. Die Spitzen des Hafers
ſind ebenfalls verſchieden gefärbt. Beim Roggen, deſſen Klebe
ſchicht übrigns blau gefärbt iſt, findet ſich eine Kanelation zwiſchen
Grünkörnigkeit und Dichtährigkeit mit Ausnahme des Profeſſor
HeinrichRoggens. Zwiſchen der Farbe der Apfelblüten und der
Aepfel beſteht dagegen keine Kanelation.

Bei Kreuzungsverſuchen kann man mitunter ſehr merkwürdige
Ueberraſchungen erleben. So ergab die Kreuzung zwiſchen einer
kahlen weißen und einer kahlen gelben Levbkoje eine violette, be
haarte Levkoje, und die Kreuzung zwiſchen zwei Sorten weißer
Bohnen ergab eine Sorte gefleckte Bohnen. Hier ſpielen unbe
kannte Fakloren mit, die einen ataviſtiſchen Rückgang veranlaſſen.
Der Züchter kann alſo auf dieſem Gebiete noch viel beobachten.
An der Diskuſſion beteiligten ſich die Herren Profeſſoren Dr.
Holdefleiß, von Lochow, Rippken, Bötje, Geheimrat Wohltmann
und Profeſſor Dr. Hergzfeld.

Nun ſprach Herr Geheimrat Wohltmann über „Die
Grund bedingungen rationeller und erfolg-
reicher Pflanzenzüchtungen“. Zuerſt ſind perſönliche
Bedingungen, Verſtändnis und züchteriſche Jnitiative und wirt-
ſchaftliche Bedingungen, Kapitalkraft, Ländereien uſw. nötig.
Dann kommen die natürlichen Bedingungen, ein richtiges Klima,
ein richtiger Boden und geeignetes Pflanzenmaterial, ohne die
ein Erfolg zweifelhaft iſt. Das Klima ſoll ſicher ſein, d. h. es ſoll
ſicher ſein vorNachtfröſten, regelmäßigem Hagelſſchlag, Witterungs
umſchlägen und ähnlichen Zufällen. Es darf rauh ſein, wenn es
gleichmäßig iſt. Schließlich müß es mager ſein, um allzuzeitiges
Wachstum, wie es z. B. in den oldenburgiſchen Marſchen der
Fall iſt, auszuſchließen. Höchſt wichtig ſind dann die Regenver
hältniſſe. Am beſten iſt eine niedere Niederſchlagsmenge. Für
Pflanzenzüchtung ſind die Gegenden am geeignetſten, die rund
450——360 Millimeter Niederſchlagsmenge jährlich haben, weil
dann bequemer die Beſtellungsarbeit ſich erledigen läßt, alles
reinlich iſt, die Ernte trocken hereinkommt und Krankheiten ſelten
auftreten. Jm trockenen Klima werden die Pflanzen auch wider
ſtandsfähig gegen Dürre, können aber doch auch FFeuchtigkeit ver
tragen. Ueber die Niederſchlagsmenge in den verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands hatte der Vortragende Tabellen ange
ferkigt und ausgelegt, die höchſt intereſſante Reſultate ergaben.
Nun ſind allerdings die meteorologiſchen Beobachtungen noch ſehr
mangelhaft, beſonders die für landwirtſchaftliche Zwecke. Land
wirtſchaftliche Wetterwarten ſind mit Regenmeſſern, Sonnen-
ſcheinmeſſern, Erdthermometern und Barometern auszurüſten.
Am beſten ſind mittlere Böden, ſolche vierter bis achter Klaſſe.
Schwerere Böden, wie die der Propſtei, und zu humus oder
tonhaltig, ſind auf die Dauer nicht geeignet. Vor allen Dingen
ſind nötig ebene Lage, Gleichheit im Untergrund und in der
Krume, da ſonſt die Pflanzenindividualität nicht zu erkennen iſt.
Vegetationsgefäße geben anormale Temperaturen und ſind daher
zu verwerfen, Kulturgefäße nun ſind für wiſſenſchaftliche Zwecke
zu empfehlen. Die Düngung iſt ſehr ſchwierig. Auf keinen Fall
iſt Stallmiſt zu verwenden, auch Kunſtdünger iſt nicht regelmäßig
einzubringen und daher am beſten immer der Vorfrucht zu geben.
Bei der eigentlichen Züchtung iſt individualiſtiſch zu verfahren,
jedoch die Edelzucht auch nicht zu übertreiben, da ſonſt
Degeneration eintritt und die Widerſtandsfähigkeit leidet. Dem
iſt vorzubeugen, indem man geſunde Stämme auswählt. Wichtig,
aber noch ſehr ungeklärt iſt die Erforſchung der Pflanzenſäfte,
ihre regelmäßigen und acceſſoriſchen Beſtandteile und ihr Wahl-
vermögen. Vielleicht nimmt die Pflanze gewiſſe Roſte, z. B. der
Weizen, einige Kupferverbindungen, auf, um ſich zu ſchützen.
Hier bleiben der Praxis noch viele und ſchöne Probleme zu löſen.
An der Diskuſſion, die noch manches Jntereſſante brachte, be
teiligten ſich die Herren Kühle, Jäger, Profeſſor v. Selhorſt, Prof.
Dr. Herzfeld, Geheimrat Wittmack und Dr. Dimfurth.

(Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Kirchenälteſſen, Hausbeſitzer

Friedrich Wackernagel zu Erxleben im Kreiſe Nenhaldensleben

und dem Hollaufſeher Friedrich Cleve zu Wanzleben das Allgemeine
dem zweiten Domprediger, Superintendenten a. D. und

Konſiſtorialrat Armſtroff in Magdeburg bei ſeinem Ausſcheiden aus
dem Nebenamte als Mitglied des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen
der Charakter als Geheimer Konſiſtorialrat.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 2. Juli 1010,

Aufgeboten: Der Brunnenbauer Willy Götze, Sternſtr. 11 und
Emma ülrich, Kl* Brauhausſtr. 4/5. Der Sattler Robert Gudat,
Mangsfelderſtr. 3 und Hedwig Haaſe, Gr. Sandberg 14, Der Ober-
Poſtpraktikant Dr. Adolf Venediger, Deſſauerſtr. 5 und Charlotte
Staute, Steinweg 25., Der Klempner und Jnſtallateur Richard Hammer,
Schwetſchkeſtr. O und Marie Troft, Kuttelhof 9.

Eheſchließungen Der Brauereiarbeiter Friedrich Lenkroth, Dies
kauerſtr. 8 und Martha Vieweg, Liebenauerſtr. 8. Der Former
Friedrich Hennige, Schmiedſtr. 20 und Margarete Lochau, Merſeburger
ſtraße 112. Der Eiſendreher Albert Krüger, Landsbergerſtr. 50 und
Frieda Dockhorn, Reideburgerſtr. 3. Der Bauarbeiter Franz Fitzner,
Dieskauerſtr. 14 und Martha Fiſcher, Pfännerhöhe 22. Der Kauf-
mann Artur Knöchel, Unterplan 4 und Margarete Banſe, Franckeſtr. 6.
Der Arbeiter Paul Wochatz, Turmſtr. 154 und Ella Tiemann, Merſe
burgerſtr. 161. Der Poſtaſſiſtent Max Schöllner, Lünen und Elsbeth
Michaelis, Niemeyerſtr. 9. Der Weinhändler Oskar Frauk, Merſeburg
und Anna Daeumig, Gottesackerſtr. 12. Der Kaufmann Hermann
Helm und Alma Oehlers, Bruckdorferſtr. 6. Der Kgl. Weichenſteller
Arnold Hirſch, Roßlau und Emma Gebhardt, Artillerieſtr. 20. Der
Geſchäftsreiſende Richard Wiedekind, Harz 3 und Marie Schöne, Böll
bergerweg 4. Der Klempner Paul Walther, Tholuckſtr. 4 und Hedwig
Gräfenſtein, Böllbergerweg 28. Der Scekretär Erwin Fiebig, Beeſener
ſtraße 16 und Eliſe Ernſt, Pfännerhöhe 7. Der Bureaugehilfe Nikolaus
Finken, Auguſtaſtr. 21 und Olga Rammelt, Merſeburgerſtr. 162. Der
Feuerverſicherungsinſpektor Felix Böckmann, Magdeburg und Luiſe
Gärtner, Forſterſtr. 11.

Geboren: Dem Arbeiter Franz Ciebick auch Czybik, Unterplan 6,
S. Fritz. Dem Arbeiter Guſtav Tauche aus Merſeburg T. Annelieſe,
Klinik. Dem Schloſſer Alfred Thierolf, Kapellengaſſe 7, T. Liſa. Dem
wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr. pbil, Artur Klapötke, Fürſtental 3, T.
Eva. Dem Schloſſer Wilhelm Focke, Liebenauerſtr. 159, S. Erich.

Geſtorben: Des Arbeiters Paul Achtzehn Ehefrau Anna geb.
Roth, 35 J., Lindenſtr. 72. Des Geſchirrſührers Friedrich Dietſch T.
Martha, 4 J., Ratswerder 4. Des Arbeiters Joſeph Pataun T. Ger
trud, 9 Mon., Glauchaerſtr. 47. Des Schmids Otto Becker T. Martha,
3 Woch., Graſeweg 18.

Answärtige Aufgebote: Der techniſche Direktor Dr. G. H. Holz
mann, München und M. E. M. G. H. Grube, Greifswald. Der
Buchdruck Maſchinenmeiſter F. G. Häußler, Pfännerhöhe 30 und
M. E. Rauchfuß, Deſſau.

Halle (Nord), Brunnenſtr 34, Meldungen vom 2, Juli 1910.
Eheſchließungen Der Schachtarbeiter Otto Kunze, Schmiedſtr. 22

und Eliſe Engler, Fleiſcherſtr. 38. Der Ingenieur Martin Sperling,
Halberſtädterſtr. 13 und Auguſte Schmidt, Ludwig- Wuchererſtr. 34.
Der Maſchinenſchloſſer Ernſt Fritzſche, Petersbergſtr. 4 und Anna
Schirrmeiſter, Löbejün. Der Eiſendreher Otto Vetter, Brachwitzer-
ſtraße 6 und Martha Vetter, Stephanſtr. 2. Der Gärtner Reinhold
Schulze, Weißenburgſir. 6/7 und Jda Böhme, Pretzſch. Der Arbeiter
Paul Teuſcher, Trothaerſtr. 50 und Jda Ehring, Königsberg I1b.

Geboren Dem Polizeiſergeanten Wilhelm Wolf, Waſſerweg 2,
T. Gertrud.

Geſtorben: Des Arbeiters Wilhelm Göhre S., totgeb., Königsberg 14.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. Juli, früh 7 Uhr.

v S
Luft Tempe Temperatur gfDrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. e

Stand Stand a 3
Hallel) 757,7 12 W 4 heiter 21 s 0
Torgau?) 757,2 16 W 2 lwvolkenl 23 8
Nordhauſens) 757,5 13 W 2 halbb. 17 9
Magdeburg“) 756,9 13 WNW 1 wolkig 19 J 3
Gardelegen) 756,0 11 W 1 19 6 5
Brockens) 4 SW 1 (halbb. 9 4 2

Vor und nachm. geringe Niederſchläge. Geſtern Regenſchauer,
Vorm. geringe Niederſchläge, nachm. Regenſchauer. Vorm. und

mittags Regenſchauer, nachm. Gewitter. Geſtern vorm Regen.
8) Vorm. geringe Niederſchläge, nachm. Regenſchauer.

Wetterbericht des offiziellen Werterdienſtes.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet, welches unſere Wetterlage ſchon

ſeit längerer Zeit beherrſcht, hat ſich nunmehr oſtwärts fortbewegt.
Der geſtern über der Nordſee gelegene flache Wirbel befindet ſich heute
öſtlich der Weichſel, er hat bei ſeinem Vorübergange im Dienſtbezirk
verbreitete Regenfälle und ſtellenweiſe Gewitter hervorgerufen das
Wetter iſt kühl. Da das Tiefdruckgebiet ſich weiter von uns entfernen
dürfte, ſo haben wir mit der Annäherung hohen Drucks aufheiterndes,
vorwiegend trockenes, tagsüber etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 5. Juli Aufheiternd, vorwiegend trocken, langſame Erwärmung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli Abwechſelnd heiter und

wolkig, ziemlich kühl, Regenſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Juli Teils heiter, teils wolkig,

ſtellenweiſe etwas Regen, Temperatur nicht erheblich verändert, am
Tage vielleicht etwas wärmer.

Waßſſerſtäuve am 4. Juli:
Saale: Halle Untp. 1,94, Obp. Trotha Untp. 2,10-

Grochlitz 1,34, Bernburg Untp. 1,30, Kalbe Obp. 1,62, Kalbe
Untp. 0,96. El be: Leitmeritz 0,55, Außig 0,84, Dresden

0,70, Torgau 1,34, Wittenberg 2,04, Roßlau 1,33,
Barby 1,49, Magdeburg 1,28. Tangermünde 1,86, Witten
berge 1,36, Hohnſtorf 0 96. Mulde: Düben 0,48.
n m TDZD

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleoden
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelsleil: Max Ebeling; ſür Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

r 2 über die VeEin maßgebendes Urteil u
den Wert der weltbekannten Myrrholinſeife liegt in ihrer Popularität
Millionen gebrauchen ſie ſeit vielen Jahren. Für naturgemäße
Schönheitspflege gibt es nichts Beſſeres! 50 Pfg,

Jerka
rei ohne BHonburrenz

f Adolt
Grosse Ulrichstrasse 21.

sche Vabrilz

Sternfeld
[3192

Mitglied des
Rabatt Spar-Vereins.

5 h Rabatt.S

Angestaubte Damen-, Herren- Wäsche
teils

unter Einkauf.



Nur noch bis Donnerstag:
Der gewisse Augenblick.

SchwankK vonDer ledige Ehemann. Klinger m. Taussſx.
kerd. Grünecker als Verteidiger in Strafsachen.

Nio dagewogener Iaeherlolg Täglieh ausverkauft

7

2 77

S
nen Tor„Prinzess Heinrich Stlvana“

ABFAHRTv. Hamburg St. Pauli-Landungs-
brücken 8.00 vormittags I Fabhrpläne u.
Auskunft durch d. Reederei, deren Agenten,
die Eisenbahndienststellen u. Reisebureaust nach Hamburg Nordseebdäder ab

Halle am 2,, 15., 16. Juli und 14. Aug. 1210 N. [2079DireKte Sonderſahrten Hamburg Amrum
WyK a. Föhr. Vertr. in Halle: Otto Hendels Buch-
handlung, Markt 24, und Georg Schultze, Bernburgerstr. 32,

m

r Bad Wittekinel.Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr [2095

m Kur- Konzertder Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36.
Entree 35 Pfg. R. Fister, Königl. Ober-Muſikmeiſter,

Saalschloss-Braueroi.
Dienstag, den 5. Juli, nachm. 4 bis abends 11 Uhr
ZzWei grosse Militär Konzerte,

ausgeführt von der Kapelle des Gardes du Corps aus Potsdam.

Mittwoch, den 6. Juli, von 4 bis 11 Uhr
Zwei Militär Monstre-Konzerte,

ausgeführt von den Kapellen des Regts. d. Gardes
du Corps und des Mansfelder Art.-Regts. Nr. 75.

Kriegsmärſche aller Nationen, beginnend M
W vom 13. Jahrhundert, bis zur Gegenwart. W
Gr. Schlachten Feuerwerk, r von

Pracht-Jllumination der Parke lag
Eintritt 40 Pfg. Karten gültig. Winkler.

9. Kreisturnfest
M Ffeoestplatz Dessauerstrasse hinter der Kaserns.

Heute, Dienstag, den 5. Iuli,

Sängerabend,
ca. 400 Sänger, Kapelle Füs.-Rgts. Nr. 36.

Festplatz 15 Pfg. Festzelt Platz M. 1.00,
II. Platz M. 0.75, III. Platz M. 0.50.

2066)] n Der Hauptausschuss.

T 17Brumnmerts Bellevue.
Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr [2097

Grosses Militär-Konzert,ausgeführt vom TrompeterKorps des FeldArt.Regts. Nr. r

Perſönliche Leitung Herr Muſikmeiſter Steuer
Einlaß 20 Pfg. à Perſon. Hochachtungsvoll Fritz Brunnert,

Den schönsten Aufenthalt für Familien
bietet die

Saalsohloss-Brauerei,
Diners von [2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

1902) F. Winkler.
Schreibarhbeiten Jeder Art

wissenschaftl. u. geschäftl., Hand und Maschine, Vervielfültigungen,Rundsehritt, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stollenlosor,
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tageauch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Mittwoch, d. 6. Juli, Brunnenfest. C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90.

Sonntag, den 3. Juli, bis Sonntag, den 10. luſi:e in Foulard- und Bast-Selde,
Soweit Vorrat: [3152bisher Meter 1.80 Mk. jetzt G0 Pfg.

h S Relinseldener Foulard bisher Meter 2.25 Mk. jetzt 1.00 Mk.
e Aslatische Bast Selde bisher Meter 2.25 Mk. jetzt T. 50 Mk.

Blusen-Reste u. knappe Robenganz hesondersimPreiseherabgesetzt,

Leldennaus Georg Schwarzzenberger, r Seit Bl

Mpollo- Nette

Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Metropol-
Schauſpiel-Enſembles.

Spielleitung: Max Samst.
Heute, Montag, den 4. Juli:

Hintferm Zaun,
Komödie i. 3 Akt. v. K. Rössler.

Anf. 8,15 Uhr. Ende 11 Uhr.
W Keine Preiserhöhung!
II. Rang 0,25, II. Parkett 0,65.

e von u

S
hält alt und heiss
ohne Feuer, ohne Eis,

in jeder Prolslage Uberall zu haben.

Neu Thermos in Taschenformat Neu
Thermos ſtaslerkannchen Neu

Man achte auf die Marke THERMOS
und weise andere Fabrikate zurück.

Farb. Oberhemden, 2
Krawatten, Handschuhe.

Aparte Neuheiten
Gust. Läohormann, ernnr

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 5. Juli 1910.

Leipzig (Neues Theater): Der
Trompeter von Säkkingen.

Leipzig (Altes Theater): Ge-
ſchloſſen.

(g81)

S
m

G eeeenWo findet man gründliche Aus
bildung in landw. u. kaufm.
Buchführung u. Verwaltungs-
geſchäften [0637URur ſeipzigerſtraße 53,

Landw. Privatschule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.

B. Pae

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allen Grössen zu haben bei [1851

Gesellschaftsreisen
Durch die Schweiz 10. Juli 12 Tage Mk. 280,
Uelteuzetenn eDrüssel ostende, Paris 6. Juli 10 I. 400.- Bankgeschäft,
Lar] BRievel's Beisebureau, er ine ierh 85- Leipzigerstrasse 30.

Programme kostenfrei. [2082
Am u. Verkauf sowie beſeihung vonPaul Danneberg,Vlrichstrasse 18 a, part., I. r II. Wiese 4

leistungsfäniges Möbel I. Dekorations Creschaft. r e
Alle Aufträge werden schnellstens erledigt, auch nach auswürts. ſt

Telephon 2819. Vermietung von Safes unter eſgenem
Verschluss der Mieter.

Spezſal-Abteſlung. FHypotheken- Vermſttſung für den
Geldgeber kostenfrei.

Ausleihung von Kapftalien auf Acher-
und Hausgrundstijohke.

Flügel Schiedmayer Pianos

Albert Hoffmann. zie
Zejchnungen auf neue Emissſfonen von Anleihen werden kostenlos bewirkt.

4

III
Möbelfabrik,

Gr. MärKerstr. 26
und Alter MarkKt 1

Wohnungs-
Einrichtungen,
einzelne Möhbel.

Katalog [3085
gratis und franKo.

Falls Sie verreisen,

P versichern Sie günstig T
gegen BimnbruchdiebstanhlI,

Beraubung u. räuberische Erpressung
bei der

Suttvarte Mit u. Bückversicherungs Aktiengesel].

Graut: 7T0 Millionen Mare.
Mkssigo Prümien. Günstige Bedingungen.

Moderne Deckungsmöglichkeiten.
Kostenlose und unverbindliche Auskunft erteilen
Subdirektlion Rathausstrasse 4, I.

Vertreter: C. Sohrader, Generalagent, Halber-
stüdterstrasse 6, Privatier J. Klopffleisoh, Rudolf-

Haymsetrasse 12. [2078

Durch öite Roſt en
viertelſjährl. 3 Mk., monatl. Mk. Inſerate haben beſten
Erfolg. Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden A., Marienſtraße 38/40.,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

V
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Dienstag

Gedenktage.
5. Juli.

Schlacht bei Wagram.
Der Naturforſcher Karl Vogt geboren.
König Ernſt Auguſt von Hannover hebt eigenmächtig die
Verfaſſung auf.
Verbannung der Jeſuiten. Beginn des Kulturkampfes.
Togo wird e Schutzgebiet.
W Geſchichtsmaler Karl Gottfried Pfannſchmidt ge

orben.
Der Philoſoph Kuno Fiſcher geſtorben.
Der norwegiſche Dichter Jonas Lie geſtorben.

1809.
1817.
1837.

1872.
1884.
1887.

1907.
1908.

Tagesſpruch: Blicke wie in einen Spiegel in das Leben der
andern; und hole dir daraus die Regel für
das eigene. Teren z.

X. Kreisturnfeſt in Halle.
hm. Halle a. S., den 4. Juli.

Die Vorwoche des Kreisturnfeſtes nahm mit geſtern, Sonntag,
ihren Anfang. Nach dem regneriſchen Witterungsverlauf der
letzten Tage und nach der Wetteranſage für Sonntag durfte man
um den Verlauf des Feſtes beſorgt ſein. Auch noch andere Um
ſtände hätten dazu beitragen können, die Teilnahme für die
turneriſchen Veranſtaltungen zu beeinträchtigen. Da war das in
Halle ſo volkstümliche Pferderennen auf den Paſſendorfer Wieſen
und die auch viele Zuſchauer anziehende Schülerregatta bei Bad
NeuRagoczy. Aber die Jünger Jahns hatten nicht darunter zu
leiden. Auf dem Feſtplatze fanden ſich Tauſende vom Zuſchauern
ein, um den turneriſchen Aufführungen beizuwohnen. Die Sonne
ſchien hell vom Himmel herab und nur damit ihre Strahlen nicht
zu ſengend wurden, zogen dann und wann Wolken am Firmament
dahin und ein kühlender Wind ſtrich über den weiten Platz. Aller
dings nahm ſo gegen 6 Uhr nachmittags die Sache eine ſehr be
drohliche Wendung. Während der Sondervorführungen des All
gemeinen Halleſchen Turnvereins kam von Weſten her düſteres Ge
wölk gezogen, ſ rz und unheilſchwanger, vor ihm her jagte der
Sturm und fegke auf den Straßen draußen ungeheure Staub-
wolken auf. Jnnerhalb des Platzes aber ſtürzte alles nach den
Zelten oder eilte nach den in der Nähe des Platzes gelegenen
zahlreichen Schankſtätten. Jndes, auch da hatten unſere Turner
Glück. Das Gewitter zog ſeitwärts weiter, und nachdem ein
kleiner Regenguß kaum den Staub gelöſcht hatte, ſchien die Sonne
wieder heiter und es blieb ſchön den ganzen Abend.

Wenn man den unmſchloſſenen Feſt platz durch den mit Ge
winden geſchmückten Vorbau, der die Geſchäftszimmer der ver-
ſchiedenen Ausſchüſſe enthält, betreten hat, dann wirkt die Größe
dieſes Platzes faſt überwältigend. Zumal noch alle die Verkaufs-
ſtände, Karuſſells und ſonſtigen Veranſtaltungen fehlten, die auf
dem vorderen Teile errichtet werden ſollen und die dann den Blick
etwas einengen dürften. Es ſtehen an den Seiten die Trinkßzelte,
die auch bereits geſtern fleißig beſucht wurden. Links die ge
waltige Feſthalle, die geſtern abend bei der erſten Feſtaufführung
die etwa 5000 Zuſchauer mit Leichtigkeit aufnahm. Feuerwehr,
Sanitäter und Polizei haben ebenfalls bereits ihre Unterkunft,
dagegen iſt der Tanzboden noch nicht ganz fertig und manches
andere iſt ebenfalls noch im Werden, So bedarf die weißleuchtende,
im Klingerſchen Stil errichtete mächtige Büſte Vater Jahns auf
dem Vorderplatze noch der grünen Umrahmung, die ihr zugedacht
iſt, bunte Feſtons werden noch in der Höhe angebracht werden. Jm
übrigen aber ſoll der Platz nicht durch überladenen Putz, ſondern
durch die Größe der Einfachheit wirken. Es bietet ſich in der Tat
ein ſchönes Bild, wenn der Blick gen Oſten ſchweift, wo der Platz
für die turneriſchen Aufführungen liegt, eingezäunt durch eine feſte
Schranke. Links davon erhebt ſich eine Zuſchauertribüne, ange-
baut der Befehlsturm, auf welchem die Freiübungen vorgeturnt
werden. Der Platz iſt groß genug, daß 6000 Turner, die ja
mindeſtens am künftigen Sonntag zuſammenkommen werden, ihre
Freiübungen vornehmen können. Daneben iſt der Platz für das
Geräteturnen und beſondere Vorführungen.

Die turneriſchen Vorführungen des geſtrigen Sonntags
wurden allein von Halleſchen Turnern beſtritten. Sie ſtanden
unter der Leitung des Herrn Turnlehrers Freund. Um 3 Uhr
nachmittags marſchierten gegen 83000 Knaben und Mädchen
aus den Volks, mittleren und höheren Schulen in dem Platz. Ein
entzückendes Bild, dieſer gleichmäßige Aufmarſch der faſt gleich
förmig gekleideten Mädchen und der ebenfalls faſt gleich gekleideten
Knaben. Die Mädchen bildeten auch hier, wie in der Statiſtik
überhaupt, die Mehrheit. Der Marſch, auch der Mädchen, war feſt
und ſicher, keine kam aus dem Schritt und es ſah darum überaus
eigen und reizvoll aus, wie unter dieſem feſten Schritt die blumen
beſetzten Hüte der Schülerinnen wippten. Und trotz dieſer Feſtig-
keit in der Bewegung das Weiche, Zarte der Frauennatur, die
noch nicht die Befürchtung rechtfertigt, daß unſere weibliche Zu
kunft den Ueberweibern gehört, die mit Gewalt in die Parlamente
dringen und mit dem Beſen in der Hand das uneingeſchränkte
Wahlrecht und alle politiſchen und ſonſtigen Freiheiten für ſich er-
ringen wollen.

Nach dem figurenreichen Aufmarſch brachte der Vorſitzende des
Hauptausſchuſſes, Herr Prof. Stade, ein Hoch auf den Kaiſer
aus, das vieltauſendſtimmigen Widerhall auf dem Feſtplatze fand
und in dem Geſang der Nationalhymne ausklang. Nun nahm das
Turnen ſeinen Anfang. Die gemeinſamen Freiübungen der
Knaben und Mädchen wurden durchweg ſehr ſchön und genau

1. Veilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

durchgeführt und es gewährte einen eigenen Reiz, dieſe Maſſe
gleichförmiger Bewegungen zu ſehen, die doch nichts Einförmiges
hatte. Die Uebungen wurden begleitet von der Muſik der Rohland-
ſchen Kapelle, die ihre Aufgabe in ſehr befriedigender Weiſe löſte.
Den Freiübungen folgten Spiele mannigfacher Art. Auf ein
Tromptenzeichen wurden dieſe eingeſtellt und in guter Ordnung
rückten nun die Männerabteilungen der Halleſchen Turn
vereine ein. Sie zeigten ſchwierige Stabübungen und Ge
räteturnen. Es iſt danach zu hoffen, daß unſere Halleſchen
Turner bei den Wetturnen während des Hauptfeſtes nicht über
abſchneiden werden. Einen wundervollen Anblick boten die Frei
übungew der Frauenabteilungen der Halleſchen
Turnvereine. Etwa 200 Teilnehmerinnen beteiligten ſich daran.
Jhre Vorführungen ließen den Wunſch ſo recht lebendig werden:
es möchte das Frauenturnen allgemein werden, dann würde
manches Uebel, das die Ziviliſation der Frauenwelt gebracht hot,
wieder verſchwinden. Beſondere Aufmerkſamkeit verdienten weiter
die Sondervorführungen. Zunächſt zeigte die Knaben
abteilung des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins, eine ſtattliche
Schar, Stabübungen. Die Knaben, bis zu den kleinſten Größen-
abmeſſungen, machten ihre Sache vortrefflich. Das Keulen-
ſchtwingen des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins, das die aus
gezeichnete Durchbildung in dieſem verhältnismäßig noch jungen
Zweige des Turnbetriebes offenbarte, litt unter der Flucht der
Zuſchauer vor dem Gewitter. Die Turner aber forchten ſich net,
ſie beendeten ihre Uebung, als gingen ſie die Vorgänge in der
Natur und ihrer Umgebung nichts an. Als der Wetterſturm vor
über war, wurden noch Uebungen am Sprungtiſche des Kauf-
männiſchen Turnvereins vorgenommen. Den Beſchluß der Vor
führungen im Freien bildete der volkstümliche Drei-
kampf der Jugendturner: Weitſpringen, Hochſpringen,
100MeterSchnellaufen. Die Sieger in dieſem Kampfe waren

verkündet am Abend in der Feſthalle Kurt Schliebe vom
A. H. T. mit 49 Punkten; Hans Eiling desgl. mit 45 Punkten;
Otto Kramer vom Giebichenſteiner Turnverein mit 44 Punkten;
mit 43 Punkten: Emil Tille A. H. T., Kurt Wagner desgl., Fritz
Reichenbach M.T., Franz Fuge A. H. T., Hans Loſch Gieb. T.;
42 Punkte: Richard Henze M.T. und Hans Herrmann „Frieſen“;
41 Punkte: Erich Wollſchläger A. H. T. und Guſtav Voigt desgl.
39 Punkte: Karl Bley A. H. T.; 38 Punkte: Kurt Geilert A. H. T.;
37 Punkte: Walter Uhde und Rich. Reitzel A. H. T.; 35 Punkte:
Max Ohmann Gieb. T., Fritz Gerhardt M.T., Walter Gerlach
und Max Rauch desgl. Herr Turnlehrer Löffler brachte unter
Hervorhebung des Wertes des Turnens den jugendlichen Siegern
ein Gut Heil!

Wie bereits erwähnt, war am Abend die Feſthalle von etwa
5000 Menſchen gefüllt. Man wollte das Feſtſpiel von Walter
Sieg, dem Regiſſeur am Stadttheater zu Halle a. S., ſehen,
das der Künſtler nicht nur gedichtet, ſondern auch mit etwa
160 Turnern und Turnerinnen ſo ausgezeichnet eingeübt hatte,
daß man bei der Erſtaufführung geſtern abend nichts davon be-
merkte, daß man es nicht mit einem berufsmäßigen Künſtler-
perſonal und einer dergleichen Komparſerie zu tun hatte. Jn
dem von Herrn Walter Sieg ſelbſt geſprochenen Prolog wird
darauf hingewieſen, daß Bilder aus dem Volke geboten werden,
ein frohes Spiel, das dem Kreisturnfeſte „den Spiegel leihen ſoll
vergangener Zeit“. Dieſes Feſtſpiel iſt eine ſchöne dichteriſche
Gabe, die wohl nun bei allen deutſchen Turnfeſten ihre poetiſchen
Schönheiten entfalten wird. Das Feſtſpiel zerfällt in vier Zeit-
bilder. Jm erſten Bild ſehen wir die Germanen in ihrem Tun
und Treiben kurz vor der Hermannsſchlacht. Waffen- und
Liebesſpiel, ernſten Kriegsrat und Vernichtung römiſcher Zucht-
loſigkeit. Das zweite Bild führt in die Zeit des Einganges der
Reformation in Halle. Auf der Kohlwieſe wird ein Volksfeſt ge
feiert. Und auch hier Ernſt und Scherz, Liebesleid und Liebes-
luſt. Der Humor fehlt ebenfalls nicht dem Bilde und wirkliches
Volksgefühl wird in dieſen gutgezeichneten Geſtalten, zum Teil
ortsgeſchichtliche Perſönlichkeiten, lebendig. Zigeunerinnen führen
einen Tanz auf, aber auch die Halleſchen Burſchen und Mädchen
zeigen unter der Linde, daß ſie zu tanzen verſtehen. Das dritte
Bild führt den Zuſchauer in eine ſchwere Zeit. Kurz vor den
Freiheitskriegen ſtehen wir. Wir ſind in Berlin und erheben
uns an den begeiſternden Reden der Fichte, Jahn, Arndt, Frieſen,
Menzel uſw. Endlich gelangen wir zur Jetztzeit. Ein heiteres
Turn und Liebesſpiel. Turnerinnen und Turner üben und
lieben. Das Ganze ſchließt mit einer Huldigung vor der Büſte
Ludwig Jahns.

Die Zuſchauer waren dermaßen begeiſtert, daß ſie rauſchen
den Beifall ſpendeten und Herrn Regiſſeur Sieg wiederholt
hervorriefen. Dann ſpielte die Rohlandſche Kapelle, welche auch
am Abend die Muſik lieferte, den für das 9. Kreisturnfeſt kom
ponierten Turnfeſtmarſch von Wipplinger, der ſehr anſprach.
Beim nachfolgenden Turnen am Reck, ausgeführt von Turnern
hieſiger Vereine, wurden ſchwere Uebungen gezeigt, die aber ſamt
und ſonders tadellos ausgeführt wurden. Der Reifreigen des
Turnvereins Guts Muts und der gemiſchte Reigen des Jahn-
ſchen Turnvereins wurden vom Publikum ebenfalls nach ihrer
Schönheit durch ſtarken Beifall gewürdigt. So endigte gegen
Mitternacht das erſte Tagewerk des 9. Kreisturnfeſtes.

Am Dienstag findet das n e der Halle-
ſchen Geſangvereine unter Mitwirkung der Kapelle der 36er in
der Feſthalle ſtatt.

x

Jm Feſtzelt fand Sonntag vormittag die Hauptprobe für den
Sängerabend ſtatt, man war allgemein überraſcht über die außer
ordentlich gute Akuſtik des rieſigen Zeltes, welche einen Kunſt-
genuß gewährleiſtet, wie er nur ſelten geboten werden kann.

5. Juli 1910.

Die Halleſchen Geſangvereine haben ſich mit etwa 400 Sängern
in den Dienſt der Turnſache geſtellt und es ſteht für morgen
Dienstag ein außerordentlich ſtarker Beſuch des Feſtplatzes und
der Feſthalle zu erwarten. Karten zu 1 Mk., 0,75 Mk. und
0,50 Mk. ſind im Vorverkauf zu haben bei Paul Grimm, Bern-
burgerſtr. 16, H. Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38, Max Müller,
Leipzigerſtr. 84, Steinbrecher u. Jaſper, Scharrenſtr. I. Dauer-
karten berechtigen für den dritten Platz, erſter und zweiter Platz
erfordern 0,50 Mk. bezw. 0,25 Mk. Nachzahlung. Zeltkarten be-
rechtigen zum Betreten des Platzes.

Das Paſſendorfer Pferderennen.
Sonntag, den 3. Juli 1910.

Die Nachricht, daß der Sächſiſch- Thüringiſche
Reiter- und Pferdezucht- Verein in dieſem Jahre
noch einen Sonntag bei Halle einlegen wollte, hatte ſeinerzeit bei
allen Sportfreunden große Freude erweckt. Die Beteiligung des
ſportliebenden Publikums, die an den Oktoberrennen immer ſo
erfreulich ſtark iſt, fehlte daher auch dem geſtrigen Julirenntage
nicht. Was dem Berliner Karlshorſt oder Hoppegarten, das iſt
eben dem Hallenſer Paſſendorf. Wer nur irgend die Zeit hat,
muß hinaus auf den grünen Raſen. Und das Gefallen, das man
geſtern wieder an den ſehr gut beſetzten und zum Teil ſehr ſtark
umſtrittenen Feldern fand, wird auch im Herbſt niemanden zu
Hauſe bleiben laſſen. Das tadelloſe Rennwetter erhöhte noch die
allgemeine Freude. Der Regen am Sonntagmorgen hatte den
letzten Staub niedergeſchlagen. Freilich war das Stechen der
Sonne draußen auf dem Rennplatz zeitweilig etwas unangenehm,
aber ein leichter Wind brachte auch da immer wieder Abkühlung.
Daß mit dem Schluß des letzten Rennens ein kurzer Regen fiel,
hat niemanden geärgert. Als es kurz nach 6 Uhr wieder heim-
wärts ging, hatte man das Bewußtſein und die Freude, einen
ſchönen Nachmittag verlebt zu haben.

Das Bild, das ſich gegen 3 Uhr, dem Beginn des erſten
Rennens, draußen auf dem Rennplatz entwickelte, war feſſelnd,
wie immer. Schon die Zufahrt und der Weg über die noch im
Vollgrün des Sommers ſtehenden Wieſen hatten ihren Reiz.
Wagen auf Wagen rollte vorbei, Automobile jagten vorüber, und
die Zahl der Fußgänger wuchs und wuchs. Schon beim Hinaus-
gehen wurden die Ausſichten dieſes und jenen Pferdes lebhaft
beſprochen, Tiggs empfohlen und verworfen. Auf dem Sattelplatz
wogte eine erwartungsfrohe Menge hin und her, die Tribüne
füllte ſich allmählich. Die hellen Sommertoiletten der Damen,
die bunten Uniformen der Offiziere, das weite, grüne Feld,
überall Farbenpracht. Neben der großen Zahl auswärtiger Offi-
ziere war auch unſere Garniſon gut vertreten. Seine Exzellenz,
der Herr Diviſionskommandeur Generalleutnant von Werder,
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, zu erſcheinen. Weiter waren
unter anderen noch zu bemerken Herr Oberſtleutnant von Eber-
hardt, der Vereinsvorſitzende, Oberſtleutnant von der
Wenſe, der Kommandeur der 12. Huſaren, Herr Landrat
Graf EClairon d'Hauſſonville, Herr Amtsrat von
Zimmermann auf Benkendorf. Vor der Loge der Tribüne
ſtanden auf einem Tiſch die Ghrenpreiſe, diesmal beſonders
bemerkenswert, weil ja das vierte Rennen das Kaiſerpreis-
Rennen war. Die Ehrenpreiſe beſtanden in ſilbernen Wein-
kannen, einem goldenen, einem ſilbernen Korb, einer Salat-
ſchüſſel, einem ſilbernen Tablett, einer Feldflaſche uſw. Der
Ehrenpreis Seiner Majeſtät des Kaiſers beſtand
in einer ſchönen, ausgetriebenen, in Silber hergeſtellten
Jardinière mit vergoldetem Einſatz. Auf der Vorderſeite
ſind die Worte eingraviert: Kaiſer Wilhelm II. dem
Sieger, die Rückſeite trägt die Angabe von Ort und Tag des
Rennens. Während das Trompeterkorps unſeres Feldartillerie-
Regiments mit ſeinen Vorträgen begann, ſuchte man ſich ſeine
Plätze. Ein dichtes Gefolge begleitete die Reiter zur Wage und
dann zur Zielrichtertribüne, von da gings mehr oder minder ele
gant zum Start. Am Totaliſator, der an Zahl der Kaſſen
noch vergrößert war, herrſchte wie immer ein reges Treiben.
Der Verkehr wickelte ſich ſehr glatt ab. Natürlich, wer noch ein
letztes Auge auf die Pferde werfen wollte, als ſie ſchon zum Start
aufgaloppierten, der konnte ſchließlich zu ſpät kommen, denn die
meiſten wetten immer noch in der letzten Minute. Als Richter
waltete ſeines Amtes Herr Rittergutsbeſitzer G. Nette, als
Starter Herr Rittmeiſter der Reſerve A. Nette, an der Wage
Herr Rittmeiſter von Legat. Und nun wars ſo weit! Die
Fahne des Starters ſenkte ſich, das Glockenzeichen zum Schluß des
Kaufes am Totaliſator ertönte, und ſchon ſtürmte das Feld daher!
Die Rennen waren durchweg ſehr gut beſetzt. Schon im Er
öffnungsrennen liefen 6 Pferde, im Paſſendorfer Jagdrennen
ſogar 11 Pferde. Unter den Reitern war eine größere Zahl be-
kannter und erfolgreicher Namen vertreten: Rittmeiſter von
Kayſer, Leutnant Schultze, Leutnant A. Nette, Leutnant
von Witzleben, Hauptmann Kleinſchmit, die Herren
Dr. Rieſe, Schultz, M. Lüche, C. Lücke, Dr. Voigt.Aus Halle rannte Herr Leutnant Starck vom Artillerie Regi-
ment Nr. 75 mit. Die Pferde waren in einzelnen Rennen nicht
ganz gleichmäßig. So ging im Rennen um den Kaiſerpreis
Herrn Leutnant von Kramſtas Suffragette mit 10 Längen
und im Glückauf-Jagdrennen Herrn von Tepper-
Laskis Sternberg ſogar mit 30 Längen vor den Mitbewerbern
als erſte durchs Ziel. Heiß umſtritten war das Paſſen-
dorfer Jagdrennen, bei dem unter den 11 Pferden Herrn
W. Derhams Grouſebox über Dr. Voigts Longchamps
nur um Halslänge ſiegte. Aehnlich wäre es im Herren
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Hürden- Rennen geweſen, wo Herrn Gudowius Sende
bote von Herrn Haupimanns Kurth Boabdil ſehr ſtark be
drängt und zeitweilig überholt wurde da, ein unvorher
geſehener Zufall! der Reiter auf Boabdil, ger Dr. Rieſe, der
Favorit des Tages, ſtürzt und dem Sendboten iſt der Sieg nicht
mehr ſtreitig zu machen. Da gabs hier freudige und dort lange
Geſichter! Ja, die eine alte Lehre bringt jeder Renntag von
neuem: den wirklichen Sieger weiß man doch erſt, wenn er durchs
Ziel gegangen iſt!

Die ſechs Rennen nahmen im allgemeinen einen glatten und
Pudni Be Verlauf. m zweiten Rennen fiel der Jockey
Taranſchowski auf Leutnant Schultzes Jnvitation, und
Schiemann auf Herrn E. Sacks Jriſh Berry wurde angehalten.
Jm dritten Rennen fiel Herr Leutnant Starck auf Herrn E.
Peters Sauce und Herr Leutnant A. Nette auf Herrn W. Fuchs
Contento wurde angehalten. Jm fünften Rennen ſtürzte, wie
ſchon erwähnt, Herr Dr. Rieſe, das hinderte ihn jedoch nicht, im
ſechſten Rennen wieder Sieger zu werden. Herr Dr. Rieſe rannte
in vier Rennen mit. Hoffentlich hat niemand ernſtlichen Schaden
genommen.

Die Freuden am Totaliſator waren im zweiten
Rennen, wo es 53 für 10, und im fünften Rennen, wo es 71 für
10 gab. Die Wetten gingen recht flott, um geſetzt wurden
40 985 Mark, 27 605 Mk. auf Sieg und 18 380 Mk. auf Platz.

Der Verlauf der ſechs Rennen im einzelnen warfolgender:

I. Gröffnungs-Flachrennen. Ehrenpreis demſiegenden Reiter und garantiert 1000 Mk. hiervon 700 Mk. dem
erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde.
Herren-Reiten. Für sgjährige und ältere inländiſche und
öſterreichiſchungariſche Pferde, die ſeit 1. Oktober 1909 kein
Rennen von 3000 Mk. und in dieſer W in Summa nicht 4000
Mark gewonnen haben. Diſtanz 1800 Meter. (12 Unterſchriften.)
1. Herrw Leutnant Freyers, 28, Artillerie, Töl z (Herr W.
Schultz, 2. Herrn Rittmeiſter von Kayſers, 12. Huſaren, Domino

(Beſitzer), 3. Herrn R. E. Kopckes Languſte (Beſitzer). 6 liefen,
außerdem Jeſuité, Petruchio, Dido. Sieg
15:10, Platz 15, 25:10.
III. Tribünen-Jagd-Rennen. Garantierte Preiſe
1500 Mk. hiervon 1000 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten,
200 Mk. dem dritten Pferde. Für 8jährige und ältere Pferde,
die kein Jagd-Rennen von 1500 Mk. gewonnen haben. Diſtanz
3000 Meter. (28 Unterſchriften.) 1. Herrn W. Gudowius Park
Keeper (Scholz), 2. Herrn Dr. G. Pachalys Fortiter (Adolph),
3. Herrn Dr. Bracks Hubert (Keppler). 7 liefen, außerdem Kilroh,
Jriſh Berry, Kabale II, Jnvitation. 8 Längen, 4 Längen Sieg
58 10, Platz 14, 18, 11 10.

III. Paſſendorfer Jagd-Rennen. Garantiert
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 1500 Mk. hiervon 1000 Mk.
dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde.
Herren-Reiten. Für 4jährige und ältere Pferde, die ſeit
1. Oktober 1909 kein Rennen von 2500 Mk. und in dieſer Zeit in
Summa nicht 5000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz 8500 Meter.
(82 Unterſchriften.) 1. Herrn W. Derhams Grouſebox
(Dr. Rieſe). 2. Herrn Dr. Voigts Longchamps (Beſitzer), 3. Herrn
Leutnants von Bachmayr, Leibgardehuſaren Sherry GEgg (Be
ſitzer). 11 liefen, außerdem Contento, King Cob, Lady Ailbe,
Sauce, Whiffler Mixture, Xylidin, Jnverary, Belted Lad. Hals,
5 Längen. Sieg 16 :10, Platz 11, 11, 13 10.

IV. Kaiſer-Preis. Ehrenpreis, gegeben vonSeiner Majeſtät dem Kaiſer, dem ſiegenden Reiter,
garantiert Ehrenpreiſe vom Verein den Reitern des zweiten,
dritten und vierten Pferdes. Jagd-Rennen. Offizier-
Rennen. Für jährige und ältere Pferde, die niemals in
einem Flach- oder HindernisRennen geſtartet ſind, im Beſitz und
zu reiten von aktiven und Reſerve- Offizieren des 4. Armee-
Korps, die Mitglieder des Vereins ſind. Die Pferde von
Reſerve Offizieren müſſen von ihren Beſitzern in Uniform ge-
ritten werden. Diſtanz 2500 Meter. (9 Unterſchriften.) 1. Herrn
Leutnant H. von Kramſtas, 16. Ulanen, Suffragette (Be-
ſitzer). 2. Herrn Hauptmann Kleinſchmits, 74 Artillerie, Friedel
(Beſitzer), 3. Herrn Leutnant von Wentzels, 12. Huſaren, Allmacht
(Beſitzer). 4 liefen, außerdem Scotch Oat. 10 Längen, 1 Länge.
Sieg 30 10, Platz 11, 10 10.

V. Herren Hürden-Rennen. Garantierte Preiſe
1000 Mk. hiervon 700 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten,
100 Mk. dem dritten Pferde. Herren-Reiten. Für vier
jährige und ältere inländiſche und öſterreichiſch- ungariſche Pferde,
die für 3000 Mk. käuflich ſind. Diſtanz 3000 Meter. (18 Unter
ſchriften 1. Herrn W. Gudowius Sendbote (Beſitzer),
2. Herrn Leutnant Starcks, 75. Artillerie, Dietlinde (Beſitzer),
3. Herrn E. von Arnims Czikos (Herrn C. Lücke). 4 liefen,
de Boabdil. 3 Längen, 5 Längen. Sieg 71 10, Platz

VI. Glückauf-Jagd-Rennen. Garantiert Ehrenpreis
dem ſiegenden Reiter und 1200 Mk. hiervon 900 Mk. dem erſten,
200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Andenken
dem Trainer des Siegers. Herren-Reiten. Für jährige
und ältere Pferde, die ſeit 1. Oktober 1908 kein Rennen von
3000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz 4000 Meter (29 Unter
ſchriften). 1. Herrn K. von Tepper-Laskis Sternberg (Herr
Dr. Rieſe), 2. Herrn W. Jungmanns Kilberg (Herr Leutnant
Schultze, 21. Ulanen 3. Herrn Leutnant Bachmayrs, Leibgarde-
huſaren, Tenaqua (Beſitzer). 6 liefen, außerdem Bedworth,
Neuding, Annies Joy. 30 Längen, 20 Längen. Sieg 11:10,
Platz 13, 17:10.

Zum Schluß möge noch folgendes erwähnt ſein. Der Reiter
verein hatte vor der Tribüne noch eine einfache Steh
tribüne errichten laſſen, die den Ueberblick über das Feld er
leichterte, dafür ſoll ihm der öffentliche Dank nicht fehlen.

Nach dem Schluß der Rennen war bisher immer für die Fuß-
gänger, die die Saalefähre an der Rabeninſel benutzten, am
Waſſer ein gefährliches Gedränge entſtanden. Zur Sicherheit des
Publikums hatte diesmal die Königliche Strombau-
vervaltung einen Strommeiſter mit der Ueberwachung der
Ordnung bei der Ueberfahrt betraut, und auch die Halleſche
Polizeiverwaltu n g hatte auf beiden Ufern einen Polizei
poſtew aufgeſtellt. Für dieſe im Intereſſe und zum Schutze des
Publikums getroffenen Maßnahmen, die hoffentlich auch in der
Folgezeit bei den Rennen wieder beobachtet werden, ſoll beiden
Verwaltungen Dank geſagt werden. Die Halleſche Stadtbahn hatte
durch Einlegen verſchiedener Wagen für den ſtarken Verkehr aufs
beſte vorgeſorgt.

xFalleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Juli.

Der Halleſche Krankenkaſſenverband und die Aerzte. Jn
einer Verſammlung der Vorſtände und Vertretr der dem hieſigen
Krankenkaſſenverbande angeſchloſſenen Aerzte wurde ſolgender
Beſchluß gefaßt: „Um die Friedensliebe der hieſigen Kranken-
kaſſem und den Wunſch derſelben zu dokumentieren, die leidige
Angelegenheit zu einem für Aerzte wie Krankenkaſſen annehm
baren Abſchluß zu bringen, wird der Vorſtand des Krankenkaſſen
verbandes beauftragt, unter Hinguziebrng je eines Vertreters der
im Krankenkaſſenverbandsvorſtande nicht vertretenen Kranken-
kaſſen Verhandlungen mit der ärztlichen Vertragskommiſſion an
zubahnen und dieſe zu erſuchen, zu dieſen Verhandlungen auch
bisherige Kaſſenärzte heranzuziehen.“

Zur Pflege des Turnens in der Volksſchule. Die Konferenz
der Kreisſchulinſpektion Halle II (Land) beſchäſtigte ſich
in ihrer Sitzung vom vorigen Sonnabend, die Herr Kreisſchulinſpektor
Nickol leitete und der Herr Schul- und Regierungsrat Brückner
Merſeburg als Vertreter der Königl. Regierung beiwohnte, mit dem
Miniſterialerlaß betreffend die Einführung der dritten Turnſtunde in
den Volksſchulen. Der bekannte Turnlehrer und Leiter Herr Meyer

8 Längen, 1 Länge,

Diemitz bat den Regierun ter um Förderung des Turnweſens
durch Schaffung beſſerer Turnplätze und Anſchaffung von Geräten.
Er wies noch beſonders auf das neunte, zurzeit in Halle ſtattfindendeKreisturufeſt hin, woſelbſt alle in den Verhantlungen erwähnten Turn

und Spielübungen praktiſch e werden. Den zweiten Teil,
die praktiſche Vorſührung dieſer Uebungen von einer Gruppe geprüfter
Turnlehrer bezw. Turnkurſiſten, leitete Herr Gymnaſiallehrer Freun d
Halle a. S. Herr Regierungsrat Brückner dankte beſonders Herrn Freund
und dem Herrn Kreisſchulinſpektor und verſprach, daß die Königliche
Regierung ſtets bemüht ſein werde, das Turnweſen zu förden. „Wir
bekämpfen“, ſo ſchloß er, „am beſten die Schmnutz- und Schundliteratur,
wenn wir die Schüler kräftigen, ſie von unreinen Gedanken ableiten
und durch Turnen und Spiele frohen Sinn erwecken.“

Der Lehrerverein Halle- Umgebung hielt letzten Sonnabend
auf der BVergſchenke zu Cröllwitz ſein Sommervergnügen ab, welches
durch e (Leitung: G x verſchönt wurde. Trotz des
ungünſtigen Wetters war der Beſuch ein ſtarker.

Die Eingabe des dritten kommunalen Bezirksvereins (Süd
und Weſt) an das Reichspoſtamt um Wiederherſtellung des am 1. April
aufgehobenen Verkehrs an Sonn und Feſttagen bei den Poſtämtern
Torſtraße, Moritzzwinger und Dreyhauptſtraße ſowie an Wochentagen
auf die Dauer einer Stunde iſt vom Reichspoſtamt ablehnend beſchieden
worden, da ein Bedürfnis zur Ausdehnung des Schalterdienſies bei
den dortigen Zweig-Poſtanſtalten nicht anzuerkennen ſei.

Bierfänger oder nicht? Der Verein der Saal
beſitzer von Halle a. S. und u beſchäftigte ſich in
ſeiner Juliverſammlung vornehmlich mit der Anwendbarkeit der neuen
Wierdruckverordnung auf bereits vorhandene Bierdruckvorrichtungen.
Beſchloſſen wurde eine Eingabe an die Kgl. Regierung, daß von der
Anbringung der ſogenannten Bierfänger Abſſand genommen werden kann,
da ſie in der Praxis als unzweckmäßig verworfen würden und ſehr
leicht erhöhte Kohlenſäureverluſte herbeiführten. Die Regierung möge
dieſe Einwände durch unparteiiſche Sachverſtändige in Gemeinſchaft mit
der Gewerbeinſpektion nachprüfen laſſen und die Polizeibehörden
des Regierungsbezirks anweiſen, bis zur Entſcheidung der Frage von
der Forderung der Bierfänger abzuſehen. Aufgenommen wurden drei
Saalwirte des Saalkreiſes. Nächſte Verſammlung am 4, Auguſt bei
Kollegen Trebſtein in Gutenberg.

Die ſehr alte Kirche St. Briccii in Trotha ſoll gänzlich
umgebaut, vornehmlich erweitert werden, da ſie durch die Ausdehnung
des Ortes den Bedürfnlſſen ſeit langem nicht mehr genügt. Die
Arbeiten ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden, die bereitserfolgt iſt. Da der König von Preußen Haron der Kirche iſt, ſo wird
der Umbau von einem Regierungsbaumeiſter geleitet. Man hofft, den
Bau derart zu beſchleunigen, daß er noch vor dem Winter unter Dach
und Fach kommt.

Einer der älteſten Turner von Halle und einer der älteſten
im 13. Thüringer Turnkreiſe überhaupt iſt Herr Dr. med. Eduard
Hertzberg, ein Bruder des verſtorbenen bekannten Halleſchen
Geſchichteforſchers Prof. Guſtav Frd. Hertzberg. Daß der Wahlſpruch
der Turner: friſch, fromm, froh, frei! tatſächlich auf Geiſt und Körper
die erfriſchendſten Wirkungen ausübt, deß iſt Herr Dr. Hertzberg
lebendiger Zeuge. Er wohnte geſtern, Sonntag, den Nachmittags und
Abendaufführungen der Turner bei und nahm an allem regen Anteil.
Er hat ſchon vor mehr als 50 Jahren das Turnen getrieben und das
hat ihn ſeinem ſchweren Berufe als vielbeſchäſtigter Arzt geſund
und wohlauf erhalten. Wir wünſchen dem greiſen Herrn, daß er
noch manches Turnfeſt mitzufeiern imſtande ſein möge. Gut Heil!

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend ſeine Viertel
jahrsverſammlung ab. Der Verein beteiligt ſich in ſtattlicher e an
dem Kreisturnfeſte. Die Vereinigung der Turnvereine „Frieſen“ in
Deutſchland und Oeſterreich iſt zum Kreisturnfeſte geladen worden.
Es gilt, das 25 jährige Beſtehen der Vereinigung zu ſeiern, und zwar
in Form eines Kommerſes am Montag, den 11. Juli, abends 9 Uhr
in Bauers Brauerei Ausſchank. Auch andere Turner ſind will
kommen.

Die vom Heideverein aufgeſtellten hundert Ruhebänke in
der Heide, die von vielen Heidebeſuchern ſehr geſchätzt werden, ſind
leider jahraus, jahrein argen Beſchädigungen ausgeſetzt. Sie werden
nicht nur mit Meſſern bearbeitet und mit anſtößigen Auſſchriſten be
ſchmiert, ſondern vielfach aus rohem Uebermut von unreifen Burſchen
ertrümmert, neuerdings ſogar auch gleich im ganzen gefehlen Jm vorigen Jahre hat der Heideverein z. B. allein für das

Ausbeſſern zertrümmerter, das Anſtreichen beſchriebener und den Erſatz
geſtohlener Bänke gegen 200 Mk. verausgaben müſſen. Er hat für
jede erfolgreiche Anzeige eine Belohnung von 10 Mk. x Leider
war dies aber bisher vergeblich. Da iſt es erfreulich, daß es kürzlich
einem Herrn aus Nietleben gelungen iſt, drei Burſchen beim böswilligen
Zertrümmern einer Bank abzufaſſen, und zwar die Tiſchlerlehrlinge

tto Fleiſcher und Otto Seifert aus Halle und den Bäckerlehrling
Ernſt Kretſchmar aus Nietleben. Der Heideverein hat gegen dieſe drei
Strafantrag wegen Sachbeſchädigung und groben Unfug geſtellt.
Mancher, der ſchwerkrank geweſen iſt und ſich in reiner, geſunder Luſt
erholen ſoll, aber die Mittel zu einer Badereiſe nicht hat, benutzt die
Bänke wochenlang bis zu ſeiner Geneſung. Viele alte Leute könnten
die Heide überhaupt nicht regelmäßig beſuchen, wenn ſie ſich nicht auf
den Bänken ausruhen könnten. Da iſt es recht zu wünſchen, daß die
Heidebeſucher mehr als bisher für den Schutz der Bänke eintreten.

Verein ehemal. Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee. Die
Monatsverſammlung findet am Mittwoch, den 6. Juli, abends 9 Uhr
in Bauers Brauerei-Ausſchank ſtatt. Zum Kinderfeſte am Sonntag,
den 10. Juli, nachmittags 4 Uhr im „Bellevue“, Lindenſtraße können
Gäſte eingeführt werden. Die Anzahl der Kinder iſt beim Kameraden
Wernicke anzumelden. Preiſe, die von Kameraden freiwillig geſtiſtet
werden, ſind bei dieſem oder im „Blleevue“ abzugeben. Töchter von
Kameraden, die bei der Fahnenweihe als Ehrenjungfrauen teilnehmen
wollen, wollen ſich ebenfalls beim Kameraden Wernicke melden.

Sommerfeſt der Hausſchüler in den Franckeſchen Stiftungen.
Dem Bericht über dieſes Feſt in Nr. 305 der „Hall. Ztg.“ ſei noch
hinzugeſügt, daß die Schüler-Muſikkapelle das Feſt mit dem „Parade
marſch“ eröffnete. Sie ließ noch folgen: „Mignonfantaſie“, ein
luſtiges Potpourri und zwei Fanfarenmärſche, die ihre Wirkung nicht
verfehlten. Der Geſangverein „Loreley“ ſang „Ein Mann ein
Wort“, „Wo möcht ich ſein“ und den altbeliebten „Hahnemann“.
Sämtliche Lieder wurden von dem Verein in vortrefflicher Weiſe dar
geboten nur wird bei dieſem Feſte immer durch den Wind und die
räumlichen Verhältniſſe der Schall ſehr geſchwächt. Zu erwähnen iſt
noch, daß die Kapelle einzelne Uebungen des Turnvereins „Frieſen“
bereitwilligſt unterſtützte durch Muſikbegleitungen, und ebenſo erfolgte
der gemeinſame Abmarſch der drei Vereine unter den Klängen flotter
Marſchweiſen, die dem Feſte immer einen einheitlichen und luſtigen
Abſchluß geben.

DeutſchOſtafrika. Auf Veranlaſſung der Deutſchen Chriſilichen
Studenten Vereinigung wird Herr Paſtor von Bodelſchwingh-
Bethel am Freitag, den 8. Juli, abends 82 Uhr im großen Saal
des chriſtlichen Vereins junger Männer, Geiſtſtr. 29, über die Miſſion
in DeutſchOſtafrika ſprechen. Alle Miſſionsfrennde ſind dazu
herzlich eingeladen.

Apollo-Theater. Das Berliner MetropolSchauſpiel-Enſemble
führte ein neues Stück auf, eine Komödie von Karl Roeßler, genannt
„Hinterm Zaun“. Der Titel iſt bildlich gemeint und bezieht ſich auf
die Grenzſcheide, die das Schauſpielervölkchen ſeit jeher von der übrigen
bürgerlichen Geſellſchaft trennt und die in früheren Zeiten noch viel
breiter war als heutzutage. Einen größeren Gegenſatz in Lebensart,
Weltanſchauung und moraliſcher Verfaſſung kann man ſich auch wohl
kaum vorſtellen als den zwiſchen einem Schmieren-Komödiantenvölkchen
eines „Sommertheaters“ und der übrigen Geſellſchaft. Der erſte Akt
zeigte dieſe Zuſtände in draſtiſcher Deutlichkeit wie in einem
Hohlſpiegel. Die beiden übrigen Akte des Stückes ſpielen in
einer höheren Schicht des Komödiantentums, nämlich in „Hof
ſchauſpielerkreiſen“, Herrſchte dort bittere Armut und Galgenhumor
vor, ſo hier Luxus, geſpreizte Eitelkeit und moraliſcher Sumpf.
Einen „Blick hinter die Kuliſſen“ möchte man das Stück aber
doch nicht nennen, ſchon im eigenſten Jntereſſe der Schauſpielerkreiſe,
die doch angeſtrengt Bemühungen unternehmen, um ſich eine geordnete
Grundlage zu ſchaffen. Als hervorſtechende Leiſtungen ſeien hier be
ſonders genannt Herr Willi Lindner als Hoſſchanſpieler Stürmer, der
das bis zum Siedepunkte erhitzte Selbſibewußtſein und die ſich auf

blähende Eitelkeit eines Mimen in recht packender Weiſe
darzuſtellen vermochte. Die Perückenſzene vor dem Spiegel war ge
radezu klaſſiſch. Frau Direktor Samſt ſtattete die Rolle der Hoſſchau
Giehrin Gerda Stürmer, einer ſüßbetäubenden Duft verbreitenden

umpfgiftpflanze, mit ſehr realen Zügen aus. Jhren neueſten
Anbeter, dem Prinzen Max, gab Herr Schilder etwas farblos. Mit
der unglilſcklichen Figur des Fritz Braun, der im Verein mit dem
Maler Hartl (Herr Kahn) das ſittliche Prinzip zu retten hat, fand ſich
Herr Otto Franzk ſo gut als möglich ab. Eine ins Album der über
triebenen Frauenemanzipation gehörende Figur war die Emmy Steff
berg des Frl. Käte Griep.

SchülerSaaleRegatta. Am geſtrigen Sonntag fand zwiſchen
der Steinmühle und Bad NeuRagoczy die 3. SchülerSaaleRegatta
ſtatt, zu der neben den Halleſchen auch auswärtige Schülervereinigungen
erſchienen waren und ſich an den Ufern eine Menge Zuſchauer ein
gefunden hatte. Der Wettkampf begann mit einem Rennen für
„Große Zweier“, in dem der „Thomaner RuderVerein Leipzig“ mit
bedeutendem Vorſprung vor dem vorjährigen Sieger der „Ruder-
vereinigung am Luiſenſtädtiſchen Realgymnaſium Berlin“ durchs Ziel
ging und den vom „Schüler-Saale-Regatta-Verein“ (Sitz Halle) ge
ſtifteten Wanderpreis errang. Jm zweiten Rennen für „Anfänger
Vierer“ ſiegte der „Ruderklub am Stadtgymnaſium zu Halle a. S.
und gelangte, da er auch im vorjährigen Rennen ſiegreich geweſen
war, dauernd in den Beſitz des von dem Vorſitzenden des Ruderklubs
„Nelſon“ Halle, Herrn Max Oeſtreich, geſtifteten Wanderpreiſes. Jm
nächſten Ringen für „Große Vierer“, das ſich überaus ſpannend geſtaltete
ſiegte der „Merſeburger GymnaſialRuderverein“, der auch im Vorjahre
ſiegreich geweſen war und erwarb ſomit den vom Lehrerkollegium des
Stadtgymnaſiums zu Halle geſttfteten Wanderpreis zum dauernden
Beſitz. Jm „Anfänger-Zweier-Stilrudern“ war der „Ruderklub am
Stadtgymnaſium zu Halle a, S.“ mit 104 Punkten ſiegreich gegen
„die Schüler-Ruderrige der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Halle“ mit
84 Punkten und errang den von dem erſten Vorſitzenden des Halleſchen
Ruderklubs, Herr Carl Stephan, geſtiſteten Wanderpreis. Zu
einem heißen Ringen geſtaltete ſich zum Schluß das „Achterrennen“,
auf das vom „Ruderklub am Stadtgymnaſium zu Halle“ ein Wander-
preis geſetzt war. Unter gewaltigen Anſtrengungen beider Boote ging
ſchließlich die „Schülerruderriege der ſtädtiſchen Oberrealſchule, Halle“
durchs Ziel. Danach fand in Neu Ragoezy durch Herrn Profeſſor
Dr. Reinecke, Mitglied des Ruderklubs, Nelſon“, die Preisverteilungſtatt..

Der Halleſche Ruderklub e. V. (Bootshaus Holzplatz 6) hatte
der der geſtrigen Regatta des Sächſ.-Anhalt. Regatta- Verbandes

in Roßlau wieder zwei ſchöne Erfolge zu verzeichnen Die Skuller des
H.R.K., die Herren Kühling und Weiſe, gewanuen den „Großen
Einer“ und den „Doppelzweier“, Ferner ſiegte die SchülerRuderriege
des H.R.K, auf der SchülerRegatta in Bad NeuRaggzcy im „LAchter“,

Zuſammenſtoß zweier Boote. Am Sonnabend abend ſtieß
eine mit zwei Perſonen beſetzte Gondel mit dem Motorboot des
Halleſchen Ruderklubs zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Wem die Schuld beizumeſſen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Unfälle. Auf dem Feſtplatze des Kreisturnfeſtes zerriß ein
Flaſchenzug mit daran hängender Laſt. Letztere ſtürzte herab und
verletzte einen Arbeiter am Arm, Jn der Ronneburgſchen Mühle,
Mühlpforte 2, verunglückte in der Nacht zum 3. ds. Mts. der Müller
Franz Landmann bei Benutzung des Fahrſtuhles. Sein Zuſtand er
forderte ſeine Aufnahme in das Eliſabethkrankenhaus. Die näheren
Umſtände ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Beim Abſpringen verletzt. Geſtern Sonntag ſprang der
e Ferdinand Helfenſteller an der Kreuzung der Reil- und

udwig Wuchererſtraße von einem in der Fahrt befindlichen Anhänge-
wagen der Stadtbahn ab, kam zu Fall und zog ſich eine blutende
Verletzung am Hinterkopfe zu. Nach Anlegung eines Notverbandes in
7. Polizeirevier konnte H. ſeinen Weg fortſetzen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 2. Juli 1610 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3545 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kurorte und Reiſen.
S Wie kommt man nach Wildbad? Am ſchnellſten und be-

quemſten für Reiſende aller Klaſſen über Erfurt--Meiningen--
Bietigheim. Der Tageszug verläßt Halle um 10 Uhr 41 Min.
vormittags und iſt in Wildbad 10 Uhr 26 Min. nachts. Der
Nachtzug verläßt Halle um 10 Uhr 83 Min. nachts (Schlafwagen)
und iſt in Wildbad 9 Uhr 31 Min. vormittags. Reiſenden 1. und
2. Kl. empfiehlt ſich außerdem auch der vom 1, Juli ab Halle
um 12 Uhr 6 Min. vormittags verlaſſende D-Zug 2. Kl. (Schlaf
wagen Berlin--Frankfurt), der in Wildbad um 12 Uhr 13 Min.
nachts eintrifft. Auch mit dem D-Zug 2, Kl. ab Halle um 11 Uhr
9 Min. vormittags kommt man noch abends 10 Uhr 26 Min.
nachts nach Wildbad. Speiſewagen Berlin--Baſel.)

Die vogtländiſche Perlenfiſcherei, die einſt in hoher Blüte
ſtand, iſt in ihrem Ertrage leider ſtändig zurückgegangen. Jn
den Jahren 1861 bis 1900 ſind durchſchnittlich 114 Perlen im

einſchließlich 52 heller Perlen gefunden worden. Von 1901
is 1909 betrug die Ausbeute im Durchſchnitt jährlich nur noch

46 Perlen einſchließlich 12 heller. Die Urſachen des Rückganges
der Perlenfiſcherei ſind im weſentlichen darin zu ſuchen, daß viele
Muſchelbänke durch Hochwaſſer und Eisgang zerſtört und die
Muſcheltiere umgekommen ſind, daß das Waſſer vielfach verun-
reinigt wird und die Muſcheln nicht mehr die nötige Ruhe haben.
Die Königliche Badedirektion zu Bad Elſter hat
mit Genehmigung des Königl. ſächſ. Finanzminiſteriums die
Perlenfiſcherei iſt ein Recht der Krone in den Anlagen des
Bades am Roſengarten dicht vor dem Eingange zum Hotel Reichs
verweſer eine Muſchelbank anlegen laſſen. Eine Aus-
ſtellung von Elſterperlmuſcheln in allen Größen
mit eingewachſenen und loſen Perlen, ſowie eine reiche Auswahl
ſolcher in verſchiedener Güte und Reinheit iſt in der Halle der
Kolonnadenquellen untergebracht.

rourenwagen Stadtwagen Kleine Wagen
Lastwagen Omnibusse Geschäftswagen
Bootsmotoren Luftschiff- und Flugmotoren.

BEMNZ Cie.
Rheinische Gasmotoren Fabrik
Aktiengesellschaft Mannheim

Hallesche Hutomobll-Zentrale, G. m. b. H.
Halle a. Saale, Grünstrasse 31.



Iehzte Kraht- und
Nachrichten.

Ernteausſichten.
Berlin, 4. Juli. Setzt man den unter normalen Verhält

niſſen zu erwartenden Ertrag gleich 100, ſo iſt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats der vorausſicht
liche Körnerertrag für Roggen am 1. Juli auf 98,5 Proz. einer
Mittelernte gegen 92,2 Prozent am 1. Juli 1909 und
100,8 Prozent am 1. Juli 1908 geſchätzt. Auf die
mehrwöchige Trockenperiode iſt in Norddeutſchland endlich eine
Regenperiode eingetreten und hat den Stand aller Feldfrüchte
gebeſſert. Doch iſt der Regen vielfach für Hafer zu ſpät ge
kommen. Es dürfte trotz mancherlei Klagen eine gute
Roggen- und Weizenernte erwartet werden. Die
Roggenernte wird 1910 vorausſichtlich frühzeitig ſtattfinden. Jn
Süddeutſchland leiden vielfach alle Feld früchte ſchon unter
der andauernden Näſſe. Trockenes, ſonniges Wetter iſt dringend
erforderlich. Aber auch in manchen Gegenden Norddeutſchlands
wird trockenes Wetter herbeigeſehnt. Die Hackfrüchte haben
ſich erſt während der kürzlichen Niederſchläge entwickeln können.
Kartoffeln ſtehen ſehr verſchieden und haben im Norden
vielfach durch Nachfröſte gelitten. Rüben ſind noch ſchwer zu
beurteilen.

Die kaiſerliche Familie in Kiel.
Kiel, 4. Juli. Heute früh 8 Uhr ſind die Kaiſerin und

Prinz Joachim hier eingetroffen. Zum Empfange waren er
ſchienen der Kaiſer, die Prinzeſſin Heinrich und Prinz Adalbert,
Die Majeſtäten und die Prinzen begaben ſich in die Villa des
Prinzen Adalbert, um das Frühſtück einzunehmen.

Zum Brande in der Kieler Stadtmiſſion.
Kiel, 4. Juli. Die Unterſuchung über den Brand an der

Arbeitsſtätte der hieſigen Stadtmiſſion hat ergeben, daß der
Brand angelegt worden iſt und daß ihm ein Raubanfall
vorangegangen iſt. Der Stadtmiſſionar bekam am Sonnabend
ſein Gehalt, das verſchwunden iſt. Der Täter überfiel offenbar
den Miſſionar, raubte ihm das Geld und legte dann Feuer an.
Vermutlich wurde der Miſſionar durch eine einſtürzende Decke
erſchlagen. Heute früh konnte der Täter verhaftet werden, der
geſtern in der Trunkenheit einem anderen Arbeiter ſeine Tat
eingeſtanden hat.

Dampferzuſammenſtoß.

Stettin, 4. Juli. Geſtern abend 112 Uhr ſtieß auf der
Oder der Dampfer „Demmin“ mit dem Dampfer „Jävenitz“ zu
ſammen. Es entſtand eine große Panik. Der „Jävenitz“
wurde leck und mußte auf Grund geſetzt werden. Der „Demmin“
ſetzte die Fahrt nach Stettin fort. Menſchen ſind bei dem Un
glück nicht umgekommen.

Zu Ehrendoktoren ernannt.
Erlangen, 4. Juli. Anläßlich der Hundertjahrfeier

der hieſigen Univerſität wurden zu Ehrendoktoren der

Fernſprech mediziniſchen Fakultäk Profeſſor b. KahkBerlin, der philo
ſophiſchen Fakultät Profeſſor Seeberg Berlin und Major
v. Parſeval Berlin ernannt.

Blutiger Streit
Kaiſerslautern, Juli. Die „Pfälz. Pr.“

Landau: Nachts I Uhr kamen drei aus München angekommene
Photographen vor einem Hotel mit Radfahrern in Streit, in
deſſen Verlauf der Münchener Schwanghardt erſtoch en und
ein weiterer Münchener ſchwer verletzt wurde.

Tödlich abgeſtürzt.
Mürzzuſchlag, 4. Juli. Ein Angeſtellter der hieſigen Stahl-

werke namens Lampl iſt geſtern beim Edelweißſuchen abgeſtürzt
und war ſofort tot.

Schmuckſachen im Werte von 35 000 Franks geſtohlen.
New-York, 4. Juli. Während der letzten Ueberfahrt ſind

zwei Franzoſen Schmuckſachen im Werte von 85 000 Franks ge
ſtohlen worden. Die bisherige Unterſuchung war erfolglos.

Wurzen, 4. Juli. Heute vormittag 930 Uhr iſt der frühere
Präſident der Erſten Kammer Exzellenz Graf v. Könneritz
geſtorben.

Mailand,
geſtorben.

New-York, 4. Juli. Der deutſche Botſchafter Graf Bern
ſtorff iſt nach Deutſchland abgereiſt.

Börſen- und Handelsteil.
Der Abſatz von Kaliſalzen. Der Bundesrat hat die

gemäß S 7 des Geſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen von 25. Mai 1910
feſtzufetzende Geſamtmenge des auf die Kaliwerksbeſitzer für die Zelt
vom 1. Mai bis 31. Dezember 1910 entfallenden Abſatzes von Kali
ſalzen auf 4 025 200 Doppelzentner reines Kali feſtgeſetzt. Die Feſt
ſetzung iſt ſo erfolgt, entfallen auf Carnallit mit mindeſtens 9 v. H.
und weniger als 12 v. H. reines Kali für das Jnland 30 500 dz, Aus
land 1100 da auf Rohſalze mit 12 bis 15 v. H. reines Kali 1 265 200 d
für das Jnland und 796 000 äz für das Ausland, auf Düngeſalz mit
20 bis 22 v. H. reines Kali 5800 äz Jnland und 110 600 d-
Ausland, auf Düngeſalz mit 30 bis 32 v. H. 3200 dz Jnland und
90 200 dz Ausland, auf Düngeſalz mit 40 bis 42 v. H., einſchließlich
Kalidünger mit 38 v. H. 375 400 dz Jnland und 147 500 dz Ausland,
auf Chlorkalium 352 500 dr Jnland und 557 600 d4z Ausland, auf
ſchwefelſaures Kali mit über 42 v. H. reines Kali 10 200 dz Jnland
und 232 000 dz Ausland ſowie auf fchwefelſaure Kalimagneſia 1000 d
für das Jnland und 46 400 dsz für das Ausland. Für das Jnland
beträgt der feſtgeſetzte Abſatz 2043800 äz, für das Ausland 1 981 400 äz.

Zuckerberichte,

2 re r (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 76 ohne Sac Tendenz: ruhig.
Brotraffinade J. ohne Faß 265,25--25,50.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. r mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 14,82 14,90B. Okt.-Dez. 11,37 6, 11,408.
Auguſt 14,92 G, 14,95B. Jan. -März 11,456G, 11,50B.
Oktober 14,506G, 14.55B. Mai 11,575 G. 11,62 B.

4. Juli. Der Aſtronom Schiaparelli iſt

oben ruhig.

meldet aus

Hamburg, ch t.)Zuckermarkt. (Vormittagsberich 3 I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 14,856G. Okt. 11,37 G.
Auguſt 14,95 Jan. -März 11,47 G. Tendenz: ruhig,
September 14,972 G. Mai 11,57 G.

Hamburg 4. Juli. a Drahtberiqcht.)

4. Juli. Drahtberi

Kaffeebericht

6 u affee, g3od average Santos.
rSteher 36 Mal 36 Tendenz: behauptet,

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 4. Juli. Sofort: Hamburg 68,75

Magdeburg 8.95 Sept.Okt. 1910. Hamburg
8,80 A. r W 9,05 Februar März 1911:Hamburg v,16 Magdeburg 9,85 A. Tenden z: ruhig

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Am Weizenmarkte war das Geſchäft ſtill. Die Preiſe neigken
auf matteres Peſt, günſtige Witterung und den Bericht des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats zur Schwäche. Nur Juli war auf
Deckungen feſter. Roggen lag auf Julideckungen feſt. Hafer war be
hauptet, Mais träge, Rüböl wenig verändert.

Weizen, ſtill. Juli 201,50 Septbr. 189,00 Oktober
189,00 Roggen ſtill. Juli 144,00 Sept. 149,00
Oktober 151,00 c. Hafer, ſtill. Juli 145,50 September

Rübbl, geſchäftslos. Juli Oktbr. Dez. A.
Berliner Produktenbörſe,

Berlin, 4. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Die beruhigtere Auffaſſung, die am Sonnabend bei Schluß Platz

gegriffen hatte, ſetzte ſich auch an der heutigen Börſe fort. Die
Kurſe eröffneten daher auf faſt allen Gebieten mit Preisbeſſerungen.
Eine Ausnahme von der allgemeinen Feſtigkeit machen nur Harpener,
die I niedriger einſetzten, inſolge geringerer Dividendenſchätzung.
Sonſt waren auf dem Montanaktienmarkte nur Fortſchritte zu verzeichnen,
die ſich allerdings in engen Grenzen bewegten. Recht feſt lagen Bahnen
werte, beſonders amerikaniſche, von denen Pennſylvania 1 gewann.
Regere Kaufluſt zeigte ſich auch für Schantungbahn. Auf dem Pankenmarkte
war der Verkehr heute etwas lebhafter bei leicht erhöhten Kurſen. Das
größte Intereſſe zeigte ſich jedoch wieder für ruſſiſche Werte, von
denen Petersburger Internationale Handelsbank ca. 3 auf Meinungs
käufe mit dem Heimatlande gewannen. Auch ruſſiſche Fonds waren
3/, höher. ür deutſche dreipronz. Reichsanleihe zeigte ſich bei
2/ höherem Kurſe Nachfrage. Schiffahrts- und Elektrizitätswerte
wurden gleichfalls leicht gebeſſert, doch überſchritten die Steigerungen
nicht 1 Für öſterreichiſche Werte zeigte ſich Deckungsbegehr, ſpeziell
für Lombarden, die 1 höher notierten. Jm ſpäteren Verlaufe
wurde das Geſchäft ſehr ſtill, und infolgedeſſen ſchwächte ſich die all
gemeine Tendenz etwas ab. Tägl. Geld 4 Privatdiskont 3
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Kursmotierungen der Rerliner Börse vom 4. Juliä, 2 Ohr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe

v Wechsel-Krree. al Oesterreich. Pa jer III 7 7 Nitteldeuttche Kredithant III 119,90 Haspe kis. U. F. III 174.75 Sehl ss-Kurgo. a Japaner 1905 7Prirgidiskont e 89 3. Portogieren unif. 3 87. atienalbank für Deatschland 123.75 Helnrichihall. 343.50 e 4 Russ. Anleibe 1902 92*Amſterdam kourr We 5 Rumänen III 1903 III 102,10 esterr. Kreditanttalt ult. IIIIIIIII 26095, Hemmoor Cewentt III 117.00 Oesterr. Kredit e h 209 4 2 Spanische Anleibe (äubere) e e v
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BKremerhaven

orgver
e bägern

Norderney, Juist,
Borkum, Langeoog,
Helgoland, Amrum,

S Wyk a. Föhe, Sylt, sowle von
Bremen.. Wilhelmshaven an gerooge

Wes
S S

Fahrpläne und direkte Fahrkarten auf
alen gröeseron Eieendahoetatlonen.

1 Wilhelmshaven HelgolaJ und von r nach
Weitere Auskunft ecteſt.

NORDDEUTSCHER LLOVD
BRAE, Europaische Fahrt,

Fahrpläne ferner zu haben: In Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeschäft, Poststrasse, Agentur
des Nordd. Lloyd. Fahrpläne und Prospekte dor
einzelnen Bäder bei ImvalidendankK, Sophienstr. 4,
Auskunftsstellen des Verbandes Deutscher Nordsoebädoer,

Sonderzug nach Bremen
ab alle a. S. am 15., 16. Juli und

14. August 962 vormittags.
Sonderzüge nach Bremem mit direkten

Fahbrkarten nach Helgoland, Norderney, Wangerooge,
Borkum, Amrum, Wyk und Westerland zu bedeutend
ermäseigten Preisen verkehren am 15., 16. Juli und

14. August. [2073
Alexandersbad

im Fichtelgeb. 590 m üb, d. M. Saison 15. Mai bis 1, Oktober-
K t Diätet.-physik. u. Hydro-Therapio. Neu-Pin-urans a richtungen für alle elektr. (Licht) Kuren,

Sonnen- und Luftbäder. Dr. Fürnrohr. [2076
Stahl-, Moor- und Fichtennadelhad, für Blutarmut, Frauenleiden,
Rheumatismus. Vorzügl. Kohlens. Stablquellen, herrliche Wälder.
Tennis- u. Croquetspielplätze. Pisenbahn-Stat. Mkt.-Redwitz und

Wunsiedel,. Prospekt d. Badeverwaltung. Zwei Aerzte.

Bad Lobenstein

Eröffnung der Saison
am 1. Mai. ProspeKteBach-Sulza i. Th., reren
un urc 10ßadium, Solhad und Inhalatorium. Badedirextion. 2121

ankerKgl. Säeha. Elson-, Moor- und Mlneraſdad mit berühmter Qiaubersalz-
welſe. Mediko-mecehan. Institut, Elnrlehtungon für Hydrotherapie eto.

De z W i e u e van über 77
en Winde ges ausgedehnter ungen unan der Linie Leiprig-Eger. Fenneherzaii 1909: 13 692.

Saison: i. Mai bis 30. September, dann Winterdetriob. 15 Arzte.

Bad Elster aSohwäoheozuständen, Blutarmut, Blelohsueht, Herzlelden (Terrainkuren),Er krankungen der Verdauungsorgane, erstopfung), der Nieren u. der
Leber, Foiſleiblgkeit. Glcht u. Rheumatiesmus, Hervenſelden, Lähmungen,
Exsudaten in der Nachbehandiung von Verletzungen. Prospekteund Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Bagedirekiien,

Lautenthal im Oberharz.
5 Minnten vom Bahnhof, an der
sahönen Bismarck Promenade,
unmittelbar am Walde goelegen,
Volle Pension von 4 M. an.
Mai und September ermässigte
Preise.

Furbotel Faldsellösschon, ſ. Farfang ſten
20 Minuten vom Bahnhof, an der
ſchönen Bismarck Promenade,
mitten im Walde gelegen. Volle
Pension von 3,50 M. an.

Besitzer L. Demuth.
0602] Telephon Nr. 8.

Saison

Banges.

Kinderheüanstalt

Herrliche, waldreiche V
Starke, Kohlensaure Solb
Quellwasserleitung. Kaiser Wilhelm-Denkmal, Kygr-
häurer, Barbarossahöhle, Sehenswardigkeiten ersten

Kurtheater. Auskunft, Prospext duroh die
Allgemeine Bader Verkehrsanstalt BERIIN NW.
Unter den Linden 762, und Badecdirek tſon

und Erholungeheim f. junge Damen (I ehrerinnen

Solbad Frankenhausen a. Kyfthlusoe

Mat dis Ende September. Bahnsetation,
u Solbäder beliebiger
er. Inhalation. S

n

Ermässigung Prospekt durch die Vorstehberin,

T wangr7 deren Jnſtandhaltung und Reparaturen
übernimmt ein techniſch erfahr.
kautionsfäh. Fachmann. Gefl. Off.
unt. Z. 822 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

x Kräft. Mädchen, 17x J., ſ.
X ſof. Stellg. a.Land. Marie Glänzel,
X Stellenvermittlerin, Alter Rarkts.

So, das ist er,

der echte
Wes 'sche

Apparat

und das sind die
schönen starken

Wedlsehen GIàäser!
Die hat meipe Mutter und meine Be-

kannten auch. [8098
WeckK'sche Artikel eind seit 1909
um 10 bis 25 billiger geworden,

Jedermann Kann sie jetzt Kaufen!

Niederlage Halle a. S.

Leipziger-Louis Böker, strasse 7.
Gleiehzeitig Saxoniagläserewpfehble ich

mit Deckel und Gummiring

35 40 4528

Die vervollkommnetesten
preisgekrönten Honoldschen

Jclousien
mit nur einer Sehnur zum Hoch-
ziehen und Sehrägstellen der
Brettchen, erstklass. Fabrikat,
beste existierende Konstruktion,
liefert prompt zu reellen Preisen
Gustav Hönemann,
jetzt: Neue Promenade 16, Ecke
Leipzigerstrasse. Tel. 3631.
Desgl. Schaufenster Holzdraht-
Rouleaux, Markisen, Rollschutz-

wände usw. [2072
Reparaturen schnellu. reell.

lüthner-Flügel,

wenig geſpielt, faſt neu, zu verk.

B. DöllGroße Ulrichſtraße 33/34.
X Pianino iſt billig zu ver
kaufen Geiſtſtraße 25.

Perlaugte Perſonen.

Geſucht Krankenpfleger zur
Pflege eines durch Schlaganfall
S älteren Herrn nach
Cöthen, Anh. Offerten unter
Z. m. 823 an die Exped. d. Ztg.

behrling;
mit zumeinj.freiw. Militärdienſt

per 1. Oktober 1910 für meine
Eiſen-, Stahl- u. Blech-
handlung en gros geſucht.2

J. A. VUnig,
2 Halle a. S. ([2098
600000000000080000000

Suche zum 15. Juli oder
1. Aug. ältere Ijpti Bahierſarene ſir tin oder Löehin,

welche ſelbſt. kocht u. etw. Hausarb.
übern. Perſ. Meld. 3--5 nachm.

Frau von BrünneckK,
Halle a. S., Wettinerſtr. 36.

Suche z. 1. Auguſt eine einfache
junge Mamſell od. Stütze,

die gut kochen kann. Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsanſprüche, Bild
erbeten. Frau Gutsbeſ. Bmmmy
Schmidt, Schmergow bei
Großz;Kreutz. [3191

Geſ. bald f. fein. Haush. (3Perſ.)
gebild. Wirtſchaftsfrl. (jetziges
erkrankt), perf. in feinbürgerl.
Küche. Reflektiert wird auf nach
weisl. erfahrene, tücht., ſelbſt.
Kraft. G. Zeugn. beſter Häuſer
erforderl. Hausmädch. vorh. Off.
mit Gehaltsanſpr., Bild an

Frau Dr. Dibbern,
Nordhauſen, Weinberg 11.

Erfahr. Landwirt m. kaufm.
Ausbildung, aus beſter Familie,
So eſtützt auf allererſte
rich Vertrauensſtellung
als Rentmeiſter od. Adminiſtrator.
Gefl. Off. unter K. 4 an die
Exped. der Sangerhäuſer Zeitung.

Gutsinſpektor, e
Stellg., in jetziger leit. Stellg. 8

in Zuckerrüben, Rübenſamen
u. Frühkartoffelbau, künſtl. u. Grün

ſucht z. I. 10. Stellung,wo erfeiratun geſt. Gefl. Off. u.

Z. o. 825 an die Exped. d. Ztg. erb.

Hochherrſchaftliche Villa
m. Garten od. hochherrſchaftl.
Part. Wohnung m. Souterrain
u. Garten in freier Lage, evtl.
nächſter Umgeg. von Halle, mit
8 bis 9 gr. Zimm,, reichl. Neben
gelaß u. allem mod. Komfort
1. Okt. od. 1. Jan. auf mehrere
Jahre zu mieten geſucht. Off. sub
B. J. 2271 an Rud. Mosse, Halle.

„Magdeburg.

Vermietnugen.
Für Rentiers u. penſ. Beamte

n Langenſalza iſt f. 1.7. 1911 d.
I. Etage (5 heizb. Zim., Küche u.
Zub.) einer ſchön geleg. Villa m.
gr. Gartenanteil an ruh. Familie
zu vermieten. Beſitzer iſt altersh.
auch nicht abgeneigt, das Grundſtck.
m. gr. Garten u. ca. 3 Mrg. Terrain
unt. günſt. Beding. zu verkaufen,
wenn dieſer als Mieter e. Etage
wohnen bleiben könnte. Anfr. nur
von Selbſtreflekt. erb. u. Z. P. 826
an die Exped. d. Ztg. [2106
Niemeyerstr, 22 herrseoh. II. Etage,
5 Zim. K. K. Speisek. Innenklosett,
r. Zubeh., wegzugsh. 1./10. od. spät.
zu 900 M. zu verm. Näh. I. Etage.
X Zum 1. 10. 1910 zu vermieten

S herrſch. Wohnung
Hagenſtraße 2 II rechts, 6 Z.,
X Küche, Speiſek., Bad, Zubehör.
Zu erfr. Martinsberg 10.

W onnmung-
Zum 1. 10. 1910 zu vermieten
Herrſchaftl. Wohnung, Hagenſtr. 2,
III. Etg., 3 Zimmer, Küche,
u. Bad. Zu erfr. Martinsberg 10.

W Herrſchaftl. Wohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchön.
Garten 1. Oktober oder früher
zu vermieten. Näheres Burg-
ſtraße 34, Kontor. [1972
X Magdeburgerſtr. 36, gegen
X über Kgl. Klinik., III. Et., 5 Zim.
X u. reichl. Zub., 1. Okt. zu verm.
Beſ. 11--12. Näh. part.

r l

AuSsSTFL L CA
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Unter gem

Umerhoffende Veronrfoltu

4

gorate S. gey Prinzreo
Cuitpoid von Bayern. a Moi bis October 2 9

M crEN970AUSSTELLUPNGVON
AMEIS TERVVEFRMEN
AUrIAMAMEDANISCHER

r KUNSTvon der Zen der Kolifen bis zur Gegenwart.
G. Oriento liche Kunrthandwerker on der Arveit. o

MUKFESTE: Schumann- GeäenkKfeler Richard 5trour-
Woche Beemoven -Grahmy-Bruckner-Cylu Uraufführunq
er 6. mphonie von Gutov Mahler. 5000Pro n Au un durch die Gernhöftrrtelle der Aurtellung.

T 5

emen

[r807]

täoſch Konzert. c

Althee-Bonhon,
0

beſtes Bonbon gegen Huſten
und c nach alt. Rezept
keine Eſſenzen) empfiehlt [2091

NMartin Müller, Geiſtſtraße 51.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unhbekannt.

Wollene, mit der Hand geſtrickte
ocken W eiipf.

H. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Neuheiten in Kopfsohmuekkämmen
billigſt in der Parfümerie [2083
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

binoleum-Teppiehe, -bäufer,

Waehstuerhe, Narbttasehen,
Buntglaspapiere

stets neuesto Muster in
großer Auswahl zu [3103

anerkannt biiligsten Preisen
Gummi-Betteinlagen für
Erwachsene u. Kinder.

Walter Lommer,

Leipzigerstrasse 32,
oberhalb des Turmes.

Bahnnähe, Dryanderſtr., 5 heizb.
Zim., K., Bad u. Zub., 700 Mk.,
ſofort od. ſpäter zu verm. Zu erfr.
Turmſtr. 159 I r., Ecke Dryanderſtr.

Gr. Steinstr. 58 II,
in herrſchaftlichemHauſe, Garten
ſeite, ſür einzelnen Herrn oder
1—2 Damen 4 große Zimmer
mit Bad, reſp. kleiner Küche,
ſchöner Veranda, elektriſch Licht
zu vermieten. [(2107

p herrſchaftl.Blücherfſtr. 17 J, Wohnung,

7 heizb. Zim., Küche, Speiſe
L kam., Bad u. 2Kam- m. ſonſt.
X Zubehör, Gas, evtl. elektr. Be
leuchtung u. groß. Garten 1. 10.
zu verm. Beſicht. werktags v.

10-6Uhr. Zu meld. Königſtr. 84,
X „Jduna“, b. Hausmeiſter Block.

Geldverkehr.
700000 Mark

Familien- Gelder
ſind alsbald zur Ausleihun auf Acker-hypotheren, auch für
t Stellen, verfügbar.ängere Unkündbarkeit
wird auf Wunſch gewährt.
Geſuche mit näheren An-
gaben unter A. A. 469 G
an Rudolr Mosse,[1908

39000 I auszuleih. zu 4 auf
nur erſte feine Hypoth.

8 ganz mäß. Zinſen ohne Verm.
ff. u. Z. k. 821 an die Exp. d. Ztg. erb.

8 J. alt,2Mamſell, San aL. L. 55 Frau Anna Fleoklinger, Stellen
z vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

10000 Mk. zur II. guten Stelle
für jetzt oder ſpäter nur von Selbſt
geber geſucht. Werte Off. unter
z. a. 824 an die Exped. d. Zig.

Töcht ongat vIhalo, Har Co
Alle Wiſſenſch., Künſte, Haushalt,
Koch. Geſ. ſchöne Waldl. Näh. Proſp.

„Meine Frau war ihr Leben
lang üb. 50 Jahre mit ein. häßl.

Flechte
behaftet. Kein ne leckchen
hatte ſie auf d. Leibe. Nachdem
ſie Zucker's Patent- Medizinal
Seife angewendet hat, fühlt ſie
ſich wie neugeboren. Jn 3 Wochen
waren die Flechten beſeitigt.
Zucker's Patent Medizinal
Seife iſt Tauſende wert. E. W.
in L.“ à Stck. 50 Pf. (15/hig) u.
1.50 M. (35 ig, ſtärkſte Form).
Dazugep Zuckoob-Creme 75 Pf.
u. 2 M., ferner Zuckooh Seife
(mild), 50 Pf. und 1.50 Mark.

Bei Herm. Stitz Nehf., Große
Steinſtraße 33, Berthold, Große
Steinſtraße 48, Helmbold Co.,
geipaiaerſtrofe 104, Frz. Wahren,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße, Max
Rädler, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6, Oscar Ballin sen.,
Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin arm
Leipzigerſtraße 63, Wilh. Höfer,

eiſtſtraße 59/60, Fr. Patzsenke,
Geiſtſtr. 34, M. Holländer, Alter
Markt 4, Wilh. Durow, Dreyhaupt
ſtufe 2, Leonh. Sehneider, Geiſt
traße 6, Fr. NMüller, Hallmarkt,
C. Kuhnt, Kaiſerſäle, Herm. Pfunl,
Ludwig Wuchererſtraße 75, Wilh.
Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,
A. Reupke, Mansfelderſtraße 66,
Max Ott, Steinweg 26, Gg. Nieder-

z

mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott
Nohf., Gr. Ulrichſtraße 30. [2071

Jr. Albrecht,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-

und Halskrankheiten,
Poststr. I8, [1971

von der Reise
zurück.

Damen-Flützen
für Reise und Auto, (3183

2 Damen MHüte.
Ootting, Grosse Stein-

gtrasse l2.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter Mark-Spru
del Starkquelle (Jod-EiſenMan-

D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. 6ten Fl.
warend. Drüſen zum. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.
H. G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apoth. u. bei
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu
marktdrogerie, IIerm. Stitz Nachf.,
Max Rädler, Generaldepot für
Halle Wilhelm Höfer. [2070

HUochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12,
1 Papfenſvaße Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Paula Fiſcher
mit Herrn Leutnant Felix
Mahrenholz (Schloß Peters-
hain-Neuhaus-Leitzkau, z. Zt.
Petershain). Frl. Franziska
Walb mit Hrn. Kgl. Eiſenbahn
Bauinſpektor Carl Bange
(Frankfurt a. M. Weißenfels
a. S.). Frl. Elſe Hemprichmit Hrn. Lehrer Wilhelm Koch
(Naumburg a. S. Holleben).
Frl. Hedwig v. Maehren-
thal mit Hrn. Regierungs
baumeiſter Ernſt Rau (Berlin

Breslau). Frl. Aſta Haunit
mit Hrn. Kgl. Stabsarzt Dr.
Georg Wernicke (Grune-
waldBerlin--Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
W. Grimm (Bobzin b. Lübz).

Eine Tochter: Herrn
Leutnant Fähnd rich (Allen-
ſtein). Hrn. Jranz Schroeder
ter Sglietz, Poſt Birken
hain, Nieder-Lauſitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Carl
Metzeroth (Hildburghauſen).
Herr Privatmann K. Löſer
(Naumburg a. S.). Hr. Oberſt
leutnant z. D. Ernſt von Brauſe
(iebigk b. Deſſau). Hr. Geh.
Ober-Poſtrat Thiele (Frank-
furt a. O.). Hr. Geheime Rat
Dr. Julius Weiffenbach
(Berlin). Herr Gaſthofsbeſitzer
Guſtav Juſt (Groitzſchenb
Frau Auguſte Heſſe geb. Lemke
(Deſſau). Frau Helene Schliep-
hake geb. Zander (Dedeleben).
Frau Wilhelmine Martin
Schkeuditz).
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Dienstag

Thüringiſcher Städtetag.
Sangerhauſen, 2. Juli 1910.

Der Thüringiſche Städteverband hielt geſtern und heute ſeine
diesjährige Verbandsverſammlung in unſerer Stadt ab und es
hatte ſich dieſe einer überaus zahlreichen Beteiligung zu erfreuen.
Am geſtrigen Abend eröffnete der Vorſitzende, Geheimrat Pabſt
Weimar, die Verhandlungen mit den üblichen Begrüßungen und
einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen. Darauf hielt der Stadt-
rat Lindner aus einen Vortrag über die Einſchränkung
der Glücksſpielautomaten ſowie der Kinemato-
graphen. Redner ſchilderte die Gefahren der Ueberhandnahme
der Kinematographen und deren oft recht bedenklichen Bilder. So
weit es ſich um gute und harmloſe Vorführungen handele, laſſe ſich
natürlich gegen die Kinos nichts einwenden, ſolche wirkten unter
Umſtänden ſogar erziehlich; ſobald aber ſenſationelle und anſtöfßige
Bilder vorgeführt würden, ſei die Einwirkung dieſer auf die Ge-
müter der Kinder und erwachſenen Jugend eine ſchädliche, ähn-
lich der Schmutz und Schundliteratur. Ein Mittel, die Kinemato
graphen einzuſchränken, gebe es leider nicht, da ſie nicht der
Kongzeſſionspflicht unterliegen. Es bleibe alſo nur die polizeiliche
Beaufſichtigung und der Erlaß polizeilicher Vorſchriften für den
Betrieb. Jn Gera z. B. ſei unter anderem vorgeſchrieben, daß
Perſonen unter 17 Jahren ohne Begleitung Erwachſener zu den
Aufführungen keinen Zutritt hätten. Außerdem ſei die Zenſur
eingeführt worden, aber mit dieſer ſei es ſo eine eigene Sache.
Die Oberbeamten könnten auf die Prüfung der Bilder ihre Zeit
nicht verwenden und die unteren Organe hätten nur ſelten das
Verſtändnis, die pſhchologiſche Wirkung der Bilder auf die Kinder
gemüter zu beurteilen. Jn Gera ſei man deshalb dazu überge-
gangen, die Prüfung einer pädagogiſch gebildeten Frau zu über
kragen. Der Erfolg müſſe abgewartet werden. Redner hielt es
für dringend erforderlich, daß durch eine Novelle zur Reichsge
werbeordnung die Konzeſſionspflicht für die Kinematographen ein
geführt werde. Dann komme bei jeder beabſichtigten Errichtung
die Bedürfnisfrage in Betracht und es könnten in der Kon-
zeſſionsurkunde Bedingungen geſtellt und Vorbehalte gemacht
werden. Der mehrfach gemachte Verſuch, durch eine ziemlich hohe
Beſteuerung der Ueberhandnahme der Kinematographen vorzu
beugen, ſei von wenig Erfolg begleitet geweſen. Auch die Glücks
ſpielautomaten, ſo führte Redner weiter aus, wirkten ſchädlich. Jn
Gera ſei es vorgekommen, daß einmal ein Arbeiter die Hälfte
ſeines ganzen Wochenverdienſtes verſpielt habe. Die nachteilige
Wirkung ſolcher Automaten auf Kinder ſei bekannt. Nun ent
ſtehe die Frage, ob die Glücksſpielautomaten nicht unter die Straf
vorſchrift des 8 360, Ziffer 14 des Strafgeſetzbuches fallen. Ein
geleitete Strafverfahren in Gera hätten mit Freiſprechung ge
endigt, auch in Preußen ſeien Freiſprechungen erfolgt, in Alten
burg dagegen habe das Landgericht verurteilt. Manche Städte
hätten ſich dadurch zu helfen geſucht, daß ſie auf die Glücksſpiel-
automaten eine recht hohe Steuer legten, ſo Flensburg 5 Mk. pro
Tag, aber dies ſei doch eine bedenkliche Maßnahme, weil dadurch
die Automaten gewiſſermaßen als geſetzlich erlaubt hingeſtellt
würden.

Bei der ſich hieran anknüpfenden Debatte wurde darauf hin
gewieſen, daß nicht bloß Altenburg, ſondern eine ganze Reihe von
Gerichten die erwähnten Automaten als Glücksſpiele im Sinne
des Strafgeſetzbuches erachtet und deshalb Strafurteile gefällt
hätten. Auch das Reichsgericht habe ſchon ſo entſchieden. Bezüg-
lich der Kinematographen war man zwar allſeitig der Anſicht, daß
eine ſtrenge Ueberwachung notwendig ſei, aber eine Ergänzung
der Gewerbeordnung nicht anzuſtreben ſein dürfte. Ein Beſchluß
wurde nicht a.

Sodann wurde in Ausführung eines früheren Beſchluſſes des
Städteverbandes über die Wahl einer Kommiſſion zur Hebung
des Fremdenverkehrs in Thüringen beraten und
beſchloſſen.

Am heutigen Tage begannen die Verhandlungen um 9 Uhr
vormittags. Vorher hatte Beſichtigung ſtädtiſcher Anlagen und
Einrichtungen, insbeſondere des berühmten Roſariums, ſtatige
funden. Dem Vorſitz führte wieder Geheimrat Pabſt Weimar.
Von Seiten der Staatsbehörden wohnten Oberpräſident Exzellenz
von Hegel- Magdeburg und Landrat von Doetinchem-
Sangerhauſen der Verſammlung bei. Den erſten und ſehr inter
eſſanten Vortrag hielt der Stadtbaumeiſter Lehrmann-
Weimar über die Friedhofskunſt im allgemeinen, insbe-
ſondere auch für kleinere Städte, Redner führte aus, daß bei der
Anlage und Unterhandlung der Friedhöfe immer noch recht viel
geſündigt werde, indem man auf die äſthetiſche Wirkung der Um
friedigungen, Anpflanzungen, Wege und Gräberanlagen S wenig
Wert lege. Jede Gemeinde, welche einen neuen Friedhof an
lege, müſſe einen Plan machen, nach dem die ganze Geſtaltung
auszuführen ſei. Als Umfriedigung der Friedhöfe ſeien Mauern
zu wählen nicht bloß der Sicherheit, ſondern der äſthetiſchen
Wirkung wegen. Eiſerne Gitter oder gar Drahtzäune ſeien zu
vermeiden. Das Friedhofsterrain ſei nicht zu klein zu wählen
und Bauten ſtilgerecht (am beſten Putzbauten) aufzuführen. Der
Hauptweg ſei 3--4 Meter, die Nebenwege etwa 126 Meter breit
anzulegen; zu beiden Seiten ſeien Raſenſtreifen liegen zu laſſen,
die Einfaſſung der Wege mit Bordſteinen aber zu vermeiden. Bei
abſchüſſigem Terrain ſei die Anlage von Terraſſen zu empfehlen.
Die Ruhebänke ſeien ganz aus Holz herzuſtellen. Auch Kreuze
aus Holz wirkten ſehr gut. Bei den Steindenkmälern ſei zu be
klagen, daß ſie zu ſchablonenmäßig hergeſtellt würden, es fehle
manchmal die künſtleriſche Geſtaltung. Ausländiſche Steine
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2. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung
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e zu vermeiden. Redner wies durch eine Anzahl großer
arbiger Zeichnungen nach, wie Friedhöfe eingerichtet werden

müßten, um eine ſchöne Wirkung zu erzielen und eine weihevolle
Stimmung hervorzurufen. Allſeitiger Beifall lohnte den Redner
für ſeine intereſſanten Ausführungen.

Hierauf ſprach der Stadtkämmerer Rat Conſtantini-
Eiſenach über die Geſtaltung des ſtädtiſchen Haus
haltsetats und das Schuldenweſen der Städte,
wobei er den Städten en die Bildung von Sammelfonds
und Ausgleichsfonds empfahl. Herr Conſtantini iſt ein auf dem
Gebiete des Finanzweſens ſehr erfahrener Beamter. Seinen
Ausführungen wurde daher ſeitens der Verſammlung aufmerk-
ſam Fefolgt. Eine Debatte knüpfte ſich daran nicht.

Schließlich hielt der Syndikus der Handwerkskammer zu
Weimar, Ram mler, einen Vortrag über die Förderung
des Handwerks? durch die Gemeindever-
waltungen mit gleichgeitiger Behandlung der Frage: Fabrik
und Handwerk nach der Gewerbenovelle vom 28. Dezember 1908“.
Redner iſt der Anſicht, daß das Handwerk wieder in der Hebung
begriffen ſei. Um es aber immer weiter a kräftigen, ſei die Mit
hilfe der Gemeindeverwaltungen unerläßlich. Zu den in Betracht
kommenden Aufgaben der Gemeinden gehöre vor allem die Unter
haltung guter Volksſchulen und Fortbildungsſchulen, um das
geiſtige Niveau der Lehrlinge zu heben, ferner die Errichtung von
Arbeitsnachweiſen, wo ſolche nötig erſchienen, und die Beihilfen
an tüchtige Meiſter für gute Ausbildung von Lehrlingen, endlich
die Errichtung von Lehrlingsheimen, um die jungen Leute in ſitt
licher Beziehung vor Gefahren möglichſt zu bewahren. Werde da-
durch der Nachwuchs in ſeiner Güte erheblich gefördert, ſo ſei das
Handwerk ſelbſt ſeitens der Gemeinden durch Zuweiſung aller
handwerksmäßigen Arbeiten zu ſtärken und das Submiſſionsweſen
zu verbeſſern. Es ſollte von den Gemeindeverwaltungen nicht
immer auf die Billigkeit der Forderungen geſehen werden, gute,
tadelloſe Arbeit, die natürlich immer Vorausſetzung ſei, ſolle auch
ordentlich gelohnt werden. Auch dem Genoſſenſchaftsweſen müſſe
Unterſtützung zuteil werden. Durch einen tüchtigen, leiſtungs
fähigen Handwerkerſtand werde auch die Steuerkraft der Gemeinde
erhöht. Redner legte den Städtevertretern dringend ans Herz,
das Handwerk nach jeder Richtung hin tatkräftig zu fördern und
zu unterſtützen. Was ſodann den Begriff „Handwerk und Fabrik“
anbetreffe, ſo ſei dieſer durch die Gewerbeordnungsnovelle vom
28. Dezember 1908 in keiner Weiſe geklärt worden. Ober
präſident Exzellenz von Hegel, der hierauf das Wort ergriff,
nahm ſich des Handwerks ebenfalls warm an und bat dringend
darum, alles, was dem Handwerk nur zugewieſen werden könnte,
ihm zuzuwenden. Bürgermeſter Wiebeck- Langenſalza wünſchte
die Einſetzung einer unparteiiſchen Kommiſſion zur Prüfung der
Angemeſſenheit von Angebotpreiſen. Der Vorſtand möge das er
wägen. Von anderer Seite wurde gewünſcht, daß bei Vergebung
von Arbeiten die Lieferungsfriſten nicht zu kurz bemeſſen werden
möchten, damit die Handwerker mit größeren Unternehmern er
folgreich konkurrieren könnten. Die ganze Debatte ließ erkennen,
daß allſeitig dem Handwerkerſtande ein großes
Wohlwollen entgegengebracht wird, was ſehr
erfreulich iſt.

a Ort der nächſtjährigen Zuſammenkunft wurde Gotha
gewählt.

Zur Kanalfrage Leipzig- Saale.
Eine Anzahl angeſehener Herren, die dem Vorſtand

des „Verkehrsvereins Merſeburg“ angehören, ladet zur
Teilnahme an einer ſ. g. Preußiſchen ElſterSaale- Kanal
Geſellſchaft ein, und zwar ſollen die Zeichnungen der An
teile von 500 Mark an bis zum 15. Juli d. Js. erfolgen.

Jch geſtatte mir, zu empfehlen, den Schluß der Zeich-
nungen auf unbeſtimmte Zeit weiter herauszuſchieben;
denn es iſt für viele, zu denen ich mich auch rechne, unmög-
lich, in ſo kurzer Zeit ſich ein klares Bild zu verſchaffen, nach
welcher Richtung hin beim Vergleich dreier Projekte das
Gewicht volks wirtſchaftlicher Bedeutung ſich neigt. Jch
möchte vor zu ſchnellen Entſchließungen warnen. Auch ver-
mag ich nicht dem einleitenden Satz in der bezüglichen Auf-
forderung zuzuſtimmen, wonach „der Bau des Elſter
Sagale- Kanals in größte Nähe gerückt iſt“. Jch ver-
mute, daß die Angelegenheit etwa folgenden Verlauf nehmen
wird: Die Entwürfe der Staatsverträge über die Schiff-
fahrtsabgaben werden nach dem Zuſammentritt des Reichs-
tages dieſem vorgelegt und vorausſichtlich wohl ohne weſent
liche Aenderung angenommen werden. Es kann aber auch
anders kommen. Wenn der Reichstag ſeine Sanktion er
teilt hat, ſo dürfte ſich herausſtellen, ob eine der beiden
kontrahierenden) Staatsregierungen den Kanalbau über
nimmt oder dies einer Jnitiative der Kanalbau- Geſellſchaft
der Stadt Leipzig überlaſſen bleibt. So wie der Unter
nehmer dann ein beſtimmtes Projekt ausgearbeitet hat und
den beiden Staatsregierungen vorlegt, würden dieſe in
Unterhandlungen zu treten haben, die von preußiſcher Seite
ohne eine Reihe Sachverſtändigen-Guthaben, wie z. B. der
Handelskammer, des Oberbergamts, der Landwirtſchafts-

Fedentende Proisormässigung
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kammer, des Reichsgeſundheitsamtes uſw. nicht abzuſchließen
ſein dürften. Solches Stadium der Gutachten pflegt ſich
nicht mit Windeseile zu vollziehen. Vielleicht kann die
Forderung für die Schiffbarmachung der Saale von Halle
ab nach Süden als Nachtrag bei der Etatsberatung im
nächſten Jahre bereits zur Vorlage an den Landtag ge
langen, woran ſich Beſchlüſſe des Elbverbandes gemäß dem
Geſetzentwurf anzuſchließen hätten. Dann würde meiner
Anſicht nach, der Zeitpunkt gekommen ſein, mit vereinten
Kräften für ein beſtimmtes Projekt einzutreten; ſei es, daß
die Königliche Staatsregierung ſich bereit erklärt, die Saale
nur bis Merſeburg ſchiffbar zu machen, wofür ich im
Herrenhaus bereits eingetreten bin, ſei es, daß dies bis
Röſſen oder Creypau geſchehen ſoll. Ein ruhiges Abwarten
dürfte vorläufig wirklich im allgemeinen Jntereſſe liegen,
wodurch auch für eine ſachverſtändige, von perſönlicher
Polemik fernbleibende Diskuſſion in der Preſſe Zeit ge-
währt wird. D. Graf von Hohenthal-Dölkau,
Provinz Sachſen und Amgebnng.

Morl, 3. Juli. (Fahnenweihe.) Trotzdem am Morgen
des heutigen Tages regneriſche Wolken über unſeren Ort zogen und
mancher glaubte, die Fahnenweihe des hieſigen Geſangvereins würde
gründlich verregnen, war doch das Weter am Nachmittag günſtiger.
Das Feſt begann mit dem Kirchgang, woran ſich ſämtliche hieſigen
Vereine vollzählig beteiligten. Ferner waren zwölf Vereine mit ihren
Fahnen aus nah und fern erſchienen. Sie wurden von 12--2 Uhr
empfangen. Nach dem Feſtzuge durch das Dorf hielt Herr Paſtor
Galle auf dem Feſtplatze die Weihrede. Die Weihe vollzog der
Bundesvorſitzende des Sängerbundes des Petersberges Herr Eich horn.
Von den Ehrenjungfrauen wurde eine prächtige Fahnenſchleiſe über-
reicht. Außerdem hatten ſämtliche Vereine Fahnennägel geſtiftet.
Möge der Verein wachſen, blühen und gedeihen!

Ouerfurt, 3. Juli. (Ausſtellung zur Kreistierſchau in Querfurt.) Auf Wunſch von Danowirten des Kreiſes

Querfurt iſt auf der am 6. Juli d. J. in Querfurt ſtatt
findenden Kreistierſchau auch die Zentral-Ankauf-
ſtelle vertreten, die einige neu auf den Markt gekommene
Maſchinen ausgeſtellt hat. Doch ſoll ihr Hauptzweck ſein, die Beſucher
der Ausſtellung über die Neuerungen auf dem Gebiete des landwirt
ſchaftlichen Maſchinenweſens zu unterrichten, reſp. über den Ankauf
land wirtſchaftlicher Maſchinen zu beraten. Man ſieht daraus, daß die
Landwirtſchaftskammer bemüht iſt, den Landwirten der Provinz Sachſen
nach jeder Richtung hin entgegenzukommen und wäre es daher
wünſchenswert, daß die Landwirte auch von der oben angeſührten
Einrichtung gebührenden Gebrauch machten.

Haſſel bei Droyßig, 3. Juli. (Neuer Gemeindevor
ſt e her.) Zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete ſich die Einführung
des Herrn Gutsbeſitzers Löbel in ſein Amt als Gemeindevorſteher,
nachdem dasſelbe 36 Jahre in den Händen des Herrn Gutsbeſitzers
Weber geweſen war. Jm feſtlich geſchmückten Hauſe fand eine Früh-
ſtückstafel ſtatt, bei der verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden. Dann
ging es in feſtlichem Zuge nach Müllers Gaſthof, wo bei gutem
Trunk und Konzert jung und alt bis in den ſpäten Abend bei
ſammen war.

Droyßig, 3. Juli. (Bismarckdenkmal, Perſonal-
nach richt.) Die Vorſtände der hieſigen patriotiſch geſinnten Vereine
hatten vor Jahresfriſt den Beſchluß gefaßt, dem Fürſten Bismarck ein
würdiges Denkmal zu errichten, vielleicht in Form eines Denkſteines.
Am Donnerstag abend waren die Vertreter der Vereine wiederum zu
ſammengetreten, um von dem Fortgang der Denkmalsſache Kenntnis
zu nehmen. Herr Zimmermeiſter Schumann berichtete, daß der Denk
malsfonds auf 140 Mk. angewachſen ſei. Wünſchenswert ſei, wenn
von ſeiten aller Vereine ein feſter Beitrag gezahlt würde. Auch der
Ueberſchuß der am 17. Juli im „Preuß. Hoſe“ ſtattfindenden Königin
Luiſe-Feier ſoll dem Denkmalsfonds überwieſen werden. Herr Muſik-
lehrer Zwar ging am 1. Juli an die Mittelſchule zu Calbe a. S.

K. Bitterfeld, 4. Juli. (Gauturnfeſt.) Wieder prangte
unſere Stadt im herrlichſten Feſtſchmucke, denn es galt das 3. Gau-

Wohl in jedem Haushalt bringt die Hausfrau
geſchmortes Obſt auf den Tiſch, jetzt Kirſchen, als
wohlſchmeckende Speiſe gibt ſie dazu ſtatt Crome oder
Eierſchnee einen Flammeri, gekocht mit

WMondamin a Vollmilch.
Das iſt ein beliebtes und billiges Gericht, denn
Kirſchen find nicht teuer, und Mondamin iſt ſehr
ausgiebig. Leſen Sie die Rezepte auf den MondaminPaketen!

CieARrTELCINe STürk. Tabak-& Gigaretten- Fabrik „Klos“ o E. Robert Böhme, Dresden,

auf die der Mode unterworfenen Artikel.
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Verbandsſchriſtführer, Lehrer Lange Mühlsdorf.
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turnfeſt des Sorbengaues zu feiern. Dasſelbe wurde am Sonnabend
durch Zapfenſt reich mit nachfolgendem Kommers in den Zelten
des Feſtplatzes und turneriſchen Aufführungen eingeleitet. Der Morgen
des geſtrigen Feſttages brachte den üblichen Weckruf,. An dem Wett
turnen beteiligten ſich in der 1. Abteilung 48 und in der 2. Ab
teilung 49 Preisturner. Am Feſt zuge nahmen 27 Vereine mit etwa
900 Turnern und 24 Fahnen, ſowie 52 Damen teil. Auf dem Feſt
platz hielt der Gauvorſitzende, Stadtverordneter HampeDelitzſch, die
Feſtrede, in welcher er einen Rückblick auf die Gründung der
deutſchen Turnerſchaft, ſowie die Entwicklung und nationale Bedeutung
derſelben warf. Unter Leitung des Gauturnwarts, Gymnaſial-Turn
lehrer Allen dorf Eilenburg, fanden Freiübungen von 450 Turnern,Sondervorführungen einzelner Kereine, Kürturnen und Turnſpiele ſtatt.

Der Gruppe 1 wurden 20 und der Gruppe 2 22 Preiſe zuerkannt,
Den 1. Preis in Gruppe 1 erhielt Küns, Turnverein Frieſen-Wolfen,
und den in der zweiten Gruppe Siebert vom Turnverein Frieſen
Bitterfeld. Heute findet Umzug, Turnſpiele und Vereinskinderfeſt auf
dem Feſtplatz ſtatt.

K. Bitterfeld, 3. Juli. (Ein dreiſter Diebſtahl) wurde
vorgeſtern nachmittag bei einer in der Mittelſtraße wohnhaften Witwe
ausgeführt, indem aus der verſchloſſenen Kommode mittels Nachſchlüſſels
eine Geldſumme von 188 Mk. geſtohlen wurde. Als Dieb kommt der
etwa 21 jährige angebliche Bergſchüler Emil Weſtpfahl aus Eisleben
in Frage, der ſich tags vorher hei der Genannten einlogiert hatte, da
er auf einer nahen Schule praktiſch arbeiten wollte. Dieſe Angaben
beruhen jedoch auf Unwahrheit. Nach Verübung des Diebſtahls, den
der Schwindler in Abweſenheit ſeiner Wirtin ausführte, iſt er ver
ſchwunden. Bis jetzt iſt die Feſtnahme desſelben noch nicht gelungen.

Delitzſch, 3. Juli. (Schwer verunglückt. Bürger-
meiſterwahl.) Der Mechaniker Beyer von hier, welcher infolge
Ausführung der Jnſtalltionen für elektriſche Kraft und Licht auf dem
Lande viel zu tun hat, ſtürzte bei Wiederitzſch mit ſeinem neuen
Motorrade und mußte ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe
gebracht werden. Der Erſte Bürgermeiſter Rampoldt wurde in
der letzten StadtverordnetenVerſammlung auf zwölf Jahre wieder
gewählt.g 4t Teuchern, 3. Juli. Verſchiedene s.) Das laufende
Jahr iſt für unſere Jmker wohl das ſchlechteſte ſeit langer Zeit.
Der Ertrag iſt auf den meiſten Ständen gleich Null die Haupttracht
iſt vorüber und die Linde iſt auch ſchon vielfach verblüht, ohne auch
nur etwas an Honig zu ſpenden. Schwärme hat es noch nicht gegeben,
doch ſteht zu befürchten, daß der Juli deren mehr bringt, als vielfach
lieb ſein wird. Dieſes Jahr heißt es tief, recht tief in den Beutel zu
greifen, wenn man die Bienen durch den Winter bringen will. Die
Ausſichten auf die Ernte ſind meiſt gute, wenn auch hier und da
die Sommerfrüchte infolge der langen Trockenheit in der Entwickelung
zurück geblieben ſind. Der Obſtanhang iſt recht verſchieden.
Birnen verſprechen meiſt eine reichliche, Pflaumen und Aepfel dagegen
eine mäßige Ernte

2. Artern, 3. Juli. (Amtsniederleg ungen.,) Der ſtädtiſche
Bauſachverſtändige, Stadtbaurat a. D. Bartholomé, hat ſein
Amt niedergelegt, angeblich infolge einer Differenz mit einem
Magiſtratsmitgliede. Die wiſſenſchaftliche Lehrerin Fräulein Dahle
hat ihre Stellung an der hieſigen gehobenen Schule zum 1. Oktober
d. J. gekündigt.

Schönebeck, 3. Juli. (Elbbrückenbau.) Der für den
1. er. in Ausſicht genommene Beginn des Elbbrückenbaues hat noch-
mals um einige Tage verſchoben werden müſſen, da die Vorarbeiten
noch nicht beendigt ſind. Bis Mitte dieſes Monats iſt jedoch beſtimmt
darauf zu rechnen.

Magdeburg, 3. Juli. (Stadtrat Scholtz.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zu Danzig iſt der hieſige Stadtrat
Scholtz zum Oberbürgermeiſter von Danzig gewählt

worden. SMagdeburg, 3. Juli. (Raubanfall auf eine Achtzig-
jährige.), Ein Raubanfall wurde kürzlich morgens gegen 41 Uhr
an einer achtzigjährigen Witwe in ihrer vier Treppen hoch gelegenen
Wohnung in der Kaiſerſtraße ausgeführt. Nachdem ſie zur genannten
Zeit ein in derſelben Etage, aber im Seitengebände ſchlafendes Dienſt-
mädchen geweckt und ſich wieder zur Ruhe begeben hatte, erſchien plötz
lich ein mit einer Maske verſehener Mann und verlangte unter
Vorhaltung einer Piſtole 150 Mk. Die Witwe, die bereits vor ihrem
Bette ſtand, erklärte, ſie ſei eine arme Witwe und habe kein Geld,
worauf der Räuber erwiderte, er würde ſolches ſchon finden.
ſuchte das Bett und fand in ihm die Schlüſſel zu einer eiſernen Kaſſette,
die in demſelben Raume ſtand und entnahm ihr 350 Mk. in Gold und
16 Mk. in Silber. Die Beraubte will ſich zur Wehr geſetzt haben und
vom Täter zu Boden geworfen worden ſein, wobei ſie Verletzungen
am rechten Arm erlitten hat. Nachforſchungen ſind im Gange.

Bismark (Altmark), 3. Juli. (Zum Todestage des
Fürſten Bismarck) wird am hieſigen Orte, wo die Wiege ſeines
Geſchlechtes geſtanden hat, ein Denkmal für den größten Sohn der
Altmark enthüllt werden. Der Feſtausſchuß, dem der Landrat
von Bismarck in Stendal an der Spitze ſteht, veröffentlicht ſchon jetzt
ein Programm für die geplante Feier. Der Hiſtoriograph der Familie,
Dr. Georg Schmidt in Halle, hat die Feſtrede übernommen.

Stendal, 3. Juli. (Beſitzwechſel.) Wie die „M. Z.“
erfährt, iſt das in unſerm Kreiſe gelegene, 2500 Morgen große Wald
rittergut Köckte, das bisher dem Grafen Ernſt Finck von
Finckenſtein gehörte, am 1. Juli durch Kauf in den Beſitz des
Kaufmanns Otto Klavehn in Magdeburg übergegangen.

Z. Wittenberg, 4. Juli. (Opfer ſeines Berufes.)
Zwiſchen Wittenberg und Bülzig wurde der Rottenführer Arndt
aus Bülzig vor den Augen ſeiner Streckenarbeiter vom Berliner
Luxuszuge tot gefahren. Der Verunglückte war 40 Jahre alt
und hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

W. Mühlhauſen i. Th., 3. Juli. (Ueberlandzentrale.)
Mit dem 1. Juli hat die elektriſche Ueberlandzentrale G. m. b. H. ihre
Tätigkeit in den Kreiſen Mühlhauſen und Langenſalza aufgenommen.
Zuerſt wird mit dem Bau des Leitungsnetzes für 32 Ortſchaften in
beiden Kreiſen begonnen, ſo daß die Einwohner die elektriſche Kraft
noch in dieſem Jahre zur Dreſchperiode haben können.

Heiligenſtadt, 3. Juli. (Die Heiligenſtädter Bürger-
meiſteraffäre vor Gericht.) Sonnabend nachmittag iſt der
Prozeß gegen den Maſchiniſten Auguſt Meyer wegen Beleidi-
gung des Bürgermeiſters Jux zu Ende gegangen. Jn dem
Urteil wird u. a. ausgeführt: Der Angeklagte habe ſich der Beleidi-
gung ſchuldig gemacht. Erſchwerend falle ins Gewicht, daß es ſich um
eine ſehr ſchwere Beleidigung eines in autoritativer Stellung
befindlichen Beainten handle. Das Urteil lautete wegen Beleidi-
gung in zwei Fällen auf drei Wochen Gefängnis und
Tragung der Koſten,

L

n. Cöthen, 4. Juli. (Verbandstag des Verbandes
Anhaltiſcher Geflügelzüchtervereine.) Die Delegierten
der Anhaltiſchen Geflügelzüchtervereine traten geſtern im Hotel zum
„Ruſſiſchen Hof“ hierſelbſt zu ihrem diesjährigen Verbandstage zu
ſammen. Der Verbandevorſitzende, Lehrer Specht-Zerbſt, erſtattete
den Jahresbericht. Der Verband beſteht 15 Jahre, in welcher
Zeit die Zahl der Vereine auf 23 mit 1069 Mitglieder angewachſen
iſt. Die Zuchtſtationen des Verbandes arbeiteten im abgelaufenen
Jahre zur vollen Zufriedenheit der Jnhaber wie der Abnehmer.
Neben den Verband sſtationen arbeitet auch noch eine Anzahl
Verein s zuchtſtationen mit beſtem Erfolge. Der Etat des Ver
bandes für 1910/11 balanciert mit 1337,77 Mk. in Einnahme und
Ausgabe. Ueber „Ländliche Haushaltungsſchulen und
deren Beziehungen zur Geflügelzucht“ referierte der

Er führte aus,
daß die Ausbildung des weiblichen Nachwuchſes auf dem Lande,
namentlich in den unteren Kreiſen, eine ſehr mangelhafte ſei. Weil
dadurch auch die allgemeine Wohlfahrt geſchädigt würde, ſei der Staat
verpflichtet, durch Einrichtung von Haushaltskurſen helfend einzugreifen,
Die Mädchen müßten nicht nur arbeiten, ſondern vor allem wirt-
ſchafften lernen. Redner ging dann näher auf Organiſation und
Arbeitsplan dieſer Kurſe ein und legte dar, wie durch geeignete Unter
weiſung auch die Geflügelzucht gehoben und rentabel gemacht werden
könne. Es wurde eine dahingehende Reſolution angenommen und

Er durch

der Landwirtſchaftskammer als Material überwiesen.
Zeit nahm dann die Feſtſetzung der Ausſtellungsbeſtimmungen für die
13. allgemeine Verband sausſtellung in Bernburg am
12. und 13. November 1910 in Anſpruch. Es ſoll eine Ausſtellung
großen Stil s werden. Die Jahresbeiträge der Vereine und die
Haftpflichtprämien wurden in der bisherigen Höhe wieder feſtgeſetzt.
Auch die ger der Zuchtſtationen blieb mit elf die gleiche. Der
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, nur für den zurücktretenden
Schriftführer trat Gaswerksdirektor Friedrich Zerbſt ein.

RNienburg a. S., 3. Juli. (Der Ausbrecher Hoffmann
faſt genommen.) Durch einen hieſigen Lehrer wurde ein Schutz
mann auf einen ſich im Volksſchulgebäude herumtreibenden verdächtigen
Mann aufmerkſam gemacht. Eine Leibesviſitation förderte denn auch
bei dem ſich „Arbeiter Wilhelm Lehmann“ aus Köthen Nennenden
einen geladenen Revolver zutage. Jetzt iſt nun in dem
Verdächtigen der Tiſchler Hoffmann aus Oberpeißen feſt
rn der bisher wegen Münzverbrechens im Gerichtsgefängnis

ernburg untergebracht und dort, wie mitgeteilt, ausgebrochen war.

Ballenſtedt a. H., 2. Juli. (Der land und forrſt-
wirtſchaftliche Verein für den Harzkreis und
die Umgegend) hielt am 30. Juni hier ſeine Sommerver-
ſammlung ab. Dr. Hecker von der Anhaltiſchen Verſuchsſtation
in Bernburg ſprach über: „Wachstumsſtörungen nicht paraſitärer
Art“. Als Wachstumsſtörungen nicht paraſitärer Art wurden zu
nächſt die durch Vererbung entſtehenden behandelt und weiter
ſolche, die auf Witterungs verhältniſſe zurückzuführen
ſind: zu große Hitze, Froſt, Feuchtigkeit und Trockenheit und ihre
ſchädlichen Folgen für die verſchiedenen Pflanzenarten. Wachs
tumsſtörungen werden nicht minder herbeigeführt durch mangelnde
Ernährung, durch Unkräuter und Jnduſtrieſchäden. Letztere
werden hauptſächlich durch Rauch, Jnduſtrieabwäſſer und auch
teilweiſe durch falſche Anwendung der Pflanzenſchutzmittel veran
laßt. Aſſiſtent Ehrhardt von der Landwirtſchaftskammer für
das Herzogtum Anhalt in Deſſau ſprach ſodann über: „Die Boden-
bearbeitung mit Berückſichtigung der Demtſchinskyſchen Häufel-
kulturmethode“, Der Methode liege das Prinzip zugrunde: Wenn
nicht verpflanzt werden kann, iſt das Wurzelvermögen der Pflanze
durch Anhäufelung zu erhöhen. Das Neueſte an ihr ſei das
Hacken bereits am 25. Tage nach der Saat. Das Verfahren habe
ſich bereits Anhänger erworben und Verbeſſerungen erfahren und
wollen Praktiker damit auch Reſultate erzielt haben. Zu dem
letzten Punkt der Tagesordnung: „Wichtige Erfahrungen auf dem
Gebiete der Landwirtſchaft uſw.“ machte Gutsbeſitzer Sper-
ling auf die Verſuchswirtſchaft Groß-Lübars aufmerkſam und
gab einen kurzen Bericht über die Verſuchsfelder, die für den
Landwirt viel Sehenswertes bieten.

Leipzig, 4. Juli. Beendigung des Bauarbeiter-
ſtreiks in Leipzig.) Am Sonntag wurde in einer Verfammlung
der Leipziger Maurer mit Zweidrittelmehrheit die Wieder
aufnahme der Arbeit am heutigen Montag beſchloſſen.

W Jena, 3. Juli. (50 Jahre Univerſitätsmuſik-
direktor.) Am 1. Juli waren 50 Jahre verfloſſen, ſeit Profeſſor
Naumann als Univerſitätsmuſikdirektor und Orgauiſt an der Stadt
kirche zu Jena angeſtellt wurde. Als Dirigent der akademiſchen
Konzerte und Dirigent des akademiſchen Geſangvereins hat Profeſſor
Naumaun 46 Jahre lang gewirkt.

W. Jena, 3. Juli. (Die Fuchsturmgeſellſchaft) wird
zur Feier ihres 45 jährigen Beſtehens am Montag, den
18. Juli, ein großes Fuchsturmfeſt veranſtalten.

Eiſenach, 3. Juli. (Das hieſige Schwurgericht) ver
urteilte den Handarbeiter Ad lung wegen Totſchlagsdes Lieb
habers ſeiner Ehefrau zu 4 Jahren Gefängnis.

W. Bürgel, 3, Juli. (Die Enthüllung des Groß
herzog Carl Alexander-Denkmals) findet hier am Sonntag,
den 10. Juli in feierlicher Weiſe ſtatt.

W. Altenburg, 3. Juli. (Perſonalien aus der Juſtiz.)
Dem Amtsgerichtsrat Wollmer beim Herzoglichen Amtsgericht in
Eiſenberg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte be
willigt worden. Der Amtsrichter Schuſter wurde vom Amtsgericht
Schmölln an das Amtsgericht Eiſenberg als dritter Amtsrichter ver
ſetzt. Gerichtsaſſeſſor Graſer wurde zum dritten Amtsrichter in
Schmölln ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Profeſſor Dr. Max

Deutſchbein in Leipzigihat den Ruf auf den Lehrſtuhl
der engliſchen Philologie an der Univerſität Halle a. S. als
Nachfolger Max Förſters angenommen und wird ſein
neues Lehramt mit Beginn des bevorſtehenden Winterſemeſters
übernehmen.
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he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Rudolf
Kautzſch an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt den Ruf
auf den Lehrſtuhl der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Breslau
als Nachfolger von Prof. R. Muther angenommen. Profeſſor Kautzſch,
ein geborener Leipziger (1868), war früher in Halle und Leipzig
tätig. Wie uns aus Königsberg i. Pr. gedrahtet wird, wird
der a. o. Profeſſor des deutſchen bürgerlichen und Handelsrechts an
der dortigen Univerſität Dr. jur. Karl Rauch während des Winter-
ſemeſters 1910/11 kommiſſariſch die Verwaltung des deutſchrechtlichen
Extraordinariats in der Breslauer juriſtiſchen Fakultät über
nehmen. Dr. Rauch iſt 1880 zu Graz in Steiermark geboren. Als
Privatdozent für reine Mathematik hat ſich an der Berliner tech
niſchen Hochſchule Dr. phil. Dr.-Jng. Leon Lichtenſtein nieder

elaſſen, Zum Profeſſor wurde der Landſchafts- und FigurenmalerSan Peter Fedderſen in Kleiſeerkoog bei Niebüll in
SchleswigHolſtein ernannt. Fedderſen wurde am 29. Mai 1848 zu
WeſterSchnatebüll in Schleswig-Holſtein geboren. Jn Barmen
iſt der Geiger und Komponiſt Kgl. Muſikdirektor Karl Hopfe im
38. Lebensjahre geſtorben. Zum Rektor der Univerſität Czerno
witz wurde für das Studienjahr 1910/11 der Profeſſor der romaniſchen
Philologie Dr. phil. Matthias Friedwagner gewählt. Zu
Ehrendoktoren der Tierheilkunde wurden von der Wiener tierärzt-
lichen Hochſchule ernannt der Profeſſor an der Veterinärhochſchule in
Kopenhagen Bernhard Bang, einer der bedeutendſten Forſcher
auf dem Gebiete der Seuchenlehre und der Tuberkuloſe, und Profeſſor
J. W. Pawlow in Petersburg, der hervorragendſte Vertreter der
Verdauungspſychologie. Der Geograph, ord. Profeſſor an der Uni
verſität Lemberg Dr. Anton Rehmann tritt mit Ablauf dieſes
Sommerſemeſters in den Ruheſtand. Der Landesoberrealſchulprofeſſor
Dr. Guſtav Knöpfer in Brünn wurde als Privatdozent ſür
organiſche Chemie an der deutſchen techniſchen Hochſchule daſelbſt zu

elaſſen. Den Privatdozenten am Polytechnikum zu Bu dapeſt
Julius Szilagyi (Sprit-, Bier und Eſſigfabrikation) und

Dr. Wilhelm Huſzar (franzöſiſche und rumäniſche Literatur
geſchichte) wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.

Hat Jeſus gelebt? Wie aus Amerika gemeldet wird, will
der Profeſſor Drews dort 100 Vorträge halten. Die Kirchen
machen ſchon jetzt mobil gegen ihn, ſo daß der ſchlechte Gelehrte ſich
womöglich noch als ein ſchlechter Geſchäftsmann ausweiſen wird.

New-York, 3. Juli. Jm Alter von 83 Jahren verſchied in
Hoboken Joſeph Thomas, der Erfinder der Singer-Nähmaſchine.
Er war von Geburt Franzoſe und ein Bruder des Generals Thomas.

Kongreſſe und Ausftellungen.
Kongreß für Volks und Jugendſpiele. Jn Barmen be

annen am Sonnabend vormittag die Verhandlungen des 11. Kongreſſes
ür Volks und Jugendſpiele. Nach den Begrüßungsanſprachenwurden an den Kaiſer und den Kronprinzen Dubigange
telegramme geſandt. Ferner wurden Telegramme geſandt an den
Reichskanzler und den Kultusminiſter.

Buenos Aires, 4. Juli. Die internationale Hygiene-
ausſtellung, auf der auch Deutſchland vertreten iſt, wurde in

Gegenwart des Präſidenten Figueroa Alcorta feierlich eröffnet.

Ziemlich lange

den Betrieb eröffnen könne.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald am 3. Juli. Preis von

Remlin. 5900 Mk. K. Hpt. Geſt. Graditz' F. St. Orenburg
(Bulloci) 1. Herren A. u. C. v. Weinbergs F.H. Jrawadi 2. Hrn.
A. v. Schmieders br. H. Monoſtatos 3. Tot.: Sieg 19: 10, Platz 13,
92, 15: 10. Oder-Hürdenrennen. 3000 Mk. Fürſt Hohen
loheOehringens br. H. Hadrian (Raſtenberger) 1. Dr. G. Pachalys
br. H. Heervater 2. Hrn. G. Nettes F.St. Peene 3. Tot.: Sieg 14: 10,
Platz 13, 92, 15: 10. Aſſeburg-Memorial. 10600 Mk.
Hrn. W. Lindenſtaedts hbr. St. Matutina (Raſtenberger) 1. Herren
A. u. C. v. Weinbergs ſchwbr. St. Polla 2. Fürſt HohenloheOehrin
gens dbr. H. Conto loro 3. Tot.: Sjeg 303: 19, Platz 44, 28,
16: 10. Metropole-Preis. 7000 Mk. Hrn. K. v. Goſſow
Schönborns br. W. Baldur (Sandmann) 1. Frhrn. v. Heintzes br. W.
Burwood. 2. Hrn. R. E. Kopckes br. W. Rainhill 3. Tot.:
Sieg 769: 10, Platz 254, 18, 53: 10. Preis vom Waldhaus.
3800 Mk. Mr. Curles' F.St. Heimat (T. Bullock) 1. Herren
M. u. M. Klönnes F.St. Sajodin 2. Hrn. R. Haniels ſchwbr. St.
Mainau II 3. Tot.: Sieg 44: 10, Platz 16, 20, 27: 10. Preis
vom Karlsberg. Ehrenpreis und 4500 Mk. Hrn. K. v. Tepper
Laskis br. H. Haarkünſtler (Ltn. v. Groeben) 1. Hrn. K. v. Tepper
Laskis br. W. Citat Lt. F. v. Zobeltitz' hbr. St. Erzherzogin, a.,
F. Tot.: Sieg 19: 10, Platz 21, 7, 7: 10. Preis von Char-
lottenthal. Graditzer Geſtüt-Preis 5000 Mk. und 1200 Mk.
Hrn. P. Pakheiſers F.-St. Elſe II (N. Spear) 1. Mr. Rays br. H.
Lord Mayor 2. Herren A. u. C. v. Weinbergs F.St. Palme 3. Tot.:
Sieg 81: 10, Platz 42, 29: 10.

Rennen zu Dortmund am 3. Juli. G ermania-Jagd-
rennen. 12000 A. Hrn. P. Mecklenburgs br. H. „Ruhm“
(Brederecke) 1., Hrn. Felix Simons br. H. „Fresco“ 2., Hrn. E. Fahrs
br. H. „Marder“ 3. Tot.: Sieg 25: 10, Platz 14, 15 10.

Rennen zu Bremen am 3. Juli. Kronprinz Wilhelm
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 12 500 Lt. v. Sydows br.
d „Forefather“ (Beſ.), 1., Geſtüt Gürzenichts br. W. „Florham“ 2.,

t. v. Wolfframsdorffs dbr. W. „Cymbal“ 3.
Der Preis der Stadt Leipzig kam am Sonntag auf dem

Leipziger Sportplatz zur Entſcheidung und wurde von dem Franzoſen
Guignard gewonnen.

Rennen zu Maiſons-Laffitte am 3, Juli. Prix du
Préſident de la République. Ehrenpreis des Präſidenten
der Republik und 100 000 Fr. Monſ. W. K. Vanderbilts „Overgſiht“,
1., Monſ. E. Blancs „Marſa“ 2., Baron M. Rothſchilds „Oſſian“ 3.
Tot.: Sieg 20: 10, Platz 19, 25, 25 10.

Börſen- und Hanudelsteil.
Allgemeines.

J. Kaliſyndikat und landwirtſchaftliche Korporationen. Die
Verhandlungen des Kaliſyndikats mit den Korporationen, die die Ver
kaufsanträge zum Gegenſtand hatten, haben einen vorläufig beider-
ſeitig befriedigenden Abſchluß gefunden.

Landwirtſchaftliches Kaliwerk AllerJngersleben. Der
Vorſtand hat beſchloſſen, die Laugenzuflüſſe, welche von dem
öſtlichen Stoß des Schachtes kommen, durch einen Zementpfropfen
abzuſperren, durch eine in weſtlicher Richtung fallende Strecke in
kurzer Entfernung vom Schacht das Steinſalz anzufahren und von
dieſem Punkte aus den Schacht bis zum Kaliſalz weiterzuführen,
gleichzeitig aber im Steinſalz eine weitere Strecke vorzutreiben und
von einem geeigneten Punkte aus den zweiten Schacht in Angriff zu
nehmen, ſowohl von uuten, wie vom Tage aus. Nach Fertigſtellung
dieſer beiden Schächte iſt die bergpolizeiliche Verordnung wegen des
zweiten befahrbaren Ausganges erfüllt und die Gewerkſchaft wird bei
Eröffnung des Betriebes von vornherein über zwei Schächte verfügen.

F. Die Optionsverträge der Kaliwerke Aſchersleben und
Sollſtedt. Die Jndependents, die unabhängigen amerikaniſchen Dünger-
konſumenten, haben bekanntlich ihre Option auf die Verlängerung des
zwiſchen ihnen und den Kaliwerken Sollſtedt beſtehenden Lieferungs
vertrages um fünf weitere Jahre ausgeübt. Es handelt ſich bei dieſem
Vertrage um ein jährliches Quantum von 40 000 t reinem Kali. Auch
der Nordtruſt hat ſeine Option bei den Kaliwerken Aſchersleben auf
Bezug von 27000 t für weitere fünf Jahre ausgeübt.

Kaligewerkſchaft Hohenfels. In der Gewerkenverſammlung
teilte der Vorſitzende u. a. mit, daß das zweite Quartal 1910, da jetzt
keine Saiſon im Kaliverkauf ſei, nur einen ganz kleinen Verdienſt ge
laſſen habe. Pro Tag ſeien nur etwa 1 bis 2 Waggon geliefert worden.
Die ſtille Zeit werde bis Mitte Auguſt anhalten. Jm vierten
Quartal ſchließlich werde es ganz davon abhängen, wie ſich die
Regelnng der Schmidtmannverträge geſtalte. Von der Bergbehörde
ſei die Antwort eingegangen, daß die Gewerkſchaft Carlshall

Zugleich ſei der Vertrag zwiſchen Carls
hall und Hohenfels genehmigt. Sobald die Ausführungsbeſtimmungen
heraus ſeien, werde mit den Arbeiten begonnen werden. Die Ausbeute
für das zweite Quartal d. J. beträgt bekanntlich 150 000 eine
eidnnns derſelben wurde aus Stabiliſierungsrückſichten vorläufig ab
gelehnt.

Zum diesjährigen Hagelverſicherungsgeſchäft. Hatte man
gehofft, daß nach den Verluſten, die die Jahre 1905 1908 den deutſchen
Hagelverſicherungsgeſellſchaften gebracht hatten, eine günſtigere Geſchäfts
periode ſich einſtellen werde, ſo iſt dieſe Hoffnung durch die aus
gedehnten zahlreichen Hagelſchläge ſchon in dieſem Jahre
wieder zunichte geworden. Wie verlautet, ſind bei den deutſchen
Hagelverſicherungsgeſellſchaften bisher Schäden von bereits
etwa 100 Millionen zur Anmeldung gekommen. Falls nicht
bald beſſere Witterungsverhältniſſe eintreten, muß das Jahr 1010
eins der ungünſtigſten, wenn nicht das ſchlimmſte Geſchäfts
jahr werden.

Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Greifenhagen belegenes,
1780 Morgen großes Rittergut Rörchen an den Oberleutnant a. D.
und Rittergutsbeſitzer Heinrich Bartels verkauft.

Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſen
hüttenbetrieb. Die Generalverſammlung genehmigte die Bilanz und
ſetzte die Dividende auf 12 Proz. feſt. Wie die Verwaltung
mitteilte, hält ſich der zurzeit für 2 Monate vorliegende Geſchäftsabſchluß
auf ungefährer Höhe des Vorjahres. Ueber die Zukunft kann die
Verwaltung aber noch nichts beſtimmtes ſagen. Das Wohl und Wehe
der geſamten deutſchen Eiſen und Kohleninduſtrie hänge von dem
Zuſtandekommen der verſchiedenen Syndikate ab. Jn der Eiſeninduſtrie
lagen die Verhältniſſe durchſchnittlich beſſer als im Vorjahre, obwohl
die Preiſe noch immer unbefriedigend ſeien. Das Zuſtandekommen des
Roheiſenſyndikats ſei eine Lebensſrage für die geſamte Eiſeninduſtrie.
Die Ausſichten ſeien nicht ungünſtig. Am Kohlenmarkt ſeien die
Gewinne bedeutend geſunken. Dieſer Rückgang ſei zumeiſt anf die
geſteigerten Löhne und die höheren ſozialen Laſten
zurückzuführen. Sollte die Oberſchleſiſche Kohlenkonvention nicht
zuſtandekommen, ſo ſei in der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie ein
Debecle unvermeidſich. Die Preußengrube habe in ihrem 10. Geſchäfts
jahr immerhin eine Förderung von 700 000 t und einen Betriebs
gewinn von 720 304 C erzielt, der zu Abſchreibungen dienen ſoll.

y. Vom internationalen Röhrenkartell. Nachdem das Deutſche
Gas und Siederöhrenſyndikat zuſammengebrochen iſt, hat auch das
internationale Röhrenkartell, dem die belgiſchen, franzöſiſchen, engliſchen
n deu t ſchen Gasröhrenwerke angehören, ſeine Auflöſung

eſchloſſen.
Dividendenſchätzungen. Es wird der „Berl. Börſ.Ztg.“

mitgeteilt, daß bei der Aktiengeſellſchaft „Archimedes“ nur auf
ca. 3 Dividende zu rechnen ſei. Dagegen ſei die Dividende der
Hamburger Elektrizitätswerke mit 6 zu niedrig
angegeben. Die Geſellſchaft dürfte wieder 8 verteilen können.

W. Zahlungsunfähig. Wir erfahren aus Waſhington: Der
Kontrolleur des Goldumlaufs hat die Schließung der National
bank in Billings (Montana) wegen Zahlungsunfähig-
keit angeordnet.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 4. Juli, Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon
frei hier in Leihſäcken.
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Eine SehenswürcligKeit erſten Ranges iſt unſer
Neubau in Biebrich-Wiesbaden, dessen Be-
such Kein Rheinreisender versäumen sollte.
Der enormen FassungsKraft von weit über
10 Millionen Flaschen “Henkell Trocken“
entspricht die peinliche Sorgfalt, die auf Er-
reichung höchster Qualität gerichtet wirchk.
Auch in der Champagne gibt es
Keine Kellerei, die sich in gleich
moderner und großzügiger Weise alle
Fortschritte ler Wissenschaft undcd
Technik zu nutzen gemacht hat.

Henkell Co.
S

oelen [3184Depot und Allem verm dor Marke N. Tr
beiFran Traeger, hufſeterant, Aer Halle a. F, nen u
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Amtliche Hekanntmachungen.
M Bekanntmachung.Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch darauf

aufmerkſam gemacht, daß das unbefugte Aehrenleſen und ſo
genannte Stoppeln verboten iſt und je n
der 88 18-21 oder des S 25 Ziffer 3 des
Geſetzes vom 1. April 1880 beſtraft wird.

Umſtänden auf Grund
eld und Forſtpolizei

Halle a. S., den 1. Juli 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Juni 1910 ſind nachſtehende

Wände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
orden:

I ſchwarzer Samtgürtel, 1 Nickelklemmer, 1 ſchwarzer Regen
ſchirm mit Ueberzug, 1 Stahlbrille mit Futteral, 1 Kanarienvogek,
1 Dolchmeſſer mit Scheide, 1 Revolver und 1 Portemonmaie mit
70 Pfg., 1 gelbe Broſche mit blauem Stein, 1 Stichſäge, Laterne
und Taſchentuch, 1 ſilberne Bleiſtifthülſe, 1 braunes Porte
monnaie mit 2,11 Mk. und Rabattmarken, 1 Hornbeſteck, 1 Meſſer-
ſtahl in Tiſchklammer, 1 gelber Manſchettenknopf mit Bild,
l ſilbernes Medaillon in Herzform mit blauem Stein, zwei
Schlüſſel, 1 gelbe Broſche mit weißem Stein, 1 Serviettenring
mit Jnſchrift „Lene“, 1 ſilbernes rundes Medaillon mit blauem
Stein, 1 gelbe Broſche mit weißem Stein, 1 goldener Trauring
gez. M. B., 1 Portemonnaie mit 1,94 Mk. und Rabattmarken,
1 ſchwarzes Portemonnaie mit 1,23 Mk. und Rabattmarken,
1 ſchwarze Taſchenuhr, 1 gelbes Portemonnaie mit 8,05 Mk.,
3 kleinen Schlüſſeln und 2 Loſe, 1 ſchwarzer Regenſchirm, fünf
kleine Schlüſſel am Bindfaden, darunter 2 mit Nr. 482, 1 braune
Pferdedecke, 1 grüner Filzhut.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſilberner Weinzipfel, Band blauweiß-blau, 6 Schlüſſel

(2 und 4 zuſ. am Bande), 1 braunes Portemonnaie mit Geld,
Sparmarken und 2 Ringen, 1 ſilberne Damenuhr ohne Ring,
1 grünes Damenhandtäſchchen mit Portemonnaie, etwas über
10 Mk., Taſchentuch und Handſchuhe, 1 Portemonnaie mit 38 Mk.
und Monatskarte, 1 goldener Klemmer mit Kette, 1 goldener Ring
mit hellgrünem Stein, gez. J. G. 20. 3. 1904, 1 dunkelblaues
Portemonnaie mit etwa 6--7 Mk. und Briefmarken, 1 Trauring,
gez. L. T. 3. 6. 06, 1 goldener Ring mit rotem Stein, 1 goldene
Damenuhr, 1 braunes Portemonnaie mit 7--8 Mk., 1 Los vom
Roten Kreuz und 1 Abonnementskarte vom Zoologiſchen Garten,
1 dunkelblauer Kindermantel mit gehäkeltem Kragen, 1 hell-
blaue Kinderſchürze, 1 weiße Studentenmütze in Packpapier,
1 goldene Damenuhr, 1 goldener Ohrring mit hellem und rotem
Stein, 1 Portemonnaie mit über 220 Mk., Badekarte und 2 kleinen
Schlüſſeln mit Nr. 482, 1 ſchwarzer Spitzenſchal, 1 rotbraunes
Portemonnaie mit 2,10 Mk., 1 Hausſchlüſſel und 2 kleinen
Schlüſſelm je an einem Ringe; 1 Amethyſtbroſche mit Perlen,
1 Portemonnaie mit 220 oder 270 Mk., mehreren Schlüſſeln und
Abonnementskarte für das Germaniabad, 1 rotes Portemonnaie
mit über 22 Mk., kl. Schlüſſel und Abonnementskarte für Witte
kind, 1 goldene Uhr mit Kette gez. M. IL, 1 ſilberne Broſche mit
Wachsperlen, 1 grüner Pompadour mit Strickzeug, Schlüſſel,
Taſchenmeſſer und kl. Kamm, 1 mattgoldene Nadel mit rotem

1 Zwanzigmarkſtück, 1 roter Samtkragen und 1 Knäuel
Gold.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeich-
neten Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltend-
machung ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche
nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, die nicht
forderten Gegenſtände an die Armendirektion abgegeben
werden.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
ne urennt, Dreyhauptſtraße 6, 2 Treppen, Zimmer 100
erteilt.

ährt häufiSag ehänfig

lichen

Das Kohlenkonto
auch in ſonſt gut
ele veraltete, teuer un

ſonſt ſchon längſt erſetzt durch

Wolf'ſche Patent-HeißdampfLokomobilen
mit Leiſtungen von 80-100 PS., die für alle induſtriellen und landwirtſchaft

etriebe als die wirtſchaftlichſten Kraftmaſchinen anzuſehen ſind.

R. Wo

T. c 2—----9

eleiteten Betrieben nicht die gebührende
ſchlecht arbeitende Kraftmaſchinen

Magdeburg -Buckau

Zweighureau:
Leipzig, Tröndlinring 4.

ca. 200 Ztr. Heu,

inventar-Auktion
in Gröst b. Freyburg a. U.
Am Freitag, den S. Juli er., von vorm.

10 Uhr an, ſoll auf dem Gute des Herrn
Hermann Transchel in 6Gröst v. Freyburg a. U.

wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorh. lebende
u. tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden, u. zwar:

6 ſtarke, junge Arbeitspferde, 2 dreij. Fohlen,
9 Kühe darunter friſchmilch.), 1 Bulle, 1 Färſe,
4 Stck. Jungvieh, ca. 40 Schafe, 1 fetter Hauer,
2 Läuferſchweine, 2 Stck, 4“ und 3 ſchmale Acker-
wagen, 1 kl. Marktwagen, 1 Halbverdeck, 1 eiſ.

Eimer, Karren, Fäſſer, ea. 50 Ztr. Langſtroh,
1 Poſten Kartoffeln und

verſchiedenes andere mehr.

Max Mendershausen,
Bankgeschäft,

Cöthen i. Anh.

u. 2 hölz. Pflüge, 3 eiſ. u. 1 hölz. Egge, 1 Pferde- Amtovorfſteher,
a gggerty l z Fhen Kr J. Schiedsmänner,maſch., ähmaſch., ingelwalze, ederwalzen, 1 Jauchefaß, Pater, Jgel, Hackpflug, Standesbeamte
Dezimalwage, Butterfaß, Kutſchzeug, Leitern,

[2002

Gebrauchten, noch ſehr guten

Simplex-Hinder
unter Garantie für gutes Arbeiten
billig zu verkaufen. RobertHalle a. S., den 1. Juli 1910.

Die Polizei- Verwaltung. Kreissler NHachf., Zörbig.

D Ernteſeile
mit DD-Klötzchen, [3053

Kokosſeile, Bindegarn.
Rahb. Günther, Quedlinburg.

C. Böhme,

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner ete.

Scharrenstr. 83.

Tel. 2308.
Gegründet 1764.

Flektrische bicht- u. Araftanlagen

für industrielle
und landwirtschaftliche Betriebe.

EFleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von ReleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saale),

Bohnenstangen,
Baum, Roſen, Georginenpfähle,
Blumen und
Spalierlatten, Harken, Wäſcheſtütz.,
Kokosbaumbänder, pr. Raffiabaſt,
n enetiketten, Angelruten.

ar

Tonkinrohrſtäbe,

chumann, Gr. Steinſtr. 30.

[3120

Geiststrasse 28.
Telephon [69.

Formulare
Gemeindevorſteher,
Steuererheber,
Fleiſchbeſchauer,

Viehverſicherungs- Vereine,
ſowie für Kirchen- und Schulgebrauch

halten wir in großer Auswahl vorrätig.

W Miäßige Preiſe. W
Prompter Verſand nach auswärts.

Formular Verzeichniſſe koſtenlos.

dtto Thiele, Zuchdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Fernſprecher 158.

Torf-Streu Torf- Mull Ia. Qualität,
Wagenladungen sowie auch einzelne

Ballen ab Fabrik Calbe a. S.
haben preiswert abzugeben

Rammelberg Heicke,
Magdeburg

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr.Ausſchreibung.
Umbau der Kirche zu Trotha.

Für den Umbau der Kirche zu
Trotha ſollen nachfolgende Arbeiten
und Lieferungen öffentlich ver
dungen werden

1. Maurerarbeiten einſchl.
Abbrucharbeiten,

2. Zimmerarbeiten einſchl.
Abbrucharbeiten,

3. Dachdeckerarbeiten einſchl.
„Abbrucharbeiten.

Die nötigen Unterlagen liegen
in den Dienſträumen der Königl.
Kreisbauinſpektion L, Göben-
ſtraße 15 aus und können daſelbſt
gegen Erſtattung der Herſtellungs
koſten entnommen werden. An
gebote ſind geſiegt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 9. Juli, vormittags 10 Uhr
einzureichen. Oeffnung der An-
gebote zu 1 vormittags 10 Uhr,
Oeffnung der Angebote zu 2 vor
mittags 10 Uhr, Oeffnung der
Angebote zu 3 vormittags 11 Uhr.

Halle a. S., den 2. Juli 1910.
Der Königliche Bauragt.

J. A. Moser, Regierungsbauführer.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr.
2145 iſt heute die Firma Richard
Gründler mit dem Sitz zu Halle
a. S. und als Jnhaber der Kauf
mann Richard Gründler daſelbſt
eingetragen.

Halle a. S., den 29. Juni 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 847 betreffend die Firma H.
W. Haacke in Halle a. S. iſt S
heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 30. Juni 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr.
2123 betr. die offene Handelsge
ſellſchaft Pollmer Co. in
Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Der Maſchinenbauer Albert
Rohkrämer iſt aus der Geſell
ſchaft ausgeſchieden.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

2144 iſt heute die Firma Philipp
Chriſtmann mit dem Sitz in
Se a. S. und als Jnhaber der

chuhmachermeiſter und Schuh G
warenhändler Philipp Chriſt-
mann daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 28. Juni 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

—„;S „G TD

Grosser
Abbruch,.

Leipzigerſtraße 61 und 62,
Franuckeſtraße 9 u. 10, Wohn
ebäude und Speicher, ſind ſofort800 000 Mauerſteine, 6000
ute engliſche Dachſchiefer,Luren, Fenſter, Tore, Oefen,

400 mm Pflaſterſteine, 5000 m
Bohlen u. Bretter, 700 ebmn
ehr gutes Bauholz, Flieſen,
adeeinrichtungen, Latten,

gerade Treppen, Ladenvorbau
mit Spiegelſcheiben und
Jalonſien, eine Zentralheizung
(komplett), Gasleitung, Gas-
arme u. Lyras, Kochmaſchinen,
300 Fuhren Buennholz und
verſchied. billig zu verkaufen.
072] Franz Sechlegel.

Kreis Sorau, gibt ab
Spiegeikarpfen-Iunghbrut Galizier
von prämiiert. Muttertieren, 8 Tage
alt, pro 1000 Stck. 3 Mk. (nicht unter

5000) 4 Wochen alt,tck. 20 Mk. Lieferunglhat begonnen. D. L. G. Leipzigro 1000

Hausverkauſ.L Das Grundſtück Wettinerſtr. 31,
X geräum. Haus mit 10 Zimmern
X und reichlichem Zubehör nebſt

Barten, geeignet zum Allein-
X bewohnen wie zum getrennt ver

mieten, iſt wegen Todesfall zu
verkaufen. Auskunft erteilen

Th. Lehmann u. G. Wolff, Archi
X tekten, Alte Promenade 8. [2060

Fandwirtſchaft,
15--20 Mrg. groß, Nähe von
Halle, bei 4-5000 Mk. Anzahl.

X u. ſofortiger a zuX kaufen geſ. Gefl. Off. unter
x M. B. 68 an Ann.Exp. Gründler,
Leipzigerſtr. 66a erb. (2110
Verſetzungshalber ſofort zu

verkaufen
Einfamilienhaus

mit ſchönem Garten, 13 Zimmer,
reichlich Nebengelaß, Warmwaſſer
heizung, in vornehmſter Wohn
lage im Norden. [1904

Händelſtraße 10.

Zu verkaufen:
einen 1 jährigen

angekörten
Mutter, Jeverländer Herdbuchkuh,
gab in 340 Tagen 4350 Ltr. Milch

Stanmſhäferei Salfurth
Teichwirtſchaft GrofzTeuplitz,

mit 3,45 Fettgehalt. MehrereKuh und Bulltalber von im
portierten und ſelbſtgezogenen
Jeverländer- und Oſtfrieſenkühen
zur Zucht. Stets 5--10 Wochen
alte Ferkel, veredeltes Landſchwein

und Edelſchwein. [3158
Rittergut Oppin (Saalkreis).

bei Capelle, Provinz Sachſen,
taatsbahn Raguhn, Strecke

Bitterfeld Deſſau.

der Bockverkauf
aiJuni, leb. Ankunft garantiert.1909: u. a. I., II. und Sammlungs-

Anweiſung zum guten Fortkommenſpreis. Zuchtleiter: l arrass in Berlin.
der Brut wird den Lieferungen bei3131)
gefügt. J. Manger, Rittergutspächt.

Osterland.

Bullen,

Zur gefälligen Beachtung
Wir erinnern daran, dass für

Thomasmehl
folgende Extra- Vergütung gewübrt wird

Für Lieferungen
im Monat Juni e e M. 5, por 10 000 kg

Bedingung ist, dass Ahbrufe
bis zum 20. Juni eingehen

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl und
liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, wit Schutzwarke

und Gehaltsangabe versehen. [0265

Thomasphosphat-
Fabriken

El m. b. H., Berlin W. 35. Stern

Wegen Offert Wende man sich an die bekannten Verkaufs-
atellen oder direkt an dio vorgenannte Firma,

Marke MarkeStern

ſein gesundes Vieh
ohne Naährsalze

von BGezirkstierarzi Oppe!

Marke Hydres
Arzktlich erprobt!

Unentbehrlich für Zucht u. Mast
Wissenschaeftl. Broschüre. füfterungsversuche. Preis kostenkr

Alleinige fobrikanten:;
Chemische fabrik Rucdisleben

G. m. b. H. Arnstadt. Thür.

lertreter: Spiess Neler, halt 1. 8, e

Rapsſtroh ſPrer diejedes Quantum zu kaufen ge August Thurm Rei e
ucht. Off. erb. unt. Z. h. 8191 alt d. Zig. (2027 18101] Telepbon 507.

ro17Geldſchranuk,
in Halle ſtehend, wegen Aufgabe
des Lagers billig zu verkaufen.
Jlluſtrierte Offerte durch Fabrik
Arnold Petzoldt, Dresden.
X Eleganter, leichter halbverdeckter

Kutschwagen,
wie neu, ein u. zweiſpännig
zu fahren, preisw. zu verk.
X Friedrich Brandt,
X Diemitz. Tel. 1639. [1862

Suche
Steinknachmaſchine

auf 8 bis 14 Tage zu leihen, mit
welcher alte Bruch-, Mauer- und
Pflaſterſteine zu Wegeſchüttung
gebrochen werden können, und
zwar durch Antrieb eines 15-Ps8s
Elektromotors. Ausführliche
Offerten erbittet [3182

Boeters,Rittergut Roſtbach Schlacht
bei Weißenfels.

Braune Stute,
zirka 10 Jahre, 1,72 gr., geritten
u. gefahren, ſehr fromm, ſcheufrei
und flott, wegen Abreiſe des Be
ſitzers preiswert zu verkaufen.
Fr. Stange, Deſſauer Tatter

ſall, Deſſau i. Auh.
e Dobermann,
a jährig, 66 em hoch,mit Stammbaum, ſchönes Tier,
billig zu verkaufen. [3188
Gottl. BReimroth, Ziegelrode,

Mansfelder Gebirgskreis.

Frühkartoffeln,
Kaiſerkrone, gute Ware, in großen
und kleinen Poſten abzugeben.
Näheres durch Abel, Victor
Scheffelſtraße 13. [3185

Suche Abnehmer
für 2——300 Liter Rilhh
täglich franko Station Halle a. S.
oder ab meiner Bahnſtation.

Offerten unter Z. g. 818 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [3168
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